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Der Führer leicht erkrankt
Verschiebung des Berliner Besuches Simons

oies. Berlin , s. März. Anläßlich feine« Besuche« in Saarbrücken ba»sich der
Führer eine leichte Erkältung, verbunden mit starker Heiserkeit, zugezogen. Auf ärztliche
Anordnung find daher, zur Schonung der Stimme, die für die nächste Zeit anberaumten
Besprechungen abgesagt worden. Unter diesen Umständen hat die Aeichsregierung durch
den Aeichsaußenminlfter dem englischen Botschafter die Bitte übermittelt, daß der fest¬
gelegte Besuch der englischen Minister verschoben werden möge.

Gauleiter Gchemms
Vayreuth, S. März.

Wi« die Reichspressestelle der NSDAP . meldet,
verüngkücktedas Sportslugzeug des Gauleiters

bayerischen Ostmark, Haus Schemm, am
Dienstag, 17 Uhr, auf dem Vayreuther Flugplatz.

Die Maschine, die von dem Eaupiloten Michael
Schmidt gesteuert wurde, war aus bisher unge¬
klärter Ursache unmittelbar nach dem Start mit
einer Tragfläche an den Windsack auf dem Dach
der Flugzeughalle geraten. Die Tragfläche brach,
uud die Maschinestürzte ab.

Einer späteren Meldung zufolge ist Gauleiter
Staatsmimster Hans Schemm am Dienstag gegen
28.18 Uhr seinen schwerenVerletzungen erlegen.

*
Der auf fo tragischeWeise ums Leben gekom¬

mene Gauleiter und Staatsminister Hans Schemm
war gleichzeitig Führer des NS.-Lehrerbundes,
Leiter des Hauptamtes für Erziehung Lei der
Neichsleitung der NSDAP . und bayrischerMini¬
ster für Unterricht und Kultus . Er wurde am
6. Oktober 1891 in Vayreuth geboren. Er grün¬
dete 1928 den Eau Oberfranken der Partei . 1928
zog er als Abgeordneter in den bayrischenLand¬
tag ein, 1939 in den Reichstag. Am 13. April
1W3 wurde er bayrischerMinister für Unterricht
Md Kultus.

Tagung der LandesstellenleNer
Berlin , S. März.

Am Dienstag fand die monatliche Tagung bey
Vandesstelleuileiterdes Reichsministeriums für!
VolUsaufllärungund Propaganda in Berlin statt.
Am Vormittag referierten verschiedene Sachbear¬
beiter Wer ihre Aufgabengebiete. Mittags ver¬
sammelten sich die LanÄesstellenleitersowie die
Whrer der Berliner PO. und SA. im Sitzungs¬
saal des früheren Herrenhauses, wo Dr. Goebbels
in feiner Eigenschaftals Reichspropagandaleiter
zu ihnen über die politische Lage sprach. Dr. Goeb¬
bels gab diesen alten Gardisten der Partei einen
Anblick in die Werkstatt der Politik. Zwei Pro¬
blem« ständen im Vordergrund, die beide vonein¬
ander abhängig seien: Die Wirtschaft  und die
Macht . Ohne Macht könne man keine Wirtschaft
ausbauen. Eine leistungsfähigeWirtschaftanderer¬
seits sei unerläßlich zur Wiedergewinnung der
Macht. Hinter der Lösungdieser großen Probleme
müßten die kleinen Tagesfragen zurücktreten. Die
Männer in der Regierung hätten den Mut zur
Verantwortung bewiesen. Sie hätten nicht nach
Popularität gehascht, sondern auf lange Sicht ge¬
arbeitet. Was der Nationalsozialismus in den
zwei Jahren seit der Machtergreifung erreicht
habe, zeige sich schon in der Veränderung unserer
außenpolitischen Situation.

Anschließendwandte sich Dr. Goebbels gegen
das Denunziantentum  und erklärte in
aller Schärfe, daß er in Zukunft seine Mitarbeiter
gegen alle Verunglimpfungen auf das nachdrück¬
lichste in Schutz nehmen werde. Manche Leute
verständen die nationalsozialistischePolitik nicht,
weil sie stur in der Taktik, aber weich und nach¬
giebig in der Strategie seien. Der Nationalsozia¬
lismus dagegen sei hart im Grundsatz, aber
elastisch in den Mitteln . Der Führer habe bis¬
her bei allen seinen Maßnahmen noch immer
recht behalten und daraus sei das blinde Ver¬
trauen der Gefolgschaftzum Führer erwachsen.

Das Londoner Echo
London, 5. März.

Die Mitteilung , daß die deutsche Regierung um
einen Aufschub des englischen Besuches in Berlin
nachgesucht hat, ist den englischen Regierungsstellen
am frühen Nachmittag durch den britischen Bot¬
schafter in Berlin, Sir Eric Phipps, amtlichüber¬
mittelt worden. Die englischen Nachmittagsblätter
veröffentlichendie Nachricht von dem Aufschub des

London, 5. März.
Die englische Regierung veröffentlichtein Weiß¬

buch, in dem es heißt: Die britische Regierung
hat in den letzten Jahren den ständigen Frieden
in der Hauptsachemit folgenden Methoden zu
erreichen versucht: erstens unverbrüchlicheUnter¬
stützungdes Völkerbundes, zweitens im Zusam¬
menhang mit anderen Nationen die Förderung
internationaler Verträge, die ein Gefühl der
Sicherheit unter den Nationen erzeugen könnten.
Bisher habe man in England geglaubt, daß
außer der bestehenden „internationalen politi¬
schen Maschinerie" nichts für die Aufrechterhal¬
tung des Friedens erforderlich sei, und daß die
älteren Verteidigungsmethoden, Flotten, Heere
und Luftstreitkräfte, nicht länger benötigt würden.

Die Ereignisse in der Welt hätten jedoch ge¬
zeigt, daß diese Annahme verfrüht ist. Es habe
sich gezeigt, daß, wenn einmal eine Aktion unter¬
nommen worden ist, die internationale Maschine¬
rie für die Aufrechterhaltung des Friedens als
ein Schutz gegen eine» Angreifer nicht verläßlich
ist. Die nationale Regierung, so stellt das Weiß¬
buch fest, könne nicht länger ihre Augen vor der
Tatsache schließen, daß angemessene Verteidi-
gungsmaßnahmen weiterhin für die Sicherheit
erforderlichsind.

Der britischeWunsch, die Welt durch das Bei¬
spiel Englands zur Abrüstung zu führen, habe
keinen Erfolg gehabt. Rückschauendwird im
Weißbuch die Lage wie folgt geschildert: Die Ab¬
rüstungskonferenz  war zum Stillstand ge¬
kommen. Weitere Verhandlungen wurden durch
die Tatsache behindert, daß Deutschlandnicht nur

Besuches in großer Aufmachungund unter fettge¬
druckten Schlagzeilen. Der liberale „Star " meldet,
daß die Berliner Mitteilung eine große Ueber-
raschung in London hervorgerufenhabe. Der poli¬
tische Mitarbeiter der „Evening News" meint, daß
die englische Regierung eine „sympathische Ant¬
wort" auf die deutsche Mitteilung absendenwerde.

Die Vermutungen» daß die Erkrankung Hitlers
nicht der einzige Grund für die Aufschiebung der
Besprechungensei, würde« in diplomatischeneng¬

offen in größerem Umfang aufrüstete, sondern
auch seinen Austritt aus dem Völkerbunderklärte.

Eine Prüfung der Verteidigungskräfte Groß¬
britanniens habe ergeben, daß ein Programm für
den Ausbau der Verteidigungsmittel in Angriff
zu nehmen sei. Für die Flotte und das Heer
bedeutet das Verteidigungsprogramm zum größ¬
ten Teil eine Versorgung mit technischen Bedürf¬
nissen, Beschaffungmoderner Ausrüstungen und
genügenden Personals sowie von Kriegsmateri¬
alreserven. Für die Luftstreitkräfte allein wurde
eine merklicheVerstärkung von Einheiten sofort
für notwendig erachtet. Erhöhungen werden auch
in der vom Heer gestelltenFlugzeugabwehr not¬
wendig sein.

In dem Weißbuchheißt es dann weiter : „Am
28. November 1934 hat die britische Regierung
die öffentliche Aufmerksamkeitauf das Wie-
deraufrüsten  gerichtet , in dem Deutschland
begriffen war und hat eine Beschleunigungder
bereits abgeschlossenen Erhöhung in den Luft¬
streitkräften verkündet. Die Aktion der britischen
Regierung bedeutet natürlich nicht ein Sichab-
finden mit einem Bruch des Vertrages von Ver¬
sailles. Dieses Wiederaufrüsten wird, wenn es
in seinem gegenwärtigen Ausmaß unvermindert
und unkontrolliert fortgesetzt wird, die Besorgnis
der Nachbarn Deutschlands verstärken und es
kann infolgedesseneine Lage erzeugen, in der der
Friede gefährdet wird.

Die britische Regierung hat die Erklärungen
der Führer Deutschlands, daß sie den Frieden
wünschen, zur Kenntnis genommenund begrüßt.
Sie mutz aber bemerken, - aß nicht nur die Kräfte,
sondern auch der Geist, in dem die Bevölkerung

lisch«» Kreisennicht geteilt. Einige nichtamtliche
Beobachter neigten jedochder Annahme zu, daß
der Aufschub der Verhandlungen mit der gestrigen
Veröffentlichungdes britischen Weißbuchesüber
die englische Rüstungspolitikzu verbinden sei.

Moskau, 8. März.
Die sowjetrussische Presse veröffentlichtdie Nach-

richt, daß im Laufe dieser Woche eine Einladung
der Sowjetregierung an Sir John Simon zum
Besuch der Sowjet-Union überreichtwerden wird.

und insbesondere die Lugend des Landes orga¬
nisiert werden, das allgemeine Gefühl der Un¬
sicherheit, das bereits unzweifelhaft erzeugt wor¬
den ist, begründen «nd fördern.

Es sei die Hauptrolle der britischenLuftstreit¬
kräfte, unter Zusammenwirkenmit der Boden-
verteidigung für den Schutz des Vereinigten Kö¬
nigreichesund insbesondereLondons gegen Luft¬
angriffe zu sorgen.

„Eine weitere Ausgabe für die Rüstungen der
drei Wehrdienste", so schließt das Weißbuch", kann
daher nicht länger mit Sicherheit aufgeschoben
werden."

Englands Luftflotte vergrößert
London, 8. März.

Die Voranschlägefür die britischen Luftstreit¬
kräfte belaufen sich auf 29,68 Millionen Pfund
— rund 249 Millionen Mark — und stellen da¬
nach eine Erhöhung gegenüber dem Vorjahre
um fast 3,1 Millionen Pfund dar. Da jedoch
schon im alten Finanzjahr gewisse Zusatzkre-
dite  bewilligt worden sind, die im neuen Haus¬
haltsjahr verwandt werden, belaufen sich die
diesjährigen Bruttoausgaben für die englischen
Luftstreitkräfte auf 23,83 Millionen Pfund —
rund 283 Millionen Mark. Die in England selbst
stationierten Flugstreitkräfte werden im neuen
Finanzjahr um 11 Geschwader vermehrt. Darüber
hinaus werden die Seeflugstreitkräfte um 19
Frontslugzeuge vergrößert werden. Die Eesamt-
stärke der königlichen Luftstreitkräfte wird sich
nach Durchführung dieses Programms auf 19656
Geschwader belaufen.

ES siel ein Schatten
Grundsätzlicheszum englischen Weißbuch

* Bremen,  6 . März.
Es kann gar keine Unklarheit darüber

aufkommen, daß die Veröffentlichung des
englischen Weißbuches im gegenwärtigen
Augenblick, d. h. wenige Tage vor dem ge¬
plant gewesenen Besuche des englischen
Staatssekretärs Simon , für den vorgesehe¬
nen Verlauf der Berliner Aussprache un¬
möglich zum Vorteil gereichen konnte . Des
Führers leichte Erkrankung — wir wünschen
innigst, daß sie rasch wieder behoben werde
— veranlaßte nun zwar, daß die,Berliner
Besprechungen verschoben wurden, indes
kann man nicht umhin, zu befürchten, daß
verschiedene, uns einfach unbegreifliche Stel¬
len des englischenWeißbuches auch bei einem
vielleicht nun zu einem späteren Zeitpunkt
erfolgenden englischen Besuch in Berlin
Schatten hinterlassen könnten.

Es ist doch durchaus nicht so» wie es die
englische Presse nun hinterher wahr haben
will , daß der Inhalt des WeißbuchesTeutsche
land schon längere Zeit bekannt sein konnte,
und daß Deutschland keinen Anlaß daraus
zu entnehmen brauchte, von verschiedenen
Stellen des Weißbuches sich unangenehm be¬
rührt zu fühlen. Zugegeben, daß das Weißbuch
lediglich innenpolitischen Zwecken
dienen sollte, insofern es bei der für den
kommenden Montag im englischen Unter-
hause angesetzten wehrpolitischen Aussprache
sie Stimmung für eine möglichststarke Mehr¬
heit der Regierung vorzubereiten hatte.
Nichtsdestoweniger durften aber dann, wenn
schon einmal in dem Weißbuch darauf hin¬
gewiesen wurde, daß Englands Beispiel ein¬
seitiger Abrüstung vergeblich gewesen wäre,
nicht gerade gegen Deutschland  die stärk¬
sten Vorwürfe erhoben werden und die
Schuld am Scheitern des englischen Ab¬
rüstungswillens Deutschland zur Last gelegt
werden.

Deutschlands Rüstungen sollen nach den
Ausführungen des Weißbuches nun aus ein¬
mal eine Gefahr für den allgemeinen Frie¬
den bilden? Deutschlands „unkontrollierte^
Rüstungen sollen die Besorgnisse seiner Nach¬
barn erwecken? Ausgerechnet die Rüstungen
Deutschlands, des Landes, dessen Rü¬
stungsstand  sich offensichtlich und unbe¬
streitbar weit hinter dem aller an¬
deren Großmächte  Europas bewegt,
dessen Heeres stärke  bei weitem kei¬
nen Vergleich  mit den Heeresstärken
eben jener — ach um den Frieden so be¬
sorgten Nachbarn Deutschlands — aushält?
Und ausgerechnet der Geist, in dem die Be¬
völkerung Deutschlands und insbesondere
die deutsche Jugend organisiert werde, soll
das allgemeine Gefühl der Unsicherheit Eu¬
ropas begründen und fördern, ja wohl gar
im Widerspruch stehen mit der Versicherung
deutscher Friedensliebe ? Seltsam berührt
uns dabei nur die Tatsache, daß die Aus¬
rüstung anderer Staaten , selbst die Sow¬
jet - Rußlands , fast gar keine
Rolle  in dem Weißbuch spielen, und dies,
obgleich vor kurzem erst der russische Kriegs¬
kommissar in geradezu aufsehenerregender
Weise sein ungeheures russisches Rüstungs¬
programm bekanntgegeben hat.

Wenn schon England, so meinen wir , am

England bekennt sich zur Aufrüstung
Gin überraschendes Weißbuch der britischen Regierung

Ausstellungen in der LLunstschau
Pros August LLraus s

Viele, die in der Sonntagsausgabe den Auf¬
satz über August Kraus gelesen und das Selbst¬
bildnis gesehen haben, werden sich gefragt haben:
wer ist denn dieser Kraus ? Nun, bekannt war
er schon, fast alle wichtigen deutschenGalerien,
angefangen mit der Nationalgalerie und der
Münchener Staatsgalerie , besitzen Werke von
ihm. Auch die Bremer Kunsthalle hat seit 1997
eine sehr schöne Arbeit (Sabinischer Hirte) in
ihrem Besitz. Dennochist dieser große Plastiker,
der ein Schüler von Reinhold Vegas war, nicht
eigentlich volkstümlich geworden. Der Ruhm
kam erst spät, kurz vor seinem Tode (8. 2. 1934)
zu ihm. Im letzten Jahr seines Lebens beklei¬
dete er zahlreicheEhrenämter, u. a. war er Prä¬
sidialrat der Reichskammerfür bildende Künste,
dazu Senator und stellvertretender Präsident der
Akademie für Künste. Mit diesen Ehrungen
löste das neue Reich eine alte Schuld endlichein.

Ludwig Roselius, der schon früh die Bedeutung
des Künstlers erkannt hat, ist um die Sammlung
der vielfach zerstreuten Hinterlassenschaftbemüht
gewesen und hat eine Ausstellung' von 69 Pla¬
stiken und 21 Zeichnungenzusammengebracht. Sie
wird jetzt in Bremen zum erstenmal gezeigt.

August Kraus , dessen Züge entfernt an die
Friedrich des Großen erinnern, ist eine typisch
deutsche, ja preußischeErscheinung. Seine Pla¬
stiken haben etwas überwältigend Einfaches,
Spartanisches. Der klare, organischeAufbau der
Gestalt ist oberstes Gesetz, vergebens wird man
hier nach leeren Posen und theatralischem Bei¬
werk suchen. Die Körper sind fast immer im Au¬
genblick der Ruhe gestaltet, aber diese Ruhe ist
gesammelte Kraft . Der Hirtenknabe hält ge¬

lassen seinen Stab über den Schultern, eine Frau
bindet ihre Sandalen, die Eva steht wie träu¬
mend da, aber Muskeln und Glieder und Ge¬
sichtszüge sind prall von Leben, von Bereitschaft,
die nur auf den Anruf wartet . Bezeichnendist
das Bild der Katze: der einfache Formaufbau
arbeitet nur die Muskeln und Knochenheraus,
vernachlässigt dagegen die nur füllenden Teile
und vor allem das Fell, Der Kugelwerfer, der
zum Wurf ausholt, die Tänzerin, die in der Be¬
wegung einen Augenblickinnehält, die Badende,
die dem Wasser entgegenschreitet, diese Themen
entsprechenso recht den Absichten des Künstlers.
Er war eine leidenschaftlicheNatur , seine Lei¬
denschaftaber war gebändigt durch strenge Un¬
terordnung unter das Gesetz der Form. Die
eigentümlicheVerbindung, die Preußentum und
Antike eingegangen sind und die sich so groß¬
artig in der Schinkelwacheoffenbart, wird in
diesem Künstler noch einmal bedeutsamlebendig.
Es ist vielleichtkein Zufall, daß die letzte Arbeit,
nur diese, ein einziger Ausbruch von Kraft ist.
Man steht einen rasenden Gaul, auf seinem
Rücken einen Nester im Ueberschwang des Dahin-
sausens. Man meint, der Künstler hätte sich ein¬
mal, nachdemer die Form im Griff hatte, er¬
laubt, seinem Temperament die Zügel schießen
zu lassen.

Eine heitere Grazie umspielt bei aller Strenge
die Figuren. Auch das ist gewiß preußisch.
Friedrich war nicht nur Feldherr und Staats¬
mann, er schrieb auch graziöse Menuette. Die
natürliche Anmut eines Menschen, der sich in der
Gewalt hat und sich darum frei und ungezwun¬
gen geben kann, lebt in den Gestalten, den Kin¬
derplastikenvor allem, auch in der Tänzerin, der

schönen, weich behandelten DoppelplastikMutter
und Kind, dem Kugelwerfer.

Die beigegebenen Zeichnungen lassen einen
Blick in die Werkstatt des Kiickstlerstun. Sie
sind auch Uebungsarbeiten, mit der Ahstcht ge-

Dilöaw Uilösnstsin
gus äem KemLläo von

macht, auf der zweidimensionalenFläche mit der
tastbaren Erscheinung fertig zu werden. Fast
alle Blätter aber sind mehr als Studien, nämlich
eigenwertige Bilder. Man merkt ihnen die
Freude des Künstlers an, daß er sich auch ein¬
mal mit dem Bleistift und dem Pinsel aus-
sprechen konnte.

Anna Dräger -Mühlenpfordt
Der Zahl nach ist diese Ausstellung, die das

Lebenswerkder in Braunschweiglebenden Künst¬
lerin zeigt, bescheiden. In weiten Abständen
hängen die Gemälde und Zeichnungen an den
neu geweißten Wänden. Das Gesamtbild hat
etwas Feierliches. Der Farbgrund ist dunkel,
hat aber eine seltsame Leuchtkraft. Betrachtet
man die Stücke im einzelnen, so erkennt man,
daß der Holzgrund, auf den die Oelfarbe aufge¬
tragen ist, vielfach mit Blattgold überzogen ist.
Aber auch wo dieses fehlt, sprüht das Dunkel
metallisch. Dargestellt sind seltene Blumen, z. B.
Amaryllis, Gladiolen, Kakteen. Zart und hell
heben sich die Pflanzen aus dem Grund, bis in
das feine Aderwerk der Blätter sind sie wieder¬
gegeben, nicht im Sinne des Impressionismus,
der den unmittelbaren und flüchtigen Augenein¬
druck wiedergebenwill, sondern mit der Genauig¬
keit eines Forschers, der den Tatbestand, der das
Sein und nicht den Augenscheinfestzuhaltenun¬
ternimmt. Man kann die Bilder nicht mit einem
Blick erfassen, man muß aus ihnen mit vem Auge
herumwandern. Man geht den Umrissen der
Blätter , Knollen und Blüten nach, den Linien
der Schäfte, der feinen Farbstufung. Auf jedem
kleinen Bildteil geschieht unendlich viel. Lang¬
sam, wie sie aufgenommen werden wollen, sind
die Bilder auch entstanden. Sie sind nicht im
Rausch hingeworfen, sondern mit großer Ge¬
duld und ebenso großer Liebe in monatelanger
Arbeit gewachsen. Wenn wie hier ein innerlich

lebender Künstler solange mit einem Gegenstand
umgeht, so verwandelt er sich. Es kommt etwas
hinzu. Die Andacht, mit der hier die Blume
erfaßt ist, strahlt aus ihrem Bilde zurück.

Anna Dräger ist eine religiöse Natur . Wir
wüßten es auch, wenn sie nicht Heiligenbilder
ausstellte. Ihr Sebastian (Auftrag einer Osna-
brücker Kirche) zeigt den Helden, der groß ist im
Leiden. In einer sparsamen Sprache, die im
Gegensatzetwa zu den dramatischen Mitteln
Weißgerbers steht, wird dieses Leiden geschildert.
Die Sprache beschränktsich auf die Windungen
des Körpers, der von zwei oder drei spitzen Pfei¬
len durchbohrt ist, auf die tapfere Wendung des
Kopfes und auf die bleichen, gedämpften Far¬
ben. Der Goldgrund, der den dünnen Farbauf¬
trag durchstrahlt, gibt dem Kampf des Leiden¬
den eine würdige Glorie. Von diesem Heiligen¬
bild zu dem großen Frauenakt ist nur ein
Schritt. Der helle Leib einer reifen Frau hebt
sich aus dunklem Grund wie bei Cranach etwa
oder Baldung Grien. Ueberhaupt ist eine An¬
lehnung an alte deutsche Meister deutlich. Ru¬
hend im Schicksalihrer Schönheit und ihres
Frauentums , in geschöpflicherDemut steht ^ie
Frau da.

Eine so sorgfältig arbeitende, die Einzelheit
genau studierende, das Handwerk beherrschende
Künstlerin ist zum Porträttberufen . Wenn Anna
Dräger vor einem Menschensitzt, so geht sie den
Einzelheiten mit der gleichen Geduld nach, die
sie ihren Blumen widmet. Es gibt keine leeren
Stellen. Ein kleiner Raum, der Umkreis des
Auges etwa, weiß viel zu erzählen. Die Linien
sprechen Schicksal aus. Auch hier gibt die Künst¬
lerin mehr als die äußere Erscheinung. Es
kommt etwas hinzu. Etwas von dem Geheimnis,
das jedem Menschenantlitzzugrunde liegt, wird
durch Farbe und Linie deutlich. Die Linie
herrscht vor, denn Anna Dräger begann als
Zeichnerin. ^ muß viel und genau gezeich-
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Ungarisches Parlament ausgelöst
Ehrlstlichsozialewünschen Zusammenarbeit Llngarn-Deutschland

Zusammenbruch seiner Rüstungspolitik hätte
Schuldige finden wollen, dann hätte es sie
woanders suchen müssen, als in Deutschland,
das immer und immer wieder seinen guten
Willen, bis zum äußersten abzurüsten , unter
der Bedingung kundgab , daß auch die ande¬
ren Mächte Zug um Zug seinem Beispiel
folgen sollten. Der Geist aber, in dem die
Bevölkerung Deutschlands und insbesondere
die deutscheJugend organisiert wird , ist nicht
ein Geist der Kriegslust , sondern ein Geist
redlicher Friedensliebe , die allerdings , so wie
es der Führer stets betonte und uns Teut¬
schen lehrte , nur bis zur Grenze der natio¬
nalen Ehre gehen kann und gehen darf . Daß
aber Deutschland die Abrüstungs¬
konferenz  verließ , läßt sich wahrlich
Deutschland nicht zum Vorwurs machen.
Wem Deutschland dabei den Rücken kehrte,
das war der Geist von Versailles,
der auf jener Abrüstungskonferenz waltete,
um Deutschland zum Staate zweiter Klasse
stempeln zu können.

Es lag doch seinerzeit ganz im Ermessen
der übrigen Teilnehmer an der Abrüstungs¬
konferenz , Deutschlands Gleichberechtigung
vor aller Welt unumwunden und rückhaltlos
auszusprechen, wonach Deutschland ohne wei¬
teres auf der Konferenz verblieben wäre.
Es lag auch im Ermessen jener Mächte, die
ja schließlich den Kern des Völkerbundes
bilden, Deutschlands Verbleiben im Völker¬
bund zu ermöglichen, wenn nur ernsthaft die
Reform dieses Bundes in nahe Aussicht ge¬

stellt worden wäre und der Völkerbund sich
nicht ständig als Garant von Versailles hätte
fühlen wollen . Mit Deutschland hat sich ja
auch Japan vom Völkerbund abgewandt,
und selbst ein Staat wie Paraguay  ist
jetzt ausgetreten . Den Frieden aber , um den
verschiedene europäische Mächte, nach dem
englischen Weißbuch, angeblich wegen
Deutschland so sehr besorgt zu sein scheinen,
hat Deutschland wahrlich bisher weder ge¬
brochen noch gefährdet . Wo aber , trotz Ab¬
rüstungsbemühen Englands und trotz des
Völkerbundes , die Gewehre und Kanonen
losgegangen sind, das war doch bekanntlich
an ganz anderen Stellen in der Welt, als an
den deutschen Grenzen , und das Weißbuch
hätte sich ganz gut und eindrücklicher mit
jenen Mächten besassen können , die dem
Frieden weniger verhaftet zu sein scheinen
als Deutschland und hätte Deutschland nicht
Dinge ins Gesicht zu werfen brauchen, die
weder schmeichelhaftnoch zutreffend sind.

Im englischen Unterhaus mag das Weiß¬
buch bei der Wehraussprache seine Wirkung
tun . Daß aber Deutschland sich angesichts der
Ausführungen des Weißbuches als Prügel¬
knabe Europas behandelt sieht, läßt die
Frage erstehen , ob, was hier für England
innenpolitisch an Vorteil gewonnen worden
ist, nicht an außenpolitischen Nachteilen wie¬
der ausgewogen wird.

Wir haben es schon gesagt, es siel ein
Schatten aus lichte Hoffnungen . . .! 1-b . l).

Budapest, S. März.
Das ungarische Abgeordnetenhaus wurde am

Dienstag durch ein Handschreiben des Reichsoer-
wesers aufgelöst. Die Einberufung der neuen
Volksvertretung ist aus den 27. April festgesetzt
worden.

Der Führer derLhristlichsozialenWirt-
schaftspartei,  der Reichstagsabgeordnete
Karl Wolfs,  nahm auf einer öffentlichen Ver¬
sammlung zu den gegenwärtigeninternationalen
politischen Problemen Stellung und setzte sich hier¬
bei warm für ein enges Zusammengehen
zwischenDeutschlandundllngarn  sowie
für eine Verständigungmit Südslawien ein. Die
Erklärungen des christlichsozialen Parteiführers
haben starke Beachtunggesunden. In seiner Rede
erklärte Wolfs, er sei überzeugt, daß die deutsche
Regierung die österreichischeUnabhängigkeit
nicht gefährdenwolle. Falls die Unabhängigkeit
Oesterreichs als gesichert angesehenwerde, so
könnte auch die italienischeFrage eine Klärung
finden. Es gebe zwischen Deutschland und Italien
keine unüberbrückbarenGegensätze. Die ungarisch¬
italienische Freundschaft bilde heute die Grundlage
der ungarischenAußenpolitik, jedoch sei sie auf
wirtschaftlichem Gebiet bis heute ohne Ergebnisse
geblieben.

Ungarns Ausfuhr nach Deutschland  sei
heute größer als nach irgendeinem anderen
Staate. Die Devisenabwicklung  erledigt
man mit keinem Staate so angenehm wie mit
Deutschland. Die Ausfuhr Ungarns nach Deutsch¬
land sei zweieinhalbmal aktiver als mit allen
Staaten des Rompaktes. Zu der Frage der un¬
garischen Minderheiten  führte der Ab¬
geordnete aus, daß Ungarn darauf bedachtsein

müsse, praktische Garantien  zum Schutze
seiner Minderheiten zu erreichen, da dann der
bewaffneteGürtel, der Ungarn umgebe, gesprengt
würde. Ungarn müsse in erster Linie mit Serbien
freundschaftlichewirtschaftliche Verbindungenher¬
stellen.

Die Lage in Griechenlandwird in Athener Be¬
richten nach wie vor als äußerst verworren
und noch immer höchst gefährlich  beurteilt.
Der Kampf zwischen der Regierung und den Auf¬
ständischen werde in verschärftem Ausmaß weiter¬
geführt. Der heutige Kriegsrat hat fünf weitere
Altersklassen einberufen. Die Regierung hat
durch Verordnungheute das VermögenVenizelos
und seiner Anhänger beschlagnahmt. Die Athener
Berichteder Blätter stellen übereinstimmendfest,
daß zwar auf dem Festlande die Lage für die
Regierung günstig sei, jedoch die Inseln sich voll¬
ständig in Händen der Aufständischen befinden.

Auf Kreta habe Venizeloseinen dreigliedrigen
revolutionären Vollzugsausschuß
gebildet, der diktatorischeMaßnahmen ergriffen
habe. Alle Staatsgelder seien von den Auf¬
ständischen beschlagnahmt worden. Die Macht der
Aufständischen stütze sich hauptsächlich auf die
Flotte, die vollständigin ihren Händen sei. Die
Blätter berichtenferner, daß Venizelos jetzt die
Absicht habe, zum Angriff überzugehen und
Truppen an der Südküstezur Besetzung Athens
zu landen.

Paris , 8. März.
Im Hinblick auf die Vorgänge in Griechenland

hat der Kriegsmarineminister dem im östlichen
Mittelmeer weilenden Torpedobootszerstörer
„Verdun"  Befehl erteilt, sofort den Piräus
anzulaufen, um nötigenfalls für den Schutz
französischer Staatsangehöriger  zu
sorgen. Außerdem machen sich zwei Kreuzer des
Mittelmeer-Eeschwaders zur Fahrt nach Griechen¬
land bereit.

Randbemerkungen
^ . Die Reichsregierung hat ein
Beruf und Gesetz erlassen über die Bx,

Leibeserziehung urlaubung von Angestellten und
Arbeitern für Zwecke der Leibeserziehung.
wird durch diese Maßnahme erfreulicherweise er.
möglicht. denjenigen Angestelltenund Arbeitern,
die sich zur Teilnahme an Schulungskursenund
Lehrgängen entschlossen haben, den Arbeitsplatz
zu erhalten. Denn die Volksgenossen, die dazu
beitragen, daß ein gesundesund starkes Geschlecht
im Vaterlande heranwächst, bedürfen in ihrem
beruflichen Weiterkommen des Schutzes des
Staates . Die Durchführungder Schulungist zwa,
den verschiedensten Organisationen anvertraut,
ihnen allen aber schwebt die Heranbildungeines
körperlich und moralisch gesunden neuen Geschieh,
tes als Trägerin der nationalen Zukunftvor. Wir
hoffen, daß diese Maßnahme, die sich zunächst nur
auf männliche Arbeitnehmer erstreckt, auch bald
auf die weiblichenArbeitskräfte ausgedehntwer.
den kann.

- . An dem Tage, an dem die Berliner
Deutsches Auto-Ausstellungihre Pforten schloß,
Schaffen ĥ t sich der Blick nach Leipzig ge.

wandt, wo die Frühjahrsmessewieder das Jnter.
esse der Welt auf sich zieht.

Die Bedeutung dieser großen Schau ist in die.
sem Jahre insbesondere auch von der Partei
unterstrichenworden. Dr. Leg sprach am ersten
Messetag vor Wirtschafts- und Betriebssichrer»
und vor der deutschen und internationalen Presse
über die Ziele und Leistungen, den Aufbau und
die Bedeutung der Deutschen Arbeitsfront.

Der Montag stand im Zeichen einer große»
Kundgebungder Kommission für Wirtschaftspoli.
tik der NSDAP., in der Pg. Bernhard Köhler,
der Leiter der Kommission, die Beziehungenzwi<
scheu der Partei und großen wirtschaftlichen Fra.
gen herausstellte.

Daß diese Veranstaltungen in den Rahme»
der Leipziger Messe eingefügt wurden, war ei»
glücklicher Gedanke. Denn hier in Leipzig ist die
Schau deutschen Schaffens, das sich mit dem Beste»
mißt, was draußen in der Welt geleistetwird.

Die Partei , die diesem deutschen Schaffen eine»
neuen inneren Sinn und besonderenAntrieb gab,
hat hier einen großen Hintergrund sür ihre Kund.
gebungen gewählt: den Hintergrund eines Er.
eignisses, bei dem Deutschlandseine Visitenkarte
der Welt gegenüberabgibt.

MiMges — -Lucs -Hesa- t
Frühere Ministerpräsidenten bei Pilsudski. 2»

Warschauwird bei MarschallPilsudskieine Kon¬
ferenz der früheren Ministerpräsidenten stattfin¬
den, auf der die wichtigsten staatspolitischenFra¬
gen erörtert werden sollen.

Macdonald erkrankt. Der englische Minister¬
präsident Macdonald hat sich eine Erkältung zu¬
gezogen. Auf ärztliches Anraten blieb er ai»
Dienstag in seiner Wohnung.

Jubiläen türkischer Minister. Der türkisch«
Außenminister Rllschtü Aras konnte gemeinsam
mit dem MinisterpräsidentenJsmet JnoeneruLas
Jubiläum der 10jährigen Wiederkehr seines
Amtsantrittes begehen.

Weiterer Beamtenwechselin Sowjetrutzland,
Der Hauptvollzugsausschußder Sowjetunionhat
den Stellvertreter des Volkskommissars für Eise»-
bahnen, den Chef der politischenAbteilung des
Eisenbahnvolkskommissariats, Polonski, seines
Postens enthobenund zu seinem Nachfolger Simi»-
ernannt.

Moskauer Agent in Japan verhaftet. Der To¬
kioter Polizei gelang es, einen seit zwei Jahre»
gesuchten Kommunistenführernamens Häkamada
zu verhaften, der sich lange Zeit in Moskau auf¬
gehalten hatte und mit der Absicht nach Japan
gekommen war, die kommunistische Partei wieder
auszubauen.

Druck Verlaß?: ^ b.-L-üuvsrlüL V̂cssr -^ ms, Ürswbii.
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„Von Paris diktiert"
Aeußerungen englischer Volitiker über das Weißbuch

London, S. März.
Ministerpräsident MacDonald bestätigte am

Montag im Unterhaus auf eins Anfrage, daß
die Abgeordnetenam kommendenMontag Ge¬
legenheit zu einer Aussprache über das Weißbuch
haben würden. Der OppositionsführerLansbury
nannte das Weißbuch hierauf „ein ungewöhnliches
Dokument". Der ehemalige Schatzkanzler Lord
Snowdenerklärteeinem Pressevertreter, es handle
sich um das tragischste und nisderdrückendste Doku.
ment seit dem Kriege. Die Entschuldigung, daß
Deutschlandfür die erhöhten Rüstungen verant¬
wortlich sei, sei furchtbar insofern, als sie un¬
mittelbar vor der Berliner Reise Simons vor¬
gebracht werde. England rüste gegenüberDeutsch¬
land als seinem eventuellenFeinde auf. Dies sei
vermutlich«ine Ergänzung zu Baldwins Erklä¬
rung, daß die britische Grenze der Rhein sei. Das
ganze Schriftstück mache den Eindruck, daß es vom
französischen Außenministertum verfaßt worden
sei. Großbritannien habe keine anders Außen¬
politik als die, die ihm von Frankreichdiktiert
werde, Durch seine Unterwürfigkeit gegenüber
Frankreich sei England bereits in einen Krieg
gebrachtworden, und es habe jetzt den Anschein,
als ob es in einen neuen Krieg gebracht werden

Goebbels auf der Frühjahrsmesse
Leipzig, 5. März.

Der Reichsminister für Volksausklärung und
Ptvpaganda, Dr. Goebbels, ist am Dienstag zum
Besuch der Frühjahrsmessein Leipzig eingetroffen.
Dem Minister wurden lebhafte Begrüßungskund-
gebungendargebracht. Dem ObiS gegenüberhat
Dr. Goebbels seinen Eindruck von der Leipziger
Frühjahrsmessewie folgt zusammengefaßt: „Die
LeipzigerMesse erfüllt jeden Besucher mit tiefer
Bewunderung für deutsche Tatkraft, Intelligenz
und Unternehmungssreude; sie ist auch diesmal
wieder eine Musterschau der deutschen Gesamtpro¬
duktion".

Im Memelländer-Prozeß wurde am Dienstag
mit der Entgegennahmevon Entlastungsbeweis¬
material die gesamte Beweisaufnahme ge¬
schlossen.

Kammersiegder französischen Regierung. Mit
333 gegen 184 Stimmen hat die französische Kam¬
mer das Gesetz verabschiedet, das für einzelne
Industriezweige Abkommen, die von der Mehr¬
heit der betreffendenZweige abgeschlossen wer¬
den, für verbindlicherklärt.

soll. Lord Lecil wiederum begnügte sich damit,
„tiefe Enttäuschungzu cyltzern, daß dies das Er¬
gebnis aller Bemühungenum Abrüstungsei."

Paris , 8. März
Die Veröffentlichungdes englischen Weißbuches

wird von der französischen Presse im allgemeinen
gut aufgenommen. Die Rechtsblätter versuchen
sofort, eine Nutzanwendungaus der englischen
Denkschrift im Sinne der Einführung der zwei¬
jährigen Dienstzeit in Frankreich zu ziehen.
„Temps" bringt einen Kommentar, der — wenn
auch im anderen Sinne, als das Blatt zum Aus¬
druck bringen will — ein bemerkenswertesUr¬
teil über das Weißbuch darstellt. Das englische
Weißbutzsei insofern ein Schriftstück von erst¬
klassigerBedeutung, als es die Haltung Eng¬
lands eindeutig festlegt. Macdonald habe nun
die Fehler eingestanden, die er in jener Zeit be¬
gangen habe, als er trotz allem auf die Ab¬
rüstung hinarbeitete und Deutschlandein Ver¬
trauen entgegenbrachte, das Deutschland nicht ver¬
standen habe, sich zu verdienens!) Bisher habe
noch kein verantwortlicherEngländer mit so viel
Offenheit „die Verantwortung Deutschlands" be¬
tont.

Verhältnis Ainlelen-Dollsuß gut
Wien, 8. März

Im Rintelen-Prozeß wurden am Dienstag zu¬
nächst der frühere Minister im Kabinett Dollfuß,
Dr . Kerber,  sowie Staatssekretär Oberlandes¬
gerichtspräsidentDr . EIaß  vernommen. Beide
weilten am 21. Juli in Eraz im Hause Dr. Rin-
telens, als Rintelen aus Rom dort eintraf. Beide
konnten nicht über eine Verbindung Rintelens
mit den Nationalsozialisten oder über ein ge¬
spanntes Verhältnis zwischen Dollfuß und Rin¬
telen bekunden. Der ehemalige Chefredakteur
Nagelstock  äußerte sich dahin, daß das Ver¬
hältnis zwischen Rintelen und Dollfuß gut war.
Rintelen habe ihn, den Zeugen, sogar aufgefor¬
dert, in seinem Blatt für Dollfuß einzutreten.

Hofrat Böhm  gab an, daß zwischen Dr. Doll¬
fuß und Rintelen nie andere als sachliche
Gegensätze  bestandenhätten. Das Verhältnis
der Leiden Männer zueinander sei aber später
durch Quertreibereien zerrüttet worden. General
Wagner,  über das Verhältnis Dr. Rintelens
zu den Nationalsozialistenbefragt, erklärte, daß
Dr. Rintelen auf dem Standpunkt stand, mit den
Nationalsozialistenmüsse ein Ausgleichgetroffen
werden.

Ltltimatum sür die Aufständischen
Bulgarien und Türkei schicken Truppen an die griechische Grenze

Athe«, 5. März
Die Streitkräfte - er Aufständischeni» Griechen¬

land sind jetzt von Regierungstruppe« umzingelt,
die von Saloniki gekommen sind. Ein Bataillon
von Aufständischenhat in Poroi  die Massen
niedergelegt? die Aufständischen in Nigritta
wurden gefangengenommen. 21 Bombenflugzeuge
haben den Flugplatz Saloniki verlassenund den
Angriff gegen die Aufständischen in Mazedonien
eröffnet.

Kriegsminister von Kondylis  hat über die
Truppen der Aufständischen Flugblätter abwerfen
lassen, in denen er ihnen eine Bedenkzeitvon 24
Stunden gibt. Nach Ablauf dieser Frist würde
gegen die Armee der Aufrührer energisch vorge¬
gangen werden. Kondylis ist an die Front ab¬
gereist. Der Golf von Saloniki ist durch Minen
gesperrt.

200v Siedlungen für die Saar
Neustadt a. d. H., 6. März.

Gauleiter Bürckel  hat es als seine erste
Pflicht erkannt, das Wohnungselendan der Saar
zu lindern. Der Plan für das erste Jahr ist be¬
reits fertiggestelltund die Finanzierung von 2000
Siedlungshäusern restlos sichergestellt. Es handelt
sich um sogenannte Nebenerwerbssied¬
lungen,  die 1000 Quadratmeter Land umfassen.
Es werden dabei vornehmlich Stammarbeiter
untergebracht. Die Eesamtfinanzierung umfaßt
10 Millionen Mark. Da die Mittel zur Verfügung
stehen, kann mit den Siedlungen im Sommer be¬
gonnen werden. Außer diesem großen Siedlungs¬
programm der Partei und DAF. hat der Führer
der Kriegsopserversorgung, Oberlindober,
zugesagt, 300 Siedlsrstellen für Frontkämpfer im
ersten Jahre errichten zu lassen. Ferner werden

Die bulgarischen Wachen  an der griechi¬
schen Grenze sind wesentlichverstärkt worden.
Diese Maßnahmewurde ergriffen, da es nicht aus¬
geschlossen erscheint, daß im Laufe dieser Tags
griechische Aufständische die Grenze nach Bulgarien
zu überschreitenversuchenwerden. In der bul¬
garisch-mazedonischen Stadt Petritsch  sind be¬
reits die ersten griechischen Flüchtlinge einge¬
troffen. Auch die Türkei hat Truppen an die
Grenze geworfen.

Die südslawische Presse erklärt, die Hauptrolle
beim griechischen Aufstand spiele zweifellos die
Außenpolitik.  Venizelos habe vor etwa
einem Jahre betont, daß er nicht gesonnen sei, das
Abkommenüber den Balkanpakt anzuerkennen.
Für den Fall, daß Venizelos siegen sollte, könnte
er jedoch das Valkanabkommennicht ohne weite¬
res beiseiteschieben.

noch Siedlungsvorhaben durch das Reichsarbeits¬
ministerium und den Staat durchgeführt.

Vom Reichsarbeitsminister und vom Reichs¬
minister der Finanzen ist eine „Verordnung über
die weitere Förderung der Kleinsiedlung, insbe¬
sondere durch Uebernahme von Reichsbürgschaf-
ten" erlassen worden. Die Verordnung bringt zu¬
nächst eine wichtigebegrifflicheKlarstellung, die
der rechtlichen und tatsächlichenFortentwicklung
der Maßnahme zur Kleinsiedlungschlechthin Rech¬
nung trägt . Die bisherige Bezeichnung „vor-
städtische Kleinsiedlung" soll in der Folge nicht
mehr gebraucht, sondern allgemein durch die Be¬
zeichnung „Kleinsiedlung"  ersetzt werden.

Die Verordnung gibt dem Reichsarbeitsminister
weiterhin die Ermächtigung, mit Zustimmungdes
Reichsministersder Finanzen zur Förderung der
Kleinsiedlungbis zu einem Höchstbetrage von 200
Millionen ReichsmarkReichsbürgschaften
zu übernehmen.

net haben. Wer etwa auf dem Bild des Gold¬
schmiedes die Hand in ihrer Verkürzungso wie¬
dergebenkann, dem bereitet das Zeichnenkeine
Schwierigkeitenmehr. Um die Künstlerin ganz
zu verstehen, muß man die Zeichnungengenau
betrachten. Vor allem die beiden Frauenbild-
nisse, die vor der Natur geschaffen sind, wirken
in Aufbau und Erfassung des Wesentlichenwie
Blätter alter Meister.

Henry Garde- Ä. Mazur
Henry Garde ist bekannt als guter Plakatzeich¬

ner. Er stellt sich hier als Landschaftervor,
dessen Absichtenernst zu nehmen sind. Aber
man spürt, er hat sich von der dekorativenMa¬
lerei noch nicht freigemacht. Die Farben stehen
hart nebeneinander, das gilt besondersvon den
Stilleben/ Das Zwischen-den-Dingen, Raum und
Luft werden nicht spürbar. Hübsch dagegen ist
das Aquarell des schlafenden Kindes, gut sind
auch die Zeichnungen.

A. Mazur zeigt ein paar sommerliche Land¬
schaften. Sie sind leicht und flockig hingesetzt,
gefällig und mit Geschmack vorgetragen. Man
nimmt sie entgegen als erste hoffnungsvollePro¬
ben eines Talents, dessen Entwicklung abzuwar¬
ten bleibt. M. ^.ngustiny.

Die große Heiligkeit
Ein frischgebackenes Brautpaar ist so unvor-

sichg, sich am Fenster ausgiebig zu küssen. Zu
spät merken beide, daß dieser Vorgang von einer
Dame mit großem Wohlgefallen beobachtet
worden ist, die gerade gegenüber wohnt. Nun
soll aber die Verlobung vorläufig noch geheim
gehalten werden. Was ist da zu tun? Schnell
entschlossen begibt sich der Bräutigam m das Haus
gegenüberund trägt der Dame, die ihn freund¬
lich empfängt, die Bitte vor, sie möge doch das,
was sie soeben gesehen habe, vorläufig noch
sür sich behalten, weil usw. usw.

„Och", antwortet die Dame mit aufrichtigem
Bedauern, „das thut mir aber furchtbar leid,
meine Schwester isser grade mit
los ." " S.

Geerd Peuerhake

lLammermeisje2 X bellen"
Holland dünkt uns so eine ganz andere Welt.

So märchenhaftkommt uns dies Land vor, in
dem allen Zeitläufen zum Trotz immer noch
Milch und Honig zu fließen scheint, indem Ge¬
mütlichkeitund Phlegma immer noch groß ge¬
schriebenwerden, wo vieles noch genau so ge-
handhabt wird wie vor fünfzig oder hundert
Jahren . Lächeln wir drum nicht geringschätzig,
sondern freuen wir uns,

wenn die niederländischenLokomotivenmit
Messingbeschlägen und altmodischen Schornsteinen
die Expedition unseres Zuges übernehmen,

wenn wir in Wagenabteilen durchs Land gon¬
deln, die nur von außen geöffnet werden können,

wenn bei den unentbehrlichenRequisitendieses
Landes, den Fietsen oder Fahrrädern die Rück¬
trittbremsen der Flachheit des Landes zuliebe
völlig fehlen,

wenn alles Radelnde, was sich lieb hat, unge¬
achtet des Tempos und des Verkehrs eingehakt
und zärtlich schäkernd durch die Landschaft fährt,
(Etwaige Folgen dieses Liebhabens werden aus
dem Schutzblech in kleinenKörbchen mitgefühlt),

wenn in jeder Kirche Radfahrstände für den
Kirchenbesucher und Prediger Fahrräder ausge¬
stellt sind,

wenn Amsterdam demonstrativ durch Benen¬
nung der Heerengrachtvor der Keizergrachtund
Prinzengracht dartun will, daß ihm die Heeren
oder die Kaufleute mehr gelten als Prinzen und
Kaiser.

wenn die Aufschrift: te huuren soviel heißt wie:
zu vermieten,

wenn dank der hohen und großen Fenster und
der abends nicht vorgezogenenVorhänge das
Familienleben sich in des Wortes bester Bedeu¬
tung im Schaufenster abspielt,

wenn der Markt im AmsterdamerJudenviertel
auch heute noch immer die größte Ansammlung
von Trödel auf der ganzenErde ausweist,

wenn die Heringshändler gleich ein Handtuch

an ihrem Verkaufswägelchenfürs Händeabputzen
angebundenhaben,

wenn über jeder Drogerie oder Apothekeein
Türkenkopf (Eaper) mit aufgeklapptemMund
zum Medizinschlucken ermutigen will,

wenn die Windmühlenaußer Kornmahlen auch
Wiesen leerpumpen, Hanf klopfen, Oel schlagen,
Schnupftabak rupfen Papier formen und noch
allerhand andereWunderdingeerledigen,

wenn in den Hotelzimmern überall die An¬
schrift: Kamermeisjes zweimal bellen, ein recht
merkwürdigesAnsinnen an den Gast stellt,

wenn auf der Insel Marken Buben und Mädel
unterschiedslosbis zum fünften Lebensjahr in
gleiche Röckchen gesteckt werden,

wenn in einem Melksalon keineswegs Kühe
gemolken, sondern gefüllte Milchgläseran Stra-
tzenpassanten verschenkt iberden,

wenn das holländische Frühstück gewöhnlich aus
zwei Eiern besteht, zwei Platten verschiedener

Schinken, Rauchfleisch, Wurst, kaltes Rostbeaf,
mehreren Käsesorten, Zwieback, Honigkuchen,
Marmelade, Butter , drei verschiedenen Brotarten,
Hering, Tee und Milch. Iß nur soviel, wie dir
bekommt, es kostet alles ein Geld,

wenn Teetrinkenin Holland fast zu einer kulti¬
schen Angelegenheitwurde,

wenn Käse nach Unzen verkauft wird,
wenn im ganzen Land etwa zwei Millionen

Fahrräder vorhanden sind, die alle jährlich drei
Gulden Wegesteuerentrichten müssen. Holland
zählt 8 Millionen Einwohner,

wenn man ein zweiundeinhalbes Euldenstück
als Rijksdaler bezeichnet, ein 23-Eent-Stück als
kwartje und ein 10-Cent-Stück als dubbeltje,

wenn das Verkehrsministeriumzusammenmit
Post, Eisenbahn und Wegebauverwaltung den
feuchten Namen: Ministerievon Waterstaat führt,

wenn „gasthuis" soviel wie Krankenhaus be¬
deutet.

wenn die Mahnung: behandelt die dieren mit
zachtheid, keineswegseine Aufforderungzur Höf¬
lichkeit gegen junge Mädchen sein soll. sondern ein
Hinweis zur Tierliebe.

Wsx Mngntckel

Auch ein Worgmgruß
Ja , der alte Arzt hat noch Gesichter aus seiner

Kindheit. Er hat noch RichardWagner gekannt,
hat mit ihm noch höchst persönlich gesprochen. Sah
Bismarck und Moltke. Und dann war er ein
Schüler von Trotzendorf. Dieser Trotzendorf war
ein Eymnasialdirektor. Professor Trotzendorf, der
Junggeselle, der nichts Ledernesund Verknöcher¬
tes hatte. Ein Freund von Horaz. Ein Hell¬
höriger und Helläugiger. Daneben ein Verehrer
von Hans Sachs. Vielleicht ein bißchen verschnör¬
kelt und wunderlich. Ein Gesicht wie ein Bauer.
Wenn er sich über einen Schüler freute, dann
hatte er wahrhaftig die Augen eines Landmannes,
die über ein reifes gelbes Kornfeldhingleiten. Er
ging imnn: sehr akkurat angezogen. Zylinder

und Eehrock. Ein Lehrer, der Gelehrsamkeitfest-
lich nahm. Ein Sämann, der im Festrock den
Samen der Bildung ausstreute.

„Der Tag wird mir unvergeßlich bleiben", sagte
der alte Arzt. „jener Tag. als Trotzendorfuns
als neugebackene Primaner begrüßte. Frisch und
frei stand er vor uns und sagte: .Guten Morgen,
ihr kaiserlichenund fürstlichenGeheimräte ihr
Bürgermeisterund Ratsherren, ihr Kaufleute und
Krämer, ihr Künstler und Handwerker, ihr Büttel
Senker und Lumpenoolk!" - Wir saßen erstaunt
ernüchtert, leise kichernd und erschrocken. Er hatte
den Gruß mit einer Selbstverständlichkeitgespro¬
chen, die uns ganz seltsam ansprach. Wir waren
«n der MehrzaU, etwas das »uch ich

wohl sagen. Da redete Trotzendorf weiter: „Noch
seid ihr's nicht, aber das alles könnt ihr noch
werden, je nachdem ihr euch aufführt."

Und dann begann er den Unterricht. Aber die
ganzen Jahre , bis zum Staatsexamen, lag mir
diese seltsameBegrüßungsansprachemeines Leh¬
rers in den Ohren. Als ob er, mitten in die
Schulklasse, einen Wegweisereinrammte, so war
das.

Frsn ; LLugler geht nach Düsseldorf
Die Düsseldorfer Theaterleitung verpslichtele

Franz Kugler  vom Landestheater Olden¬
burg  als ersten Operettentenor.

2.Ausstellungder HS .-Uulturgenmiide
Als zweiteBerliner Kunstausstellungder M-

GK. wurde die Ferdinand Siegel und Joseph
Torak gewidmete Kollektivausstellungvom Reiiis-
leiter Alfred Rosenberg  eröffnet . Mit die¬
ser Schau setzt die Kulturgemeinde das in der
„Auslese" verheißungsvoll begonnene Werk der
Sichtung und Förderung bodenständigenKunst¬
schaffens der Lebenden fort.

Dchllleraufführungen im Schillerjshk
Im Schillerjahr wurden aufgeführt: „Wilhelm

Teil" 312mal, „Kabale und Liebe" 274mal, .Ma¬
ria Stuart " 221mal, „Die Räuber" 188mal, „D>e
Jungfrau von Orleans" 148mal, „Wallenstein I,
lllmal . „Wallenstein 17" 108mal. „Don Carlos,
82mal, „Die Braut von Messina" 67mal, „Ficsco
32mal, „Turandot" 27mal, „Demetrius" 23mal-

Polnischer sttsstsprers für Musik
Der polnische Staatsprets für Musik, der ebenso

wie der Literaturpreis 7000 Zloty beträgt undi"!
musikalische Leistungenim Laufe der letztenW
Jahre verliehenwird, ist an den Warschauer Kom¬
ponisten und OrgelkünstlerFelix Novowiejski
liehen worden. Novowiejski, der 1877 geboren m-
genießt einen großen Ruf als Musikpädagoge nn°
hat sich besondersum die Organisation vonE-'
sangschören verdient gemacht.
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Gieblerbetreuung

Das deutsche Siedlungswerk setzt die Seßhaft-
machung der anzusetzenden Siedler auf wirtschaft¬
lich erfolgreichenSiedlerstellen voraus. Die Be¬
wirtschaftungdieser Siedlerstellen erfordert nicht
nur eine gründlicheSchulung, sondern auch eine
dauernde Zusammenfassung der angesetzten
Siedler zum Zweck der ständigen Beratung und
Betreuung. Diese Aufgaben find bisher ent¬
weder gar nicht oder nur unvollkommenerfüllt
worden.

Die Zusammenfassungder angesetztenSiedler
zum Zweck der Betreuung und Beratung ist daher
jetzt im DeutschenSiedlerbund erfolgt, der im
Reichsheimstättenamt der NSDAP . und DAF.
und seinen Eau-Heimstättenämtern verankert ist.

Alle Siedlervereine und Einzelsiedler, die einer
llnterorganisation angeschlossenwerden wollen,
melden sich bei dem zuständigenEau-Heimstätten-
amt oder beim Reichsheimstättenamt, Berlin
W 38, Tiergartenstraße 28.

Instandsetzung des Widuklndgrabes
Provinzialkonservator Dr. Rave  tritt , wie

aus Osnabrück gemeldet wird, in einem von
ihm erstatteten Bericht für die Instandsetzungund
würdigere Ausgestaltung des Grabes Widukinds
in Enger ein. Er schreibt: „Nach urkundlichen
Nachrichtenhat Widukind die Urnen seiner Vor¬
fahren dicht Lei seiner Grabstätte beisetzen lasten.
Bruchstücke dieser Urnen sind vor längerer Zeit
wieder aufgefunden worden und sollen jetzt in
dem gotischen Schreine, der die Gebeine des Sach¬
senführers birgt, ebenfalls untergebracht werden.
Es wäre zu wünschen, daß die friihromanische
Grabplatte Widukinds, die jetzt kaum übersehbar,
auf einer hohen Renaissance-Tumba ruht, gün¬
stiger gestellt würde, entweder flach liegend vor
dem Altare, oder, hochgestellt, in der Nähe der
TumLa hinter dem Altare."

SauMrerschule eröffnet
GauischulungsleiterB n sche r --Oldenburg er«

öffnete den ersten Kursus der Gauführerschulein
P « wsum,  für den 40 junge Männer im Alter
von 20 bis 25 Jahren ausgesucht wurden. Sie,
die bereits lange Fahre Mitglieder der Partei
und alte HJ .-Kämpfer sind, sollen hier nicht nur
weltanschaulich geschult werden, sondern auch mit
praktischenFragen der Wirtschaft vertraut ge¬
macht werden. Sozialpolitik, Staats - und Bürger¬
kunde, Verwaltungswesen sind einzelne Punkte,
auf die hier näher eingegangen und die in den
Kursen näher an die Teilnehmer herangebracht
werden sollen. Drei Lehrkräfte sind für die Schu-
luyg angesetzt. Der Schulungsleiter wies kurz auf
das Ziel der Schulungsarbeit hin und legte im
großen und ganzen die Gesichtspunktedar, die
die hier stattfindende Schulung beherrschen sollen.
Das Wort : Prediger und Soldat!  müsse
hier seine praktische Nutzanwendungfinden, von
der Tatkraft und Einsatzbereitschaftdes einzelnen
sei das Schicksal der Nation abhängig, und das
Schicksal der Jugend überhaupt werde sich danach
gestalten, wie jetzt der einzelne seine Einstellung
zum Führer finde. Einen Krieg dürfe ein Volk
verlieren, aber eine Revolution nie, und so müßten
alle Kräfte mobilisiert werden, um die große Idee
Adolf Hitlers bis in die kleinste und entfernteste
Hütte zu tragen.

Der Leiter der Schule in Pewsum, Schulungs¬
leiter Pg. Stratmann  wurde sodann vom
EauschulungsleiterPg. Buscherin sein Amt ein¬
geführt.

Ein Raubmorde «' hingerichtet
Der 8ÜjährigeGustav Vüker aus Bielefeld, der

am 26. Oktober 1934 vom Schwurgerichtin Hal¬
berstadt wegen Mordes und Raubes in zwei Fäl¬
len zweimal zum Tode und zum dauernden Ver¬
lust der bürgerlichen Ehrenrechte verurteilt war
und dessen Revision gegen das Urteil vom Reichs¬
gerichtverworfen wurde, ist am Dienstagmorgen
im Hofe des Eerichtsgefängnissesin Halberstadt
enthauptet worden.

Vüker hatte am 29. Juni 1934 am Scharfenstein
den Vankdirektor Schurig aus Osnabrück
und am 1. Juli 1934 unterhalb des Brockens
den auf einer Harztour befindlichen Dr.-Jng.
Krauß aus Danzig durch je einen aus un¬
mittelbarer Nähe abgegebenen Schuß in den
Hinterkopf ermordet und dann beraubt. Von
dem Begnadigungsrechtist kein Gebrauchgemacht

worden, da der Verurteilte ein gemeingefähr¬
licher Schädling war und der Schutz der öffent¬
lichen Sicherheit die Vollstreckung des Todes¬
urteils gebot.

OsterkolrSeksrindeolr
Wettbewerb zur Erlangung eines Ortswappens.
Der OsterholzerKreisausschußerließ mit Rück¬

sicht auf eine Regierungsverfügung, die das
Führen des preußischenAdlers im Dienstsiegel
der kommunalen Selbstverwaltungskörperschaften
als unzulässigbezeichnet, einen Wettbewerb zur
Erlangung eines Ortswappens. Die Heimat¬
forscherwerden aufgefordert, Wappen-Entwürfe,
die möglichstheimatliche Symbole und Motive
festhalten, einzureichen.

vslmomliarsr
Versammlung der NSDAP . Die Ortsgruppe

West der NSDAP . hielt im „Oldenburger Hof"
ihre erste diesjährige Versammlung ab. Orts¬
gruppenleiter Pg. Werle  gedachte zuerst der
Toten der Bewegung. Nach verschiedenenmusi¬
kalischen Darbietungen von Mitgliedern der
Märine-SA., SturmbannkapelleDelmenhorst und
verschiedenen Chören, gesungen vom Delmen-
horster Männergesangverein unter Leitung von
Kirchenmusikdirektor Rehfeld  nahm Orts¬
gruppenleiter Pg. Werle  die Vereidigung von
neuen Parteigenossen vor und überreichte ihnen
Mitgliedskarte oder Mitgliedsbuch. Anschließend

sprach Kreisschulungsleiter Pg. Scharpff  über
die Rückgliederungdes Saargebietes zum Mut¬
terlande. Im zweiten Teil des Abends wurde
von der Kreisfilmstelle ein Film über Schaden¬
verhütung vorgeführt.

Verkehrsunfall. Zwei Personenkraftwagenstie¬
ßen an der Straßenkreuzung Koppel- und Orth-
straße zusammen. Gerade an dieser Verkehrsecke
häufen sich in letzter Zeit die Verkehrsunfälle.
Einer der beiden Wagen erlitt bei dem Zu¬
sammenstoß so schwere Sachbeschädigungen, daß
er durch eine Autoreparaturwerkstatt abgeschleppt
werden mußte. Der andere Wagen konnte aus
eigener Kraft seine Fahrt fortsetzen.

Xslickins ««
Großes Schadenfeuer. In dem großen Wohn-

und Wirtschaftsgebäudedes Rittmeisters a. D.
Dierck in Hollerdeichbrach Feuer aus, das sich
mit großer Schnelligkeitüber das ganze Gebäude
ausbreitete. Acht Kühe konnten nicht mehr recht¬
zeitig ins Freie geschafft werden und sind in den
Flammen umgekommen. Vom Mobiliar wurde
nur ein Teil gerettet. Das Gebäude brannte
vollständignieder. Die Feuerwehren der benach¬
barten Gemeindenmußten sich darauf beschränken,
die Scheunenzu schützen.

^oMin
Wieder berittene Gendarmen. Die Eendar-

merieposten in Wahnebergen und KirchlintelN
werden wieder mit Dienstpferdenausgerüstet. Es
sind die beiden ersten berittenen Gendarmerie¬
posten im Regierungsbezirk Stade.

^VUIisIairlisvoi»
Sich vor den Zug geworfen. In der Nähe von

Wilhelmshaven wurde bei einer Schienenkreu-
zung etwa 190 Meter von einem Bahnübergang
ein Mann von der Lokomotiveeines Eüterzuges
erfaßt und überfahren, Er war sofort tot. Bei der
Untersuchung der Leiche konnteauf Grund hinter¬
lassener Papiere festgestellt werden, daß der Mann
sich in selbstmörderischer Absicht vor den Zug ge¬
worfen hatte.

VIüsnvurA
Ein schwerer Junge. Von der Kriminalpolizei

wird mitgeteilt : Der am 16. Februar 1935 hier
nach Ausführung von drei Vüroeinbrüchen fest¬
genommenegefährlicheVerbrecher, der sich bisher

hartnäckig geweigert hatte, Auskunft über seine
Person zu geben, ist inzwischen einwandfrei als
der mehrfach wegen Diebstahls vorbestrafte 26-
jährige W. M. A. Laabs aus Lübeck festgestellt
worden. Nach den bisherigen Ermittlungen
kommt L. noch für gleichartige Einbrüche in
Buchholz bei Harüurg, Sehnde bei Hannover und
Ribnitz in Mecklenburg als Täter in Frage.
Außerdem wird er von der Staatsanwaltschaft
Güstrow wegen Diebstahls steckbrieflich verfolgt.
Anzunehmenist, daß mit der Festnahme des L.
noch weitere Straftaten ihre Aufklärung finden
werden.

Wiederverhaftung Erich Cordes. Wie die
Oldenburgische Staatszeitung meldet, ist Erich
Cordes aus Oberlethe, der in der vorigen Woche
aus Mangel an Beweisen von der Anklage des
Mordes an Frida Varelmann freigesprochen wor¬
den war, erneut verhaftet und ins Eerichtsge-

fängnis Oldenburg eingeliefert worden, weil sich
neue Verdachtsmomenteergeben haben sollen.

Wegen Unterschlagungverhaftet. Wegen Un¬
terschlagung beim Versorgungsamt Oldenburg
wurde ein Mann verhaftet, der seit einigen Ta¬
gen flüchtig war. Nach seiner Flucht hatte sich
herausgestellt, daß er in seiner Kasse einen Fehl¬
betrag von mehreren hundert Reichsmarkhatte.
Die Festnahmeist in Bremen  erfolgt.

Voranschlag1935. Nun hat auch Wildeshausen
seinen Voranschlagfür 1935 in einer Sitzung des
Stadtrates unter Dach und Fach gebracht. Die
Summen der Einnahmen und Ausgaben belaufen
sind in den einzelnen Restarts wie folgt: Allge¬
meine Verwaltung: 4650 Mark, 28 370 Mark:
Polizei: 100, 350 Mark; Schulwesen: 46 280,
90180 Mark; Bauverwaltung : 940, 17 900 Mark:
Wirtschaftsführung: —, 1000 Mark; Fürsorge¬
wesen: 12100, 40 600 Mark; Anstalten und Ein¬
richtungen: 5300, 5600 Mark; Finanzverwaltung:
220 840, 96 800 Mark: Liegenschaftsverwaltung:
11 040, 8000 Mark; und außerordentlicher Haus¬
halt 52 000, 64 000 Mark. Die Stadtgemeinde
besitzt außer 280 Hektar Grundbesitz ein Kapital¬
vermögen von 234 300 Mark, denen langfristige
Schuldenvon 316 500 Mark gegenüberstehen. Der
Voranschlag der Stadtgemeinde Wildeshausen
schließt ab in Einnahmen mit 353 250 Mark, und
in Ausgaben 362 080 Mark. Es verbleibt demnach
ein kleiner Ueberschuß von 1170 Mark.

Slsels
Hauptamtlicher Gemeindeschulze in Drochtersen

berufen. Der Landrat des Kreises Stade hat
den Gemeinde- und Amtsvorsteher Eduard Kühl
in Hohenwestedtin Holstein mit Wirkung vom
1. März 1935 als hauptamtlichen Gemeinde¬
schulzen nach Drochtersenberufen.

VerÄe«
Hundert Jahre Gesangverein. Im Juni d. I.

begeht der älteste Verdener Gesangverein, die
„Verdener Liedertafel", ihr hundertjähriges Be¬
stehen. Das Sängerjubiläum soll in würdigster
Weise begangen werden, und zwar soll ein großer
Festzug die Feierlichkeiteneinleiten. Im „Grü¬
nen Jäger " werdenein Maffensingenund Einzel-
vorträge der Sängergruppe Verden-Achim-Otters-
berg stattfinden.

Fünf Damhirscheausgesetzt. Von dem Bremer
Pächter der Feldmarksjagd Neddenaverbergen
im Kreise Verden wurden zwei männliche und
drei weibliche Damhirsche ausgesetzt. Da die
Hirsche noch tagelang nach der Aussetzungin der
Nähe der Aussetzungsstelle' gesehen wurden,
scheinen sie sich in der Jagd einzugewöhnen.

Besuch im Sienumer Frauen-Arbeitsdienstlager
Besichtigungöfadrt der- Kreiswaltung des Berufsgruppenamteö in der DAF (weibliche Angestellte)
Das große und wohl ständig noch anwachsende

Interesse unserer weiblichenberufstätigen Jugend
fand seinen deutlich sichtbaren Ausdruck in der
außerordentlich großen Beteiligung an der Be¬
sichtigungdes Frauen-Arbeitsdienstlagers Ste¬
il um,  die von der Kreiswaltung des Berufs-
gruppenamtes in der DAF. (weibl. Angestellte)
veranstaltet worden ist, und zwar gewissermaßen
als Fortsetzungdes kürzlich von Fräulein Sage-
mühl (Hannover ) gehaltenen Vertrages über
die volkserziehlicheBedeutung des Frauen -Ar-
beitsdienstes. Etwa hundert Teilnehmerinnen
fanden sich ein zu der fröhlichenFahrt , die teils
mit Omnibussen, teils mit der Bahn durchgeführt
wurde, unter Leitung von Fräulein Schaum¬
löffel,  deren geniales Organisationstalent für
jede auftauchendeFrage und Schwierigkeitimmer
wieder eins mustergültige Lösung fand.

Das Frauen-Arbeitsdienstlager, besten Leitung
Fräulein Reimer  in Händen hat, beherbergt
etwa 40 Mädel, die aus allen GegendenDeutsch¬
lands stammen — nur nicht aus Bremen und
Oldenburg. Es sind junge Menschenkinder, die,
aus allen möglichenStänden vereinigt, sich hier
zusammengefundenhaben, denen aber gemeinsam
ist, aus frohemund zufriedenemGesicht mit strah¬
lenden Augen in die Welt zu sehen. Alle Ein¬
richtungen des Lagers sind einfach , sauber
und praktisch.  Vieles ist von den Mädeln

Kleinkrieg gegen Schmarotzer am Volksgut
Aufklärung des Hauptamtes für Dolkswohlsahrt über Schädlingsbekämpfung

Oft genug wurde betont, die Erzeugungsschlacht
ist nicht nur Angelegenheit des Bauern, sondern
Sache des ganzen Volkes. Zwar steht die Land¬
wirtschaft in vorderster Front dieses Kampfes,
sie bedarf aber der Unterstützung der weitesten
Volkskreise. Nun zu Beginn des Frühjahrs greift
auch die Reichsleitung der NSDAP ., Hauptamt
für Volkswohlfahrt, Abteilung Schadenverhütung,
in die Erzeugungsschlacht ein, und zwar auf einem
Gebiete, auf dem jährlich noch Milliardenwerte
verloren gehen, indem sie Anfang März einen
umfassendenAufklärungsfeldzug über die Be¬
kämpfung der Schädlinge  beginnt ; so¬
wohl der Schädlinge, die die wachsende Frucht be¬
drohen, als auch jener, die das fertige Erzeugnis
vernichten. Außer der Reichsleitungder NSDAP.
und dem Reichsnährstand beteiligen sich das
Hauptamt für Erzieher, der NS.-Lehrerbund,
Reichsbund der Kleingärtner und Kleinskedler,
die PreußischeLandesanstalt für Master-, Voden-
und Lufthygiene und viel andere Organisationen.

Weiteste Aufklärung im Kampf gegen die
Schädlingeist unbedingt notwendig, wird doch der
Wert der alljährlichen Verluste in
Deutschland auf über 2 Milliarden
Reichsmark geschätzt!  Dieser Kampf ge¬
staltet sich um so schwieriger, als die Schädlingezu
den unscheinbarstenLebewesengehören. Bakte¬
rien , Pilze , Insekten und Unkräu¬
ter  sind die gefährlichstenvon ihnen, also alles
Lebewesen, die man im allgemeinen kaum be¬
achtet. Allein das Unkraut auf den Getreide¬
feldern vermindert die Erträge um etwa 15 v. H.
und verursacht dadurchdem deutschen Volke einen
Schaden von 600 bis 700 Millionen RM . Rost,
Brand und andere Krankheiten vernichten Ge¬

treide im Werte von 400 Millionen RM . Die
Kraut- und Knollenfäule der Kartoffel kann zu
so ungeheuren Verlusten führen, daß die Ernäh¬
rung des Volkes gefährdet wird. Der berüchtigte
Kohlrübenwinter 1916/17 war eine
Folge dieser Kartoffelkrankheit.

Jeder kennt die Schäden der Obstmaden, des
Monilia und des Fusariums. Kleine Schädenfür
den einzelnen, ungeheureVerluste für die Gesamt¬
heit! Auf 470 Millionen RM. werden sie im
Obstbau geschützt! Der Kornkäfer  auf dem
Speicher bohrt das Getreide an und vernichtet
für 100 Millionen RM. Brotkorn. Reblaus, Mel¬
tau und Sauerwllrmer vermindern die Weinernte
um denselben Betrag. Ein Feldmäusepaar und
seine 360 Nachkommen fressen jährlich 18 Zentner
Getreide. 40 Millionen Ratten vernichtenWerte
von 200 Millionen RM., durch Uebertragung von
Krankheiten bringen sie noch besondereGefahren
für Mensch und Tier. Aber selbst in die Woh¬
nungen dringen die Schädlinge. WelcheVerluste
entstehen dauernd durch den Fraß der Mot¬
ten,  durch Käsefliege, Speckkäferund Milben,
durch den Hausschwammin dem Balkenwerkder
Häuser usw.? Ueberall findet man sie. die kleinen
Schmarotzeram Vermögendes Volkes! Ihnen auf
allen Fronten den Kampf anzusagen, ist die Auf¬
gabe dieses jetzt eingeleiteten Aufklärungsseld-
zuges Nicht derErzeuger  der Waren allein
muß sie verfolgen und vertilgen, sondern in dem¬
selben Maße auch der Verbraucher.  Un¬
geheure Kleinarbeit fordert dieser Vernichtungs¬
feldzug, aber große Werte für das Volk und für
jeden einzelnen gilt es, zu schützen und zu er¬
halten.

selbst angefertigt. So wird an einem alten
Bauernwebstuhl das Weben gelernt, aus Apfel-
sinenkisten werden Schränkchenund Tischchen ge¬
zimmert. Aber neben dem „So-praktisch-wie-mög-
lich-sein-Wollen" macht sich immer gleichzeitig
auch der Schönheitssinnder Mädel geltend. Nicht
wenig stolz sind die Mädel z. V. auf die Aus¬
schmückung ihrer Schlafstuben, in die sie sich zu
je vieren oder sechsen teilen und die mit den
einfachsten Mitteln ein freundlichesAussehenbe¬
kommen haben. Gerade diese Einfachheit ist es,
in der sich die Lebenshaltung dieser jungen Men¬
schenkinder ausprägt , die dahin strebt, den Weg
zu finden zum uneigennützigenDienst am großen
Ganzen.

In dem Hin streben zur Gemeinschaft,
in dem Vergessenlernendes eigenen kleinen Ichs
liegt der so unendlich große Wert dieser Schü-
lungszeit. Und es ist somit wohl eigentlichselbst¬
verständlich, daß sich die Tätigkeit der jungen
Mädchendes Arbeitsdienstlagers vorwiegend auf
soziale Hilfsarbeit  erstreckt. Und ebenso
selbstverständlich ist auch, daß neben dieser Tätig¬
keit die zu ihrer Ausübung erforderliche Schulung
einhergeht, die sowohl gründliche Erlernung
sämtlicher Haushaltungsgebiete, wie auch den
Erwerb von Kenntnissen in der Krankenpflege
umfaßt. Dem Lager ist nicht nur ein kleiner
Kindergarten angeschlossen,  sondern
es birgt auch einen ständigen kleinen Gast, die
vergnügt strampelnde und lachende zweijährige
Edda, die betreuen und bemuttern zu dürfen den
Mädchen eine besonders große Freude ist. Die
Arbeiten,  die im Lager fürdasWinter-
hilfswerk  ausgeführt werden, sind nicht un¬
bedeutend. Ständige politische Schulung hilft
dann den jungen Menschenkindern, alle die reichen
Eindrücke in sich zu verarbeiten und zu einer ge¬
sunden, harmonischenund festgeschlossenen Lebens¬
anschauungzu gelangen. Aber da ein gesunder
Geist nur in einem gesunden Körper wohnen
kann, wird für einen guten Ausgleich sowohl
durch die Arbeit auf den Aeckern und Feldern
des Lagers gesorgt, als auch durch einen sehr
vernünftig gehandhabten Sport , der nicht als
Leistungssport, sondern mit aller Verantwortung
für die Erhaltung und Kräftigung der Gesund¬
heit betrieben wird.

Im Anschluß an das Frauen-Arbeitsdienstlager
wurde die am Waldrand liegende Sonne ri¬
tzet ! st ätte Stenum  besichtigt, die Aufnahme
für Kranke mit Knochen-, Gelenk- und Drllsen-
tuberkulosebietet. Ihre Entstehung verdankt diese
Sonnenheilstätte, die der Leitung des Spezial-
arztes für Chirurgie, Herrn Dr. med. Schubert,
untersteht, dem wohltätigen Sinne Bremer
Bürger,  der wirksamen Beihilfe der Landes¬
versicherungsanstaltder Hansestädteund der Bre¬
mer Diakonissenanstalt. Schon von weitem fallen
die langen flachen Liegehallen auf, weite, durch¬
laufende Terrassen vor den Krankenzimmern, die
jederzeit«in Herausfahren der Betten ermöglichen.
SchwesterJohanna , die leitende Schwester der
Heilstätte, erklärte auf die erstaunten Fragen
nach dem blühenden Aussehenall der großen wie
der kleinen Patienten , daß dieses von der vielen
irischen Luft herrühre und sich schon nach etwa
dreiwöchigerBehandlung einstelle. Tag und Nacht
liegen die Patienten in den offenen Terrassen,
wohlgeschützt vor jeder Wetterunbill, warm unter
gefütterten Gummidecken, aber dennoch im Freien.

„Licht , Liebe , Leben"  ist das Motto
dieses segensreichenHauses, dessen Einrichtung
nach dem Vorbilde von Hohenlychenbei Berlin
(Pros. Dr. Vier) erfolgte. Heilung durch
Licht - Luft - Väder und orthopädische
Maßnahmen , durch Röntgende st rah-
lung , künstliches Licht , Wärme und
Stauung ist das Ziel der Behand¬
lung.  Diese kombinierteBehandlung, der Son¬
nenbestrahlung und der Röntgentherapie, gibt
bei dem heutigen hohen Stand der medizinischen
Wissenschaft in verstärktemMaße die Möglichkeit,
auch solche Fälle zu heilen, die früher als un¬
heilbar angesehenwurden oder nur mit schwerer
operativer Verstümmelung zu heilen gewesen
wären. Und dennochmöge die zum Schluß der
Führung von SchwesterJohanna ausgesprochene
Bitte nicht unerwähnt bleiben: dahin zu wirken,
daß alle heilbedürftigen tuberkulosekrankenMit¬
menschen sich so früh wie möglich in Heilstätten-
behandlung begeben, zum Wohle unseres ganzenVolkes.

Nach den Besichtigungenfanden sich alle Teil¬
nehmerinnen in der Gastwirtschaft Backenköhler
zum Mittagessen ein und waren dann dort bei
Gesang und Spiel und Tanz in echter, froher
Gemeinschaftzusammen, bis die Abschiedsstunde
schlug und die Omnibusse zur ebenso fröhlichen
Heimreise nach Bremen einluden.

bllss llosemoz-er.

Iwfenberg zum„Weißbuch"
Berlin , 6. März

Die Berliner Morgenpresse beschäftigt sich in
ihren Leitartikeln sehr eingehend mit dem briti¬
schen Weißbuch. Die Blätter weisen alle mit
Nachdruck auf den einseitigen Charakter
dieser amtlichenbritischenAuslastung hin, in der
Deutschland nicht mit dem gleichen Matze ge¬
messen werde, wie die anderen Mächte.

Alfred Rosenberg betont im Völkischen Beob¬
achter, daß das Weißbuch in ganz Deutschland
starkes Befremden und große Ent¬
täuschung  hervorgerufen habe. Geradezu
grotesk sei es, daß ausgerechnetdie Hitler-Jugend
und ihre Erziehung als Grund für die Gefähr¬
dung des Weltfriedens hingestellt werde. Es sei
einigermaßen beschämend, diese Argumente in
einer amtlichen Urkunde eines großen Reiches
zu finden. Der Versuch, die Schuld für die an
sich verständliche Verstärkungder britischenStreit¬
kräfte auf Deutschlandzu laden, sei umso unver¬
ständlicher, als gerade in den letzten Wochen aus
Rußland im grellen Unterschiedzu den aktiven
Friedensbemühungen des Führers die stärksten
Kampffanfaren ertönten. — An anderer Stelle
schreibt der Völkische Beobachter: Wenn die engli¬
sche Regierung von der Notwendigkeitspricht, ihre
Mittel zur Selbstverteidigung sichern zu müssen,
da das Vertrauen auf internationale Bindungen
heute noch verfrüht sei, mit welchem moralischen
Recht könnte man dann Deutschland Vorwürfe
machen, nachdem man festgestellthat, daß seine
Vertragspartner ihre Verpflichtungendurchgehend
verletzthatten? Oder soll der Begriff Sicherheit
noch heute,, im März 1935, verschiedene Aus¬
legungen erfahren je nach dem, um welche Nation
es sich handelt? Dann könnten wir nur darauf
verweisen, daß auch das Ausland sich darüber
klar sein muß, daß es heute zu tun hat mit dem
nationalsozialistischenDeutschlandund nicht mehr
mit dem der Jahre von 1918 bis 1933.

Beileidstelegramm des Führers
Berlin , 6. März

Der Führer sandte auf die Nachricht vom Tode
des Gauleiters Staatsminister Schemmfolgendes
Telegramm an Frau Staatsminister Schemm,
Vayreuth:

„Aufs Tiefste erschüttertüber das Unglück mei¬
nes alten treuen Parteigenossenund Mitkämpfers
spreche ich Ihnen mein bewegtes Beileid aus.

Adolf Hitler."

Kampfbeginn in Griechenland
Athen, 6. März

Der Kampf zwischen den Regierungstruppen
und den Aufständischenhat seinen Ansang ge¬
nommen, die Artillerie ist in Tätig¬
keit getreten.  Bei der Insel Amorgos wurde
ein Schiff der Aufständischengesichtet, das mit
Volldampfauf die Insel Santoris Kurs hält . Wie
die Flugzeuge melden, fahren die Meutererschiffe
getrennt. Der Standort des Kreuzers „Awe-
roff"  ist unbekannt.

Der frühere Außenminister und Mitarbeiter
von Venizelos, Michalbkopulos,  hat sich an
Venizelos gewandt und unter Hinweis auf die
Vaterlandsliebe den Abbruchdes Aufstandes ge¬
fordert, der dem Lande ein Wunde schlage, die
kaum in zehn Jahren sich schließen werde. Grie¬
chenland werde zu einem Fetzen Europas
werden.

Der von den Behörden gesuchteFührer der
Oppositionspartei, Papanastastu, hat sich der Re¬
gierung zur Verfügung gestellt und die Bewe¬
gung verurteilt.

Nobbenjäger in Seenot
Riga, 5. März.

26 estländische Fischer von der Insel Oesel, die
auf Robbenjagd ausgezogen waren, wurden vom
Sturm überrascht und auf die OstseeHinausge¬
trieben. Vier von ihnen gelang es schließlich, in
Nord-Kurland das Festland zu erreichen. Obgleich
sofort Eisbrecher 'ausgeschickt wurden, ist es nicht
gelungen, die vermißten Seehundsjäger zu
finden. An dem Strand von Palmnicken  an
der ostpreußischen Samlandsküste wurde ein offe¬
ner Motorkutter angetrieben, in dem sich vier
halb erstarrte estländischeFischer befanden. Sie
wurden vollkommenerschöpft in das Palmnicker
Krankenhaus eingeliefert. Sie waren mit den
übrigen 26 Fischernauf See hinausgefahren. Der
schwere Nordoststurmtrieb sie bis nach Ostpreu¬
ßen, da ihnen der Brennstoff ausgegangen war
und der Sturm die Segel zerfetzt hatte.

Naubvögel als Helfer des Waidmannes
Die Jagd lm Monat März / Wiederauftreten der Krähenplage

Ein zeitiges Frühjahr scheint uns, trotz der
augenblicklichenKältewelle, beschickenzu sein.
Dem Waidmann kann das, sofern es nicht emp¬
findliche Rückschlägegibt, nur angenehm sein.
Leitet der Nachwinter allmählich in den Früh¬
ling über, so leidet das Wild keine Not. Auch
mit Rücksicht auf den ersten Hasensatz, die Mär z-
hasen,  wird der Jäger günstige Witterung in
den nächstenWochenbegrüßen. Ein paar Grad
Frost können den jungen Mümmelmännern nicht
schaden, wohl aber kalter, anhaltender Regen, wie
er zu dieser Jahreszeit so oft niedergeht. Ihm
sind die Junghasen nicht gewachsen. Ist der Heger
diesem Faktor gegenüber machtlos, so kann er
durch straff ausgeübten Jagdschutz sehr viel dazu
beitragen, seinen Schützlingen Feinde aus
der Tierwelt  fernzuhalten . Außer den Räu¬
bern im Haarkleid sind es vor allem Rauvögel
und Krähen, die den Junghasen gefährlich wer¬
den. Gerade der Schaden, den die letzten anrich¬
ten, trifft die Niederjagd empfindlich.

Außer den Standkrähen, die jetzt in ihre Brut-
gebiete zurückgekehrt sind, rauben die zahlreichen,
noch aus der Durchreisenach ihren nördlichenund
östlichen Brutgebieten befindlichen Nebelkrähen
manchen Junghasen. Nicht immer vermag der
Heger ihnen gegenüber mit Flinte und Büchse
etwas auszurichten. Da ist es günstig, daß er in
einigen Raubvögeln, vor allem im Hühner¬
habicht und Wanderfalken,  willkom¬
mene Helfer bei der Verminderung der Krähen¬
plage hat. Mögen diese Vögel, die sich jetzt bereits
auf dem Zuge befinden, auch mal ein Stück Wild
rauben, so ist dieser Verlust gering im Vergleich

zu ihrer nutzbringenden Tätigkeit. Im übrigen
ist der Wanderfalke dem Junghasen fast gänzlich
ungefährlich, da der ritterliche Jäger ja nur
Freude an der Jagd auf Vögel im Fluge hat,
während der Hühnerhabicht allerdings auch auf
ruhendes und sich drückendes Niederwild stößt und
auch manchenJunghasen schlägt. Aber was bedeu¬
tet bei dem spärlichenVorkommendieses Vogels
eine solche Einbuße gegenüber dem Massen-
auftreten vonKrähen . die  jetzt ja überall
herumstromern!

Ausdrücklichsei noch darauf hingewiesen, daß
Bussarde im März schon geschützt  sind.
Der Schutz der Raubvogel ist auch durch die neue
Jagdgesetzgebung — das Reichsjagdgesetztritt
am 1. April 1935 in Kraft — durchaus gewahrt.
Gänzlich ungeschützt  sind nach wie vor nur
Hühnerhabicht , Sperber und Rohr-
weihe.  Das zu wissen, ist für den Jäger wichtig,
nicht zuletzt für den, der die Hüttenjagd ausübt,
die jetzt schon lohnend ist. Diese Jagdart , die heute
fast unbekannt geworden ist, ist eine willkommene
Gelegenheit zur Beobachtung der verschiedensten
Raubvögel, zu der der Jäger sonst nur selten oder
gar nicht Gelegenheit hat. Für den Jagdschutz ist
sie insofern bedeutsam, als sie ein Mittel zur Ver¬
tilgung von Krähen und anderen Raubvögeln ist.
Dem Fuchs und kleinen Haarraubwild kann der
Jäger bis zum 15. noch auf den Balg rücken.
Vom 16. März bis 15. September ist die Fähe
geschützt, und dasselbe gilt für Steinmarder und
Iltis . Der Edelmarder ist mit Ausnahme der
Monate Dezemberund Januar geschützt. Jagdlich
ist der Monat zunächst still, bis Waldschnepfe
und Bekassine  den Jäger beschäftigen.
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Ein sanfter Tod erlöste nach
kurzer , heftiger Krankheit mci
nen herzensguten Mann , un
seren lieben Vater , Schwieger¬
sohn , Bruder , Schwager und
Onkel

Emil Hohnhorst
im 54 . Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen
aller Angehörigen-

Lissi Hohnhorst
geb . Kammeier

Ernst Kregele » und Frau
Marga , geb , Hohnhorst,

Borgseld , den 4 , März 1935,

Die Ausbahrung erfolgte im
Leerdigungs -Institut Stubbe,
Humboldtstratze.

Die Trauerfeier findet am
7. März , IM/ - Uhr , in der
Kapelle des Riensberger Fried-
hofes statt.

Ein sanfter Tod erlöste heute
unsere liebe Mutter u . Schwie-

I germutter , unsere herzensgute 1
Großmutter , Frau

Mllh.MeenenWive.
verw . Dernhalm

! im 77 , Lebensjahre von ihrem
langen , schweren Leiden.

In tiefer Trauer:
Erna Vernhalm
Hugo Brakhan und Frau,

Hanna , geb . Vernhalm
Oskar Vernhalm und Frau,

Aennchen , geb . Erabau,
Otterstedt,

Alma Vlieseneck
geb . Vernhalm

und sieben Enkelkinder.
Bremen , den 4 . März 1835.

Die Ausbahrung erfolgte im
Ge -Be -In,

Trauerfeier am Freitag , dem
8 , März , 12,38 Uhr , in der Ka¬
pelle des Waller Friedhofes,

Ein tragisches Geschick nahm mir meinen
herzensguten Mann und treuen Lebenslame¬
raden , meinen Kindern den treusorgenden,
lieben Vater , unseren guten Schwiegersohn,
Bruder , Schwager und Onkel , den

Telegraphen -Znspektor

Paul Dietrich
Inhaber mehrerer Orden

im 48, Lebensjahre.

In wehem Schmerz:
Frau Marie Dietrich , geb , Fischer
Paul und Helga Dietrich
nebst Angehörigen.

Bremen , den 4, März 1835, Waterloostr , 68,

Die Ausbahrung erfolgte im Beerdigungs -Jnsti-
tut H , Dreher,  Lehnstedterstr , 46 . Zugedachte
Blumenspenden dorthin erbeten . -

Die Trauerseier findet am Freitag , 11 Uhr , in
der Kapelle des Buntentors -Friedhoses statt.

Familien -Anzeigen'achtung in der  vielgelesenen Bremer Zeitung
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Unser lieber -Vater , Schwiegervater und
Großvater

Wilhelm Syassen
ist am 4, März sanst entschlafen.

Im Namen aller Angehörigen:
Willi Mindermann und Frau

Johanne , geb , Syassen.

Bremen , Freiburg , Genf,
Rüstringer Straße 31.

Von Beileidsbesuchen bitten wir abzusehen.

Auf Wunsch des Verstorbenen keine Kranz¬
spenden . Die Ausbahrung ist rm Ee -Be -In .,
Wilhelm -Decker-Haus erfolgt.

Trauerfeier am Freitag , 1114 Uhr , im Kre¬
matorium.

..Öresrl^

8«,

fü !8l6MllÜK>
repariert u , fäch,

aus neu , / Spczial,
Silo Ssünlklü

Fescnfcld8 »,Hz,M

Durch plötzlichen Tod wurde einer unserer
besten Mitkämpfer,

Pg.

PM MWkit
in seinem 53. Lebensjahr aus unserer Mitte
gerissen.

Wir betrauern den Heimgang des Verstor¬
benen aufs tiefste , der allen durch Pflicht¬
erfüllung und Kampfbereitschaft ein leuchten¬
des Vorbild war . Wir werden unserem Kame¬
raden stets ein ehrendes Andenken bewahren,

Otto Schwenk
Kreisbetriebszellenobrnann
und Kreiswalter der DAF.

Gestern nachmittag verschied ganz unerwar¬
tet unser lieber Vater , Schwiegervater und
Großvater , Bruder , Schwager und Onkel

Heinrich Snmmn
im 58. Lebensjahre.

Tief betrauert von seinen
Kindern und Angehörigen.

Bremen , den 4, März 1935.

Zugedachte Vlumenspenden Litten wir im
Veerdigungs - Institut „Niedersachse  n " ,
Er , Johannisstraße 176. niederzulegen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag,
mittags 1 Uhr , von der Kapelle des Osterhol-
zer Friedhofes aus statt.

Nach kurzer Krankheit entschlief unser

Kapitän Herr
Heinrich Daniels

Während seiner langen Tätigkeit als Offizier
und feit dem Jahre 1923 als Kapitän bei

unserer Reederei hat der Entschlafene seine
ganze Kraft für die Interessen unserer Ge¬
sellschaft eingesetzt.

Wir verlieren in ihm einen pflichtbewußten
und erprobten Echiffsfllhrer , dem wir jeder¬
zeit ein ehrendes Andenken bewahren werden,

Führer und Gefolgschaft
der

Dampfschifffahrts -Gesellschaft
„Neptun"

Ganz plötzlich und unerwartet wurde unser
lieber Arbeitskamerad

Karl W«
durch den unerbittlichen Tod aus unserer

Mitte gerissen.

Stets hilfsbereit und gefällig , ein Bild

treuester Pflichterfüllung , war er uns allen
Vorbild.

Er wird uns unvergessen bleiben!

Belriebssiihm imd Gefolgschaft
des Gasioerds

Danksagung
> Für die zahlreichen und wohltuenden Be¬

weise herzlicher Anteilnahme , die uns Lei dem
so schmerzlichen Verluste unserer teuren Ent-
chlafenen durch Wort , Schrift , Kranzspenden

und ehrendes Geleit entgegengebracht worden
sind. sagen wir allen hierdurch unseren herz¬
lichen Dank.

Hermann Libbe
im Namen aller Hinterbliebenen.

Bremen, im März 1935,

Danksagung

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Hinscheiden unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen , insbesondere Herrn Pastor
Loorssen für die trostreichen Worte , unseren
aufrichtigen Dank.

Frau I . Aalss Wwe . und Angehörige.

Leute , so Uhr , Mi . Gr . S
Ende ungef . 23.1» Uhr

Moros Hochzeit
Graf Mmaviva . . .

Joses Degler a , E,

Dv ., 21. Uhr , Do . Gr . S
Immer wieder der gleiche
Jubel!
Nie Operette für jeden!

LlllisWGlück
Sonntag , w . i

nachm. 2.30 Uhr, 54. Nachm..-V.,
Kl. Preise: Mk—.40 — 2.90
Schülerkarte«: Mk. —50 und 1.—

Wilhelm Teil
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Der halb -siebente Falk

Es war, als Tante Minna kam—
Wie sag' i'ch's nur, mich packt die Scham—,
Dom Hofe her kein Wohlgeroch,
Was jedem in die Nase kroch.
Kaum, Tanke Minna, dies erspähn,
Stand pfeklgrad' sie auf ihren Zehn
And schnupperte und meinte blaß:
„Nach irgendwashier. . . riecht mir das!"

Was Tante Minna darauf kok?
Hie fragt im Inserat um Not!

And wie hieß die Kleine Anzeige, dke sie in ihrer

GngutesMi'ttelzurBesei'tigung
schlechter Akustik auf dem Hofe

älterem, gut erhaltenem,
heiratslustigem Fräulein mit
schöner Aussteuer gewünscht.
Daselbst noch ein fettes Schweln
billig zu haben.

Wo, sogt die Geschäftsstelle.

Nun braucht man ja eigentlich mit einer Kleinen Anzeige nicht gleich so viel
auf einmal erreichen zu wollen. Aber ihr kämst euch denken, wie über Tante
Minna durch die Kleine Anzeigedas Glück kam'). Wirklich das Glück!
Wie der siebente und Schlußfall beweisen wird.

^ In SrrTaWe KseineAnzekge ist einer vondrn guten Heftern und Natgebem
Dran es kemeKleinen Anzeigen gäbe,würden sie noch heute erfunden werden.
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1. Beilage zu Nr. 65 Bremer Zeitung Mittwoch, den 6. März 1935

Zwei Jahre Reichsresorm
Die Gesetzgebung des nationalsozialistischen Staates/Eine Unterhaltung mit Staatssekretär Vfundtner

Staatssekretär des Reichsinnenministe¬
riums Dr . Psundtner gewährte dem innen¬
politischen Hauptschristleiter des Deutschen
Nachrichtenbüros , Alsred-Jngemar Berndt,
eine ansschlutzreiche Unterhaltung , dercm
Verlaus wir solgendes entnehmen:

Frage : Sehr geehrter Herr Staats¬
sekretär ! Es sind jetzt zwei Jahre her , daß
die nationalsozialistische Reichsregierung
mit der Neugestaltung des Deutschen
Reiches begann , denn am 2t . März 1933
nahm der Reichstag mit 441 gegen St
Stimmen das Ermächtigungsgesetz an und
gab damit der Regierung Adolf Hitler
eine weitgehende Vollmacht auf dem Ge¬
biete der Rechtssetzung . Wenn Sie heute
rückschauend das bisher auf dem Gebiete
der Reichsresorm Geleistete betrachten,
welche Bedeutung messen Sie dann diesem
ersten Gesetz zu, das sozusagen die Grund¬
lage der Reichsreform war?

Antwort:  In dieser sogenannten „Er¬
mächtigung"  lag mehr als das Bestreben,
das ausgeleierte Verfahren der Weimarer Eesetz-
geüungsmaschine neu zu gestalten . Der damalige
Verzicht des Reichstages wie des Reichsrats auf
Einschaltung in das Eesetzgebungsverfahren be¬
deutete vor allem die klare Absage an einen Par¬
lamentarismus , der letztlich die Quelle alles
Leides für unser Volk geworden war , und er be¬
deutete den endgültigen Ersatz anony¬
mer Verantwortung durch das Ver¬
antwortungsbewußtsein  und die Ver¬
antwortungsfreudigkeit führender Männer.
Einzigartig in der Geschichte aller Völker war der
Umfang der bereits durch dieses Ermächtigungs¬
gesetz an die Reichsregievung erteilten Vollmacht.
Diese Vollmacht hatte nur geringe , mehr formale
Grenzen , die inzwischen durch das Neuaufbaugesetz
vmn 38. Januar 1984 restlos beseitigt sind.

Frage:  Wie war die Bilanz des ersten
Jahres nationalsozialistischer Gesetzgebung
auf dem Gebiete des Umbaus des Reiches?

Antwort:  Am End .« des ersten Jahres der
nationalsozialistischen Revolution , d. h. am 30. Ja¬
nuar 1934, bestand folgender staatsrechtlicher Zu¬
stand : Im nationalsozialistischen deutschen Staat
gibt es nur einen Führer,  in dessen Hand
letztlich jede Entscheidung liegt . Die Mitglieder
der Reichsre -gierung sind die Vertrauensmänner
nNd Berater dieses Führers . Die Regierung
ist von der Gunst eines Parlaments unabhängig,
so daß sie wegen der Unbegrenztheit ihrer Amts¬
dauer auf weite Sicht zu arbeiten und zu dispo¬
nieren vermag . Der Reichstag  stellt eine ge¬
schlossen« und einheitliche Vertretung des Gesamt-
volkes dar : er zerfällt nicht in Fraktionen und be¬
darf keiner Schutzbestimmungen für Reichstags-
mindercheiten gegenüber einer „Majoriflerung " bei
Abstimmungen . Die Landesregierungen
find in ihren wichtigsten Befugnissen nur noch
Vollzugsorgane  der Reichsregierung und
zu einer eigenen politischen Willensbildung nicht
mehr in der Lage.

Diese tatsächlichen Verhältnisse , wie sie sich seit
dem Tage der Machtübernahme zwangsläufig ent¬
wickelt hatten , legte das am 1. Jahrestag der
nationalsozialistischen Revolution vom Reichstag
und Reichsrat einstimmig beschlossene „Gesetz
über den Neuaufbau des  Rei/ches"
staatsrechtlich fest und führte damit einen reichs-
rechtlichen Zustand herbei , der die Erfüllung eines
vielhundertjährigen Traumes der Deutschen und
einen Absch luß einer tausendjährigen
Entwicklung  bedeutet : „Der Einheit des na¬
tionalen Willens entspricht die Einheit der
Staatsführung und der Einheit des Volkes die
Einheit des Staates !"

Das Schwergewicht dieses Neuaufbaugesetzes
liegt in seinem Artikel 2, dessen staatsrechtliche
Bedeutung letzten Endes darin liegt , daß die po¬
litischen Gebilde der Einzelstaaten unter Fort¬
fall der innerdeutsche « Staatsgren¬
zen  in die große deutsche Einheit übergeleitet

An den Bühnen des Reiches findet man gegen¬
wärtig kaum ein Stück Eerhart Hauptmanns auf
dem Spielplan . Am ehesten geschieht das noch
dem „Biberpelz " . Berlin dagegen spielt seit An¬
fang dieses Winters immer wieder Eerhart
Hauptinann . Das ist insofern ganz gut , weil man
dabei sehen kann , wie Eerhart Hauptmann heute,
wie Eerhart Hauptmann aus unsere Zeit wirkt.
Dabei werden die Grenzen seines Wesens und
damit auch di « seines Werkes sehr deutlich sicht¬
bar,

Zuerst brachte die ,,Plaza " den „Florian
Geyer"  heraus . Das ist das Stück Eerhart
Hauptmanns , das uns immer noch am meisten
angeht . Doch ist es eben die „Führertragödie"
einer heute vergangenen Zeit . Einer Zeit , in der
keine Wertentscheidungen mehr möglich waren
und der die Menschen nur als getrieben und
nicht als selbst handelnd erschienen . Deshalb kann
Hauptmanns völlig passiv gegebene Gestalt des
Florian Geyer gar nicht der Mittelpunkt einer
wahrhaften Tragödie sein . Denn hier erfüllt sich
nicht das Geschehen mit in seiner Unerbittlichkeit
zwingender , weil unaufhaltsamer Notwendigkeit,
sondern alles geht nur an menschlicher Unzuläng¬
lichkeit zugrunde . Dennoch wird dieses von echtem
dramatischem Temperament durchwehte Drama
von der deutschen Zwietracht immer anpacken und
erschüttern.

Danach kam der völlig in der individualistischen
Geniekultwelt des Künstlers der Jahrhundert¬
wende verfangene „Eo liege Crampton"
mit seinem bspxz - snä im Theater in der Saar¬
landstraße . Das Stück war nur durch die über¬
legene Menschengestaltung Paul Wegeners
als Prozessor Crampton und Ernst Legals  als
Dienstmann Löffler ertragbar . Und jetzt brachte
sogar der Kurfürstendamm ein Stück , das immer¬
hin Anspruch auf literarische Geltung erheben
kann : Hauptmanns Lustspiel „Der Biber¬
pelz"  mit Jda Wüst  als Mutter Wolffen im

werden . Seitdem steht der regionalen Gliederung
des Reiches keine „Gebietshoheit " der Länder
mehr entgegen : über die innere Gliederung des
Reiches bestimmt dieses allein ! Die Länder sind
lediglich Eebietskörperschasten und bestehen nur
als Berwaltungseinheiten fort . Die besondere
Bedeutung dieser Regelung liegt im Uebergang
der Hoheitsrechte der Länder auf das Reich . Das
Neuaufbaugesetz stellt für alle Zukunft klar , daß
eine Landeshoheit , eine Landesstaatsgewalt neben
der Reichseinheit und Reichsgewalt nicht mehr
besteht.

Die unmittelbare Folge des Uebergangs der
Hoheitsrechte der Länder , auf das Reich wäre auf
dem Eesamtgebiet des öffentlichen Rechts zunächst
ein Stillstand der Staatsmaschine in den 16 deut¬
schen Ländern gewesen . Deshalb mußten zunächst
die gesamten Hoheitsrechte den Landesbehörden
hu rück übertragen werden , was durch die erste
Durchführungsverordnung dos Reichsministers des
Innern vom 2. Februar 1934 erfolgte . Dabei sind
aber nicht die Hoheitsrechte selbst zurückübertragen
worden , sondern nur ihre Wahrnehmung . Damit
waren die Landesministerien des staatsrechtlichen
Charakters eines Ministeriums entkleidet und zu
Reichsmittelbehörden  geworden . Eine Aus¬
nahme bildet nur Preußen.

Frage:  Wenn man heute den Gang
der Reichsreform -Gesetzgevung betrachtet,
so erkennt man doch eigentlich , daß sich eine
Maßnahme immer aus der anderen ergibt.
Welches ist nun die Maßnahme , die jedem
einzelnen Deutschen persönlich am meisten
sichtbar und fühlbar geworden ist?

Antwort:  Nach außen am sichtbarsten ist die
Ersetzung der bis dahin bestehenden sechzehnfachen
Staatsangehörigkeit im Reich durch die einheit¬
liche deutsche Reichsangehörigkeit.
Jeder deutsche Volksgenosse ist also erst durch diese
Maßnahme auch rechtlich Teutscher geworden , denn
die in seinem Patz bisher vermerkte Staatsange¬
hörigkeit ist nun fortgefallen und durch die Be¬
zeichnung „Deutschland " ersetztworden .

Frage:  Welches war die wichtigste
Maßnahme auf dem Wege zur Reichs¬
resorm im zweiten Jahre  des natio¬
nalsozialistischen Staates?

Antwort:  Im zweiten Fahre der national¬
sozialistischen Staatsführung ist für das einheitliche

Frage:  Der zweite Jahrestag des
nationalsozialistischen Staates hat uns
zwei neue staatsrechtliche Grundgesetze ge¬
bracht , das neue Reichsstatthaltergesetz und
die Deutsche Gemeindeorduung vom 39.
Januar 1938. Ist nicht die Bedeutung die¬
ses zweiten Reichsstatthaltergesehes in der
Oessentlichkeit vielfach verkannt worden
und gibt nicht dieses Gesetz bereits die
Möglichkeit zur Aufhebung von Landes¬
grenzen?

Antwort:  Nach dem neuen Reichsstatthalter-
gesetz ist der Bezirk des Reichsstatthalters von
Landesgrenzen völlig unabhängig gemacht worden.
Der Führer und Reichskanzler bestimmt für den
Reichsstatthalter einen Amtsbezirk , der über die
Ländergrenzen ohne weiteres Hinausgreifen und
sich allein nach Zweckmäßigkeitsrücksichten bemessen
kann . Im übrigen enthält das neue Reichsstatt¬
haltergesetz noch Bestimmungen über das Beamten-
ernennungs - und das Enadenrecht . Diese beiden
Rechte sind Ausfluß der Obersten Reichsgewalt.
Sie stehen auch , ohn « daß es einer besonderen
Rechtsnorm bedarf , allein dem Staatsoberhaupt
des Reichs , d. h. dem Führer und Reichskanzler
Adolf Hitler zu.

Sowohl für das Veamtenernennungs-
recht  als auch für das Enadenrecht sieht das Ge¬
setz eine Delegation ' seitens des Führers und
Reichskanzlers vor . Diese Delegation ist durch

Kurfürstendamm -Theater . Wie sehr das Stück
nur von einigen seiner Menschen , von den in
ihnen gezeichneten Typen und nicht von seinem
Geschehen , von seiner Handlung heute lebt , das
wurde auch hier wieder deutlich.

Den vorläufigen Abschluß in der Reihe der
Hauptmann -Aufführungen bildet das Deutsche
Theater mit einem der Werke des älteren Haupt¬
mann , mit „Griselda"  unter der Spielleitung
von Heinz Hilpert.  Hier in diesem Stück um
die Bauernmagd Eriselda , die der Markgraf Ul¬
rich sich zum Eheweib nimmt , wird der Bruch in
Eerhart Hauptmann sehr deutlich sichtbar . Haupt¬
mann hat wohl das Empfinden für die feinen
Schwingungen zwischen Mann und Weib und auch
das für die Abgründe der Leidenschaften , die zwi¬
schen den beiden Geschlechtern aufbrechen können,
aber er hat nicht den letzten Mut zu des wahr¬
haften Gefühls Größe . Immer wieder nimmt er
selbst Abstand von dem , was er eben hingestellt,
ironisiert er seine Menschen . Dazu hin stehen
neben wirklich dichterisch erfühlten Stellen solche,
die im Gefühlsmäßigen völlig taktlos und deshalb
nur noch peinlich sind . Bezeichnenderweise gleitet
dann auch die Sprache hoffnungslos in die Lite¬
ratur , ins Papierene ab . Es gibt dann Wen¬
dungen , die nur noch, ungewollt , komisch wirken.
Darin schon offenbart sich die völlige innere Un¬
sicherheit Hauptmanns , die nicht den Mut zum
klaren Ja -Sagen , den Mut zu Entscheidungen
aufbringt . Noch deutlicher wird das an der
inneren Struktur seiner Menschen . Die Gestalt
des Markgrafen Ulrich ist ein seltsames Gemisch
von echter ursprünglich kraftvoller Anlage und
ausgeblasenem Krastmeiertum . Und die erotische
Atmosphäre um seine Menschen hat etwas ge¬
waltsam Aufgepeitschtes und damit Ungesundes,
ist nicht die natürlich gewachsene Sinnlichkeit des
Lebens.

Die Unentschiedenheit wird auch in der Anlage
des Stückes offenbar , das hin - und herschwankt

Reich auch das einheitliche Staatsober¬
haupt  geschaffen worden . Nachdem der getreue
Ekkehard des deutschen Volkes , Reichspräsident
Goneralfetdmarschall von Hindenburg , zur Ruhe
gegangen war und durch sein Testament das deut¬
sche Volk und Reich vertrauensvoll in die Hände
des Führers gelegt hatte , ist durch das Gesetz über
das Staatsoberhaupt des Deutschen Reiches vom
2. August 1934 der Führer Adolf Hitler
auch staatsrechtlich das alleinige
Staatsoberhaupt des Deutschen
Reiches  geworden . In seiner Person sind beide
Aemter miteinander vereinigt . Alle Befugnisse,
die bis dahin dem Reichspräsidenten zustanden,
insbesondere der Oberbefehl über die Wehrmacht,
Beamtenernennungsrecht , Enadenrecht usw . sind
in vollem Umfang auf ihn übergegangen . Er ist
die höchste verfassungs - und verwaltungsmäßige
Spitze des Reichs . Die Reichsminister sind seine
Berater und seinen Anweisungen unterworfen.
Er ist damit der alleinige Führer des deutschen
Volkes geworden , wie er gleichzeitig der alleinige
Führer der Trägerin des heutigen Staates , der
NSDAP ., ist. Die sichtbare Folge dieses staats¬
rechtlichen Zustandes ist der Eid , den die gesamte
Beamtenschaft auf den Führer und Reichskanzler
abgelegt hat und durch den sie zu ihm in ein
persönliches Treueverhältnis  ge¬
treten ist, das zu äußerster Hingabe verpflichtet
und nur durch den Tod gelöst werden kann.

Frage:  Welchen Aufgaben wurde im
zweiten Jahre der Reichsreform besondere
Aufmerksamkeit zugewendet?

Antwort:  Es war im zweiten Jahre der
nationalsozialistischen Reichsregierung tm Zuge
des Neuaufbaus naheliegend , wenn unter loser
Anknüpfung an Gedankengänge aus dem Bismarck-
schen Reich und unter Weiterbildung der durch
das Reichsstatthaltergesetz für Preußen bereits ein¬
geleiteten Regelung die gleichartigen Mi¬
nisterien des Reichs und Preußens
in engere Verbindung miteinander
gebracht  wurden . So allein konnten die letzten
Reste des schädlichen Dualismus zwischen der
Reichsverwaltung und der preußischen Verwal¬
tung beseitigt werden . Demgemäß wurden im
Sommer 1934 mit Ausnahme des Finanzmini¬
steriums sämtliche preußischen Ministerien mit den
entsprechenden Reichsministerien in der Leitung
verbunden . . . .

die Erlasse des Führers und Reichskanzlers vom
1. Februar 1938 ersolgt . Danach behält sich der
Führer und Reichskanzler die Ernennung der wich¬
tigsten Veamtengruppen in Reich und Ländern
selbst vor . Darüber hinaus überträgt er für die
weiteren Beamtengruppen die Ernennung den zu¬
ständigen Reichsministern , die ihrerseits dieses
Recht weiter übertragen können . Für die Landes¬
beamten gilt das gleiche . In Preußen übt der
Führer und Reichskanzler wie bisher die Rechte
des Reichsstatthalters selbst aus , hat sie aber
durch einen allgemeinen Delegationserlaß vvm
36. Januar 1935 auf den preußischen Minister¬
präsidenten übertragen . Dieser ernennt daher für
Preußen auch die Landesbeamten , soweit der
Führer und Reichskanzler sie nicht selbst ernennt.

Im übrigen stehen wir in kurzem auch vo r d.« m
Erlaß eines neuen deutschen Be¬
ll mtengefetzes  und einer neuen deutschen
Dienststrafordnung . Durch sie werden alle Beamte,
gleichgültig ob Reichs -, Landes - oder Kommunal-
Leamte , in einheitlicher Eigenschaft als Reichs¬
beamte unmittelbar oder mittelbar — gesetzlich
festgelegt . An die Stelle des bisherigen Landes-
Leamtenrechtes tritt einheitliches Reichs¬
recht.

Nicht minder wichtig als dieses staatsrechtliche
Grundgesetz ist di « neue deutsche Ee-
meindeordnung.  Sie schafft an Stelle des
bisher zersplitterten Gemeinderechts der deutschen
Gaue ein eiirheitliches Recht für alle deutschen
Gemeinden . Die deutsche Eemeindeordmmg regelt

zwischen Drama um die Ausschließlichkeit einer,
und deshalb vom Mann selbst gegen das eigene
Kind gerichteten Liebe , ja der Tragödie des aus
Uebermenschliche grenzenden Gefühls einerseits
und der Komödie , ja der ironisierenden Gro¬
teske andererseits . Ganz schlimm wird die Sache,
wenn es Hauptmann dazuhin mit Legendentönen
und mit symbolisch sein wollenden Handlungen
versucht . Immer wieder scheitert Hauptmanns
Werk an der einen Tatsache , daß sein Können
nicht seinem Wollen entsprechen kann , weil dieses
wieder nicht dem wirklichen inneren Besitz an den
Kräften des Lebens entspricht.

Möglich wird eins befriedigende Aufführung
der „Eriselda " nur dann , wenn der Spielleiter
für die Hauptgestalten Darsteller einsetzen kann,
die das , was der Dichter an Lebensechtheit , an

Dieses Wort , das zum Leitwort der großen
Schau gewählt wurde , die die Berliner Aus¬
stellungshallen am Kaiserdamm vom 23. März
bis 5. Mai beherbergen werden , bedeutet mehr,
als es für gewöhnlich bei dem Titel einer Aus¬
stellung der Fall ist . Es schließt nicht nur ein Pro¬
gramm von ganz besonderem Charakter in sich,
sondern ist darüber hinaus symbolisch für den
ganzen kulturellen Wandlungsprozeß , der nach
Zeiten einer harten , schrittweise vorgetragenen
Auseinandersetzung und in den letzten beiden
Jahren nach Beseitigung der größten Hemmnisse
stürmisch seinen Fortgang genommen hat.

Versetzen wir uns einmal in Gedanken um etwa
zehn Jahre zurück. Eine Ausstellung mit dem
Anspruch einer naturwissenschaftlichen Lehrschau
hatte dem damals noch vorherrschenden Geist ent¬
sprechend der „Aufklärung " zu dienen , einer Auf¬
klärung , die allein auf eine Enträtselung von
Unbegreiflichkeiten des natürlichen Geschehens
gerichtet war . Kräfte und Vorgänge in der Natur,
die den Nichtfachmann mit Staunen und Bewun¬
derung erfüllen , sollten so dargestellt werden , wie

di « Führung in der Gemeinde nach dem Führer-
prinzip;  sie gewährt der Partei und ihren
berufenen Stellen ein entscheidendes Mitbestim¬
mungsrecht bei der Schaffung der Eemeindeorgane
(Bürgermeister , Beigeordnete , Gemeinde rät «) und
verfolgt unter weiser Beschränkung des Staats-
aufsichtsrechts das Ziel , überall in Deutschland
wirklich leistungsfähig «, nach gesunden finanziellen
und wirtschaftlichen Gesichtspunkten geleitete Ge¬
meinden zu schaffen . Dieser Gemeindeordnung , die
am 1. April 1935 in Kraft treten wird , wird sehr
bald eine ähnliche gesetzliche Regelung für
die Kommunalverbände (Kreise usw .)
folgen . Im Zusammenhang damit wird an
eine Beseitigung l ei stungs unfäh iger
Zwerggemeinden  herangegangen werden,
mit dem Ziele , überall größere leistungsfähige
Gemeinden und Gemeindeoerbände zur Verfügung
zu haben , mit und in denen sich die Aufgaben
des nationalsozialistischen Staates schnell und
wirksam auch bis in die unterste Instanz durch¬
führen lassen.

Frage:  Wann ist mit der territorialen
Neugliederung des Reiches zu rechnen ? —
Es ist meines Wissens in der letzten Zeit
in der Oessentlichkeit mehrfach erwähnt
worden , daß die Einteilung in Reichsgaue
noch in diesem Jahre zu erwarten sei. Da
die territoriale Neugliederung auch eine
Neusundierung des Finanzausgleichs und
eine Fülle von anderen Maßnahmen und
vermögensrechtlichen Auseinandersetzungen
bedingt , sind an anderer Stelle Zweifel
darüber aufgetaucht , ob nun tatsächlich in
diesem Jahre die territoriale Neugliede¬
rung des Reiches kommen werde.

Antwort:  Ich kann dazu nur folgendes fest¬
stellen : Den Zeitpunkt  hierfür bestimmt
ausschließlich und allein der Führer
und Reichskanzler.  Die Entwicklung wird
in keiner Weise überstürzt werden . Sie wird sich
unter Berücksichtigung aller geographischen votk-
tichen und wirtschaftlichen Gesichtspunkt « so voll¬
ziehen , wie es dem Wohl « des deutschen Volkes
und Reichs am besten entspricht . Auch die Zahl
der künftigen Reichsgaue kann heute
noch nicht festgelegt werden.  Doch wer¬
den es in sich geschlossene, leistungsfähig « Gebilde
sein , die zur Lösung der ihnen zu übertragenden
wichtigen Selbstvermaltungsaufgaben fähig und
imstande sind.

Sicher ist, daß auch die baldige territoriale
Neugliederung des nationalsozialistischen deutschen
Einheitsstaates durch nichts mehr aufgehalten
werden kann . Die Reichsregierung unter Füh¬
rung Adolf Hitlers schreitet zielbewußt aus die¬
sem Wege fort , und wenn man das Ergebnis
der bisher hinter uns liegenden zwei Jahre des
Neuaufbaus zusammenfaßt , so ist ohne Ueber¬
treibung festzustellen , daß das große Ziel , das
Adolf Hitler dem deutschen Volke bei seiner
Machtübernahme vorzeigte , schon heute im
wesentlichen erreicht ist : Ein Volk , ein Reich , ein
Führer!

Noofevelt ehrt deutsche Seeleute
Hamburg , 5. März.

Der amerikanische Generalkonsul in Hamburg,
John E . Erhardt , überreichte am Dienstag den
deutschen Seeleuten vom Tankschiff „Phoebus"
der Deutsch -Amerikanischen Petroleum -Gesellschaft,
die die Ueberlebenden des amerikanischen Riesen¬
luftschiffes „Akron " in schwerstem Sturm unter
Einsatz ihres Lebens gerettet haben , eine Aus¬
zeichnung des Präsidenten der Vereinigten Staa¬
ten , Roosevelt . Kapitän Dalldorf  erhielt eine
goldene Uhr mit dem eingravierten Familien-
wappen des amerikanischen Staatsoberhauptes,
der erste Offizier Ceglarski  einen Feldstecher
und die sieben Besatzungsmitglieder , die sich bei
der Rettung hervorgetan hatten , je eine goldene
Medaille mit einer persönlichen Widmung Roose-
velts.

Das Tankschiff „Phoebus " war in der Nacht
zum 4. April 1833 bei schwerem Gewitter ein¬
ziger Zeuge der furchtbaren Katastrophe des
amerikanischen Marineluftschiffes „Akron " ge¬
wesen , das mit 77 Mann Besatzung in tiefster
Finsternis , bei Regen und Sturm ins Meer stürzte
und in wenigen Augenblicken versunken war.

Lebenskraft nicht zu geben vermochte , von sich aus
hinzutun können . Und das war hier vor allem bei der
Eriselda Käthe Dorschs  möglich . Mit ihrer
schönen Fülle an echtem gewachsenem Frauentum
und ihrer köstlichen Frische und dadurch , daß sie
über die unmöglichsten literarischen Stellen leicht
hinwegspielte , vermochte sie beinahe diese Bau¬
ernmagd und Markgräfin Eriselda zur geschlosse¬
nen Gestalt zu formen . Gut war es auch, daß Hil¬
pert für den Markgrafen Ulrich Ewald Bai¬
ser  einsetzen konnte . Er hatte die echte Kraft
und den Humor , der diese Gestalt allein erträg¬
lich macht . Sehr gut dann noch in seinem vor¬
nehm zurückhaltenden Spiel Paul Otto  als
Graf Eberhard und Albin Skoda  mit seinem
jugendlichen llebermut als Gras Heinz.

sie die Wissenschaft in ihre Bestandteile zerlegt,
auf ihre Ursprünge und Ursachen zurückgeführt
hat . Man glaubte dem kulturellen Fortschritt
damit zu dienen , wenn mit der Auflösung des
wundersam kunstvollen Zusammenhanges für den
Betrachter das Vewundernswerte verloren ging.

Es ist unerläßlich , sich das Wesen dieser Geistes¬
richtung noch einmal ins Gedächtnis zurückzu¬
rufen , um wirklich zu verstehen , p»ie wenig die
Ergebnisse der Einzelforschung und die Spezial-
kenntnisse heute Selbstzweck sind , sondern vielmehr
Mittel und Weg zu einer Synthese auf höherer
Ebene . Gewiß kann die Wissenschaft nicht ohne die
Zerlegung des gegebenen Stoffes weiterkommen.
Unser heutiges Vorgehen unterscheidet sich aber
von dem gestrigen dadurch , daß es sich nicht wie
das bastelnde Kind mit dem Haufen auseinander-
gepflückter Teiltz zufriedengibt , sondern ihn als
einen Trümmerhaufen erkennt , der erst nach einer
erneuten , sinnvollen Zusammenfassung seine
Rechtfertigung findet . Aus dieser Einstellung
gegenüber der Natur entspringt jenes lebendige
Wissen , für das das Leben als Gegenstand der

Not hat gesiegt
Die unpolitische Abstimmung in Leipzig

Leipzig , 5. März.
Die Leipziger Straßenbahn , die vor einiger

Zeit unter ihren Fahrgästen eine Abstimmung da¬
rüber veranstaltete , ob künftig statt des bisheri¬
gen elfenbeinfarbigen Anstrichs der Straßenbahn¬
wagen eine rote oder blaue Farbe zu wählen sei,
gibt das Ergebnis ihres „Volksentscheids " bekannt,
Die überwiegende Mehrzahl der Leipziger Stra-
tzenbahnbenutzer hat sich für Rot,  die Hoheits-
sarbe des Dritten Reiches , entschieden . Da da¬
raufhin sofort mit dem Neuanstrich der Wagen be¬
gonnen worden ist, werden die ersten roten Wa¬
gen wohl schon zur Leipziger Frühjahrsmesse zu
sehen sein.

Zm gestohlenen Wagen verbrannt
Wien , 5. März.

Aus der Straße zwischen Euntramsdorf und
Loosdorf wurde Dienstag früh ein fast vollstän¬
dig zerstörter Personenkraftwagen aus Wien ge¬
sunden . In dem Wagen lagen die verkohlten Ge¬
rippe zweier Leichen . Eine weitere Leiche , die
stark verkohlt war , lag neben dem Wagen . Nach
dem Befund dürfte der Wagen mit voller Wucht
gegen einen Baum gefahren , zertrümmert und in
Brand geraten sein , wobei die drei Insassen den
gräßlichen Tod fanden . Die Persönlichkeit der
Toten konnte bis jetzt nicht festgestellt werden.
Ermittelt wurde nur , daß der Wagen in den
Morgenstunden des Dienstags dem Ingenieur
August Braun gestohlen worden war . Der Dieb
und seine Mitfahrer , die auch seine Mithelfer
gewesen sein können , hatten dann auf diese tra¬
gische Weise den Tod gefunden.

31  Grad Kälte in Schlesien
Breslau , 5. März.

Schlesien , das sich zurzeit unter einer ge¬
schlossenen Schneedecke befindet , die im Flachland
vielfach 20 Zentimeter erreicht und in den Kamm¬
lagen der schlesischen Gebirge zwei Meter über¬
schreitet , hat im Bereich der trockenen arktischen
Kaltluftmassen ungewöhnlich strenges Frostwetter
zu verzeichnen . Der Reichswetterdienst meldet
aus Vreslau -Krietern minus 18 Grad , aus Lieg-
nitz minus 21 Grad , aus Oberschreiberhau minus
22 Grad und aus Groß -Jser die bisher in diesem
Winter tiefste Temperatur von minus 31 Grad.

Das Gchleiöweilei- Eisen¬
bahnunglück

Stuttgart , S. März.
Am Montag begann vor der VI . Strafkammer

des Landgerichts Stuttgart der Prozeß wegen des
Eisenbahnunglücks bei . Schleisweiler , bei dem be¬
kanntlich im Dezember vorigen Jahres zehn
PersonenumsLebenkamen  und 32 mehr
oder weniger schwer verletzt wurden . Die beiden
Angeklagten , Reichsbahnobersekretär Georg Dürr-
wächter aus Sulzbach und Reichsbahnassistent
Karl Stotz aus Murrhardt , wurden wegen fahr¬
lässiger Eisenbahntransportgefährdung in Tat¬
einheit mit fahrlässiger Tötung in zehn Fällen
und fahrlässiger Körperverletzung in 32 Fällen
zu je einem Jahr Gefängnis verurteilt . Der
Strafantrag hatte gegen Dürrwächter auf zwei
Jahre sechs Monate und gegen Stotz auf zwei
Jahre zwei Monate Gefängnis gelautet . In der
Urteilsbegründung kam zum Ausdruck , daß bei
beiden Angeklagten grobe Verstöße gegen die
Dienstvorschriften vorliegen , die das Unglück her¬
beigeführt hätten . Andererseits sei den bisher un¬
bescholtenen und pflichttreuen Beamten mensch¬
liches Mitgefühl nicht zu versagen . Bei einer
höheren Strafe hätten die Angeklagten auto¬
matisch aus dem Dienst der Reichsbahn entlassen
werden müssen.

Schwere Bluttat
Paris , S. März.

Im Laufe einer Eifersuchtsszene versuchte ein
32 Jahre alter Reisender in Tijon , seine Frau
und seine drei Kinder zu erschießen . Er traf je¬
doch nur seine fünfjährige Tochter , die tödlich
verletzt wurde , während seine Frau und die
beiden anderen Kinder sich durch ein Fenster ins
Freie retten konnten . Als die Polizei erschien,
schoß der Reisende auf die Beamten und ver¬
wundete einen tödlich und einen zweiten leicht.
Darauf richtete er die Waffe gegen sich selbst und
beging Selbstmord.

Forschung niemals zu einer kalten Maschine
werden kann , sondern im Gegenteil zu dem wird,
was uns diese Ausstellung vermitteln will , —
zum Wunder.

Mit diesen grundsätzlichen Bemerkungen ist auch
der Charakter der Ausstellung „Das Wunder des
Lebens " sowohl ihrem Inhalt , als auch ihrem
Aufbau nach schon umrissen . Es bedarf kaum noch
der ausdrücklichen Erwähnung , daß ihr Schwer¬
punkt viel weniger im Stofflichen als vielmehr
in der Art ihrer Darbietung liegt . Das Neue dieser
Schau besteht nicht im Vorweisen erstaunlicher
Kuriositäten . Nein , sie stützt sich im wesentlichen
auf Gegenstände , die man auch früher hier und
da sehen konnte , wenn auch nicht in der an dieser
Stelle angestrebten Vollständigkeit . Und so ver¬
zichtet sie im vornherein auf den Beifall derer,
die auf der Suche nach Sensationen , nach
schlüpfrigen „Aufklärungen " im Sinne einer
überwundenen Epoche , nach dem gruseligen Reiz
einer Panoptikum -Atmosphäre ihre Hallen auf¬
suchen sollten.

Diese Ausstellung atmete den Geist des neuen
Deutschlands . Damit bejaht sie das Leben und den
Menschen und —, was er geschaffen hat . Alles
zusammen aber fügt sie in den Kosmos , aus dem
es hervorgegangen ist , in den Schoß der Allmutter
Natur . Dieser Anblick , der die übermächtigen
außermenschlichen Gewalten in ihrem lückenlosen
Zusammenhang mit den kunstvollsten Schöpfungen
von Menschengeist und Menschenhand umfaßt,
weckt in uns jenes von kleinen Geistern so emsig
geschmähte wie gehaßte Herrengefühl : Ehr¬
furcht.

Damit ist nicht mehr zweifelhaft , daß diese Aus¬
stellung mehr ist als eine Durchschnittschau , von
der man für sein Geld etwas lernen will . Sie
hält nicht still vor dem Betrachter , sondern wird
ihrerseits selbst aktiv . Auch sie will etwas
von ihm.  In seinem Innersten will sie ihn
packen, indem sie ihm den Spiegel seines eigenen
Wesens , des wahren und unechten , vorhält . Dieser
Forderung aber darf sich niemand entziehen , der
am Geschehen unserer Zeit lebendigen Anteil
nimmt,

Berlin lpielt Verhärt Hauptmann
Betrachtungenüber die Grenzen feines Wesens/ Von HermannDannecker

Die Bedeutung des Neichsstatthaltergefetzes

„Das Wunder des Lebens"
Hur gleichnamigenAusstellung in Berlin vom 22. März bis S. MaiIgZS/ Dr. Dr. <L. Hefter
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Um den vielfach so verheerenden Wirkungen
des Berufs auf unsere Gesundheit entgegenzuwir¬
ken, ist neben einer vernünftigen Lebensweise mit
zweckentsprechender Ernährung , genügendem
Schlaf , kluger Tageseinteilung auch eine rich¬
tige Körperpflege  notwendig . Da ist für
den in der Stadt mit allen ihren Bequemlich¬
keiten lebenden Menschen die körperliche Bewe¬
gung ein Mittel von außerordentlicher Wirk¬
samkeit , um die Lebensgeister wieder aufzufrischen.
Die Haltlosigkeit oder der Rundrücken , die schiefe
Schulter und der schlechte Gang des Plattflltzigen
sind sichtbare Wirkungen langeinwirkender Be¬
rufsschädigungen . Dem Wunsch des Körpers nach
Befreiung von dieser Zwangshal¬
tung,  nach Tätigkeit sollen wir nachkommen
und Bewegung als ein erholendes und wieder¬
herstellendes Mittel betrachten . Dafür sind alle
Formen der Leibesübungen geeignet.

Im allgemeinen werden wir die Sportart so
wählen , daß das , was der Beruf verabsäumt,
von der sportlichen , Tätigkeit nachgeholt wird.
Es sollte Aufgabe der Eltern und Lehrherren
sein , dafür zu sorgen , daß z. V . der Junge oder
das Mädel nach . der Tagesarbeit nicht mehr über
Büchern hockt, sondern sich draußen im Freien
mit Gleichaltrigen die Grundlage für einen ge¬
sunden Körper schafft.

Wer viel körperlich schwere Arbeit
zu verrichten hat , sollte sich nicht der Schwerathle¬
tik zuwenden , sondern lieber Spiele betreiben,
die ihn beweglich machen und seine feste harte
Muskulatur auflockern . Während andererseits
der Schreibtischmensch  sich nicht Uebungen
zuwenden soll , welche wie der Kampfsport eine
äußerste Konzentration erfordern , sondern lieber
im Boot sitzen und sich die Welt mit etwas Ge¬
mächlichkeit anschauen.

Relchssporllehrer
Hermann Engelhardt in Bremen

Im Auftrage des Reichssportführers v . Tscham-
mer und Osten weilt am heutigen Mittwoch

. der Reichssportlehrer Hermann Engel¬
hard  t in Bremen , um ein Spezialtraining bei

- der Trainingsgemeinschaft durchzuführen . Her¬
mann Engelhardt , der bereits im Jahre 1928 in
Amsterdam Deutschland bei der Olympiade be¬
stens vertreten hat , ist den Bremer Leichtathleten
kein Unbekannter und so freuen wir uns um so
mehr , ihn an diesem Tage hier begrüßen zu
können.

Der nächste Trainingsabend  findet
am heutigen Mittwoch , 20 Uhr , nicht in der
Turnhalle der Oberrealschule statt , sondern im
Institut für Gesundheit und Leistung , Martini¬
straße , Tennishalle . Infolge der Anwesenheit des
Reichssportlehrers Hermann Engelhardt ist das
Erscheinen der Angehörigen der Trainingsge¬
meinschaft . unbedingt erforderlich.

Der Präsident des Landesgesundheitsamtes,
-ins Professor Dr . Vkauneck,  hat trotz stärkster Jn-

anspruchmrhmL liebenswürdigerweise sich für die
sportärztliche lleberwachung  der An¬
gehörigen der Trainingsgemeinschaft Bremen zur
Verfügung gestellt

Karl Schwabe
sucht eine verschwundene Stadt . . .
Karl Schwabe — Partenkirchen , der be¬

kannte deutsche Afrikaflieger , hat sich für einen
dritten  Flug nach Afrika startbereit gemacht.
Seine Klemm Kl 32 Touristikmaschine mit Sie-
mens -SH-14-Motor steht mitten unter den großen
Verkehrsflugzeugen in der Halle des Münchener
Flughafens Oberwiesenfeld , bis zum Rand mit
Ersatzteilen und Ausrüstungsstücken gefüllt . Bei
günstigem Wetter beabsichtigt Schwabe , noch in
dieser . Woche zu seinem dritten Afrikaflug zu
starten , den er wiederum ohne Begleiter
ausführen wird.

Die erste Etappe seines Fluges wird Zürich
^ sein, wo er voraussichtlich mit dem Schweizer

Afrikaflieger Walter Mittelholzer zusammentref¬
fen wird . Nach den vorläufigen weiteren Dis¬
positionen , die indessen durch ungünstige Wit¬
terungsverhältnisse noch geändert werden können,
wird Schwabe zunächst nach Kairo fliegen , um
sich von hier aus an einer Wüstenexpedition zu
beteiligen , die von einem Neffen des Königs
Fuad geleitet wird . Graf Almazi aus Ungarn
ist hierzu übrigens auch eingeladen worden . Es
handelt sich. bei diesem Unternehmen um nicht
mehr und nicht weniger , als eine verschwur : -
deneStadt  zu suchen.

Anschließend will Schwabe allein nach dem Su¬
dan bis Khartum weiterfliegen . Die Route geht
dann zur abessinischen Grenze , nach dem Victoria-
See über Nairobi zum Indischen Ozean und zu¬
rück nach dem früheren Deutsch -Ost-Afrika . Er
gedenkt im Mai dieses Jahres wieder nach
Deutschland zurückzukehren.

Der Präsident des Deutschen Luftsport -Ver-
bandes , Fliegerkommodore Bruno Loerzer , hat
dem erfolgreichen deutschen Touristikflieger , der
bekanntlich mit dem Hindenburgpreis für das
Jahr 1933 ausgezeichnet wurde , die große und
dankbare Aufgabe mit auf den Weg gegeben , bei
seinem diesjährigen Afrikaflug durch hohe Lei¬
stungen ein würdiger Repräsentant der
deutschen Sportfliegerei in Afrika
zu sein und damit wichtige Arbeit für das neue
Deutschland jenseits der Grenzen zu vollbringen.

Hanni Hölzner schwimmt Weltrekord
Erst jetzt wird bekannt , daß Hanni Hölzner-

Plauen im Städtischen Hallenbad ihrer Heimat¬
stadt «inen neuen Weltrekord im Brustschwimmen
über 220 Pards aufstellte . Schon vor einigen Mo¬
naten erzielte Hanni Hölzner über die gleiche
Strecke neue Weltbestzeit , die aber nicht anerkannt
wurde , da die Vorbedingungen dazu nicht erfüllt
waren . Bei dem neuerlichen Rekordversuch wurden
diese Bedingungen aber genauestens erfüllt und
diesmal erzielte die junge Plauenerin die neue
Weltrekordzeit von 2 :48, womit sie die bisherige
Rekordmarke von MarthaEenenger ipit 2 :49,2 be¬
trächtlich unterbot.

Europameisterschaften der Ringer
11 Nationen haben schon gemeldet

Obgleich der letzte Termin für die Teilnahme
an den diesjährigen Europameisterschaften der
Amateur -Ringer in Griechisch-Römisch, , die in der
Osterwoche in Kopenhagen veranstaltet werden,
erst Ende dieses Monats abläuft , liegen schon
jetzt zahlreiche Meldungen vor . Ihre sichere Teil¬
nahme mit vollen Staffeln haben bisher fol¬
gende Nationen zugesagt : Deutschland,
Schweden , Lettland , Irland , Italien , Oesterreich,
die Tschechoslowakei, Ungarn , Holland und selbst¬
verständlich auch Dänemark . England wird nur
im Feder - und Leichtgewicht vertreten sein.

Frankreichs Fußbalk -Elf
Der Auswahläusschuß des Französischen Füßball-

Verbandes hat ' die französische Mannschaft zusam¬
mengestellt , die am 17. März in Paris gegen
Deutschland antreten wird . Die Zusammenstellung
ist noch nicht ganz endgültig , da sich der Auswahl-
ausschuß hinsichtlich der ' drei Spieler Thepot , Cour«
tois und Nuic eine Nachwahl vorbehalten hat . Die
Mannschaftszusammensetzung sieht im Augenblick
wie folgt aus:

Thepot
Bandooren Mattier

Eabrillargues Berriest Delsour

Aston Beox Courtois Duhart Nuic

- Schiedsrichter soll auf Vorschlag der Franzosen
der Belgier B ae rt -stin.

Verstärkung des Eintracht -Sturms
Der frühere Linksaußen von Holstein -Kiel,

Klein,  hat seit längerer Zeit in Braun-
schweig  Stellung und ist inzwischen der
Vraünschweiger Eintracht beigetreten , für die er
Mitte Mai spielberechtigt wird . Für die neue
Saison bedeutet dieser Zuwachs eine wesentliche
Verstärkung des Eintracht -Sturmes.

HM

Die Slektnelsler von morgen sinct eitrige Sportler
8obon sokisn der hinter vertrieben , aber noob einmal . überlistete seine grimmige llalts
b'rüblingsbotsn der. Kenne. l?rost nnä Lobnss verhandelten weite Ksbists - der äsntseb^
Asimat wieder in berrllebs IVintsrsportgsbists . lloob einmal sstets kröbliobsr Lportbstrisb ein.
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die einzelnen Latronillsn kür einen IVsttbswsrb der Hsinsn >Zusammenstellen wird.

Nrupps wöobts natürliob als 8isgsr aus dem I-s.uk bervorgebsn.

Llm den Goldpokal Mussolinis
Jetzt liegen die Ausschreibungen für das

große italienische Reitturnier vor , das in der
Zeit vom 30. April bis 9. Mai auf der Piaza
Siena im Park der Villa Vorghese abgehalten
wird . In seinem Mittelpunkt wird auch dies¬
mal wieder der Preis der Nationen stehen , für
den Mussolini einen neuen Eoldpokal gestiftet
hat . Im Jahre 1933 eroberte bekanntlich Deutsch¬
land durch einen dritten Sieg den ersten Pokal
endgültig , während Italien im vergangenen
Jahre den ersten Sieg im Kampf um den neuen
Pokal . errang . Der Preis der Stadt Rom , der
mit 30 000 Lire dotiert ist, nimmt unter den
übrigen Wettbewerben wohl den höchsten Rang
ein.

„Mit einer Keilerei begann meine Boxerlaufbahn"
Der amerikanische Boxer Gteve Hamas erzählt aus feinem Leben

Steve Hamas,  der Besieger von Max
Schmsling , trifft bekanntlich am 10 . März
in Hamiburg in einem Endausfcheidungs-
kampf zur Weltmeisterschaft erneut auf Max
Schmsling . Der große amerikanische Boxer
schilderte kürzlich in der „ St . Louis -Times"
seine Laufbahn als Boxer:

„Mit meiner Mannschaft war ich nach Ereen-
ville gefahren , um gegen den dortigen -Fußball¬
klub einen Match auszukragen . Die elf Boy ' s der
Greenviller Mannschaft waren rauhe Burschen,
und statt eines schönen Spieles gab es eine
Holzerei , die nicht ohne war.  Der:
Kapitän des G . Te 'üms ' zeichnete sich dabei besonn
ders aus . Es war ein klobiger , ungehobelter
Bursche , der des öfteren meine Schienenbeine mit
dem heißbegehrten Ball zu verwechseln schien. Der
Kampf endete mit einem 3 :0-Siege meiner Mann¬
schaft, und ich war nicht wenig überrascht , als sich
der Kapitän nach Beendigung des Spiels vor mir
aufpflanzte und mich mit höhnischen Worten zu
einem Box -Match forderte . Ein Boxkampf
ohne Handschuhe zwischen zwei Fuß-
ball - Kapitänen,  das war eine Sache so
recht für die Herzen der wackeren Leute von
Greenville . Der Gang war kurz und schmerzlos
für mich ; denn schon nach 40 Sekunden legte ich
mit einem rechten Kernschuß  gegen das
Kinn den Riesen horizontal . Man bestürmte mich
nun von allen Seiten , Boxer zu werden ; denn be¬
sagter Fußüall -Kapitän war Big Boy Larry
Rawson , eine gewesene Größe des Boxsports.

Wenig erfahren mit der Materie , keinen Schim¬
mer von Technik und Taktik , nahm ich sofort das

Angebot an und sprang mit beiden Füßen zugleich
ins Lager der Boxer . Kennen Sie Babin, . Ham¬
mer , McKinney , McEregor , Shropshire , Haydn,
Fräser , Spieler und Myart ? Nein ? — Ich kannte
sie damals auch noch nicht , diese meine ersten
Gegner in meiner Laufbahn . Es waren keine
Größen , aber ehrgeizige , starke und harte .Jungen,
die mir eins voraus hatten — — die Erfahrung.
Aber trotzdem blieb ich stets in der ersten , Runde
Sieger , es gelang mir immer , sie mit meiner
rechten Hand abzuschießen, . In dey ZeWygen

, könntesmäy datzn Ms lAn , das jtz Stev .e Hät.
ein,' neuer 'Karnpfer ÄÜMtaücht tzeî det zwar Mn -rg
Ahnung von der Kunst des B̂oxens habe , aber
über tödliche , Schlagkraft verfüge.

Ach wie ärmlich stand es doch um meine Box-
kunst ! Diese Erfahrung machte ich sofort , als ich

Honst Baur — der Mol des Führers
Kurzes Lebensbild eines der bewährtesten deutschen Derkehrsslleger

Der mitreißend fröhliche Mensch Hansl Baur,
der nicht viel Aufhebens von sich und seiner Ta¬
gesarbeit zu machen liebt , ist einer der Wegbe¬
reiter des Verkehrsflugs , für dessen Leistung und
Aufbau wir heute kaum noch das richtige Ver¬
ständnis haben , obwohl wir selbst Zeugen der
Pionierarbeit und der rapiden Entwicklung ge¬
wesen sind.

Hansl Baur ist ein echtes Münchner Kind . Da
ist es kein Wunder , daß ihn der Flug über die
Alpen von jeher besonders reizte und er nicht
eher ruhte , bis er diese schönste Luftstrecke der
Welt fliegen konnte . Fast Zweihundert Mal hat
Hansl Baur inzwischen den Flug über die höch¬
sten Gipfel Europas ohne Zwischenfälle durch¬
geführt . Für diese „Höchstleistung " im wahrsten
Sinne des Wortes wurde Hansl Baur 1932 bei
der erstmaligen Verleihung des Lewald -Preises
gemeinsam mit seinen Kollegen Funk und Stein-
Leck und dem Hamburger Flugmeteorologen Neu¬
haus ausgezeichnet . Für seine Leistungen im Al-
penflug wurde Hansl Baur von der italienischen
Regierung durch Verleihung des Ordens Co¬
rona d'Jtalia und des Ranges eines Cavaliere
ausgezeichnet.

Immer hat sich Hansl Baur selbst zu helfen
gewußt . Im Kriege hatte er sich freiwillig zur
Fliegertruppe  gemeldet . Als man ihn zur
Feldartillerie  kommandieren wollte , setzte
er sich an den nächsten Tisch und schrieb einen
eingeschriebenen Brief an „Seine Majestät , den
Kaiser , persönlich ", mit der Bitte , ihn zur Flie¬
gerei zu übernehmen . Schon nach vierzehn Tagen
kam aus Schleißheim , dem bayerischen Flieger-
Ausbildungslager , die Nachricht , daß Hansl
Baur auf Allerhöchsten Befehl zur Fliegertruppe
überwiesen sei.

Seitdem ist Baur ohne Unterbrechung seinem
geliebten Fliegen treu geblieben . Nach Kriegs¬
ende wurde er vom Kurierdienst übernommen
und kam dann zum Bayrischen Luft -LIoyd als
Verkehrsflieger.  Aber damals gab es
noch keinen Luftverkehr im heutigen Sinne,
keine großen innerdeutschen Strecken und natür¬
lich erst recht keinen Auslandsdienst , weil die

Maschinen für längere Entfernungen ungeeignet
waren und das Fliegen für den Fluggast damals
auch nicht gerade eine reine Freude war . Auf
der damaligen Luftstrecke München —Konstanz , die
nur 180 Kilometer lang war , mußte in jener
Zeit fast stets eine Zwischenlandung vorgenom¬
men werden , um Benzin zu tanken . Auf die
Qualität der Landeplätze konnte dabei keine Rück¬
sicht genommen werden — der Pilot mußte
sehen, wie er sein Ziel sicher erreichte.

Aus dieser harten Schule der Praxis sind die
„großen " Verkehrsflieger hervorgegangen , zu de¬
nen Hansl Baur gehört . Auf ihren Erfahrun¬
gen und Anregungen , auf ihrer Zuverlässigkeit
und Energie wurde der regelmäßige Ver-
kehrsflug  aufgebaut , der heute fast ganz Eu¬
ropa umspannt und uns allen so selbstverständlich
geworden ist, daß wir ihn nicht mehr als etwas
„Besonderes " empfinden . Höchstens wenn wir
einmal am Nachmittag im Flughafen Tempelhof
sitzen und nacheinander die Maschinen aus Mos¬
kau und Rom , London und Paris , aus Oslo und
Barcelona kommen oder in kurzen Abständen
starten sehen, wird uns die gewaltige Organi¬
sation und schnelle Entwicklung bewußt.

Ueber eine Million Kilometer hat Hans Baur
seit dem Kriege im Verkehrsflug zurückgelegt.
Tausende von Passagieren hat er sicher an das
planmäßige Ziel gebracht . Viele Größen der
Wirtschaft und der Politik , der Wissenschaft und
der Kunst hat er über die Alpen gebracht.

Baurs geMgentlicher Reisebegleiter ist sein
Dackel namens „Waldi ", der wohl die größte
Flugerfahrung unter dem vierbeinigen Getier
Europas besitzt. „Bis 4000 Meter ist er ganz
gemütlich und vergnügt . Wenns höher geht,
dann schaut er blöd drein , der Waldi " , so er¬
klärt sein Herr.

In den letzten Jahren hat Baur fast stets den
Führer und Kanzler Adolf Hitler geflogen , frü¬
her in der Zeit des Kampfes um die Macht auf
anstrengenden wochenlangen Wahlreisen , jetzt aus
dienstlichen Anlässen . Nach wie vor ist Hansl
Baur auch im regelmäßigen Streckenflug tätig.
Am liebsten aber fliegt er den Kanzler in seiner
modernen Junkers -Maschine.

"» >

81svo Hamas (liulks)
bsim Dsusrlsuk io ssinsm Traivingslagor.

in dem Italiener ,Mario Campt auf den ersten
Mann von Klasse traf.

Campt traf mich wann und wo er wollte und
war über alle Berge , wenn ich ihn mit meiner
Rechten beglücken wollte . Zum Schluß erwischte ich
den Italiener aber doch und schickteihn siebenmal
auf die Bretter . Ein Punktsieg . Lernen,
lernen war für mich die Parole.  Ich
lernte und nach zwei Aufbaukämpfen , die ich mit
Blitzsiegen beendete , gab man mir Joe Varlow,
einen Halbschwergewichtler der Weltklasse als
Gegner . Joe war schnell wie ein Windhund und
bissig wie eine tolle Dogge . Es gab einen schweren
Fight , in dem meine Schlagkraft durch knock-out
in der 6. Runde den Ausschlag gab.

„M o untain " Erickson,  ein Carneratyp,
war „nur " 250 Pfund schwer. Nach 65 Sek . gab
es einen dumpfen Krach , der den ganzen Ring in
Erschütterung brachte ; denn meine Rechte hatte
den Fleischberg zu Boden geworfen . Dann kam
meine „Aussprache " mit Al Morro,  der mit
26-Einrunden -k.o.-Siegen als k.o.-König notiert
war . Morro wurde von der Presse damals als
größere Hoffnung von uns beiden bezeichnet und
trug nach Anficht des alten Schwergewichts-
Champions Jim Jeffries den Weltmeisterschafts¬
stab im Tornister . Als ich Morro , den k.o.-
Fabrikanten schon in zwei Runden knock-out
schlug, schrieb man allgemein , mein Weg sei
gemacht und in mir sei ein neuer Joungster im
Marsch zur Weltmeisterschaft begriffen.

Sandwina , Earfield , Morris , Santos , Rocco,
Rüssel , Casolir , Stefano und Smith wurden mir
als nächste Gegner vorgesetzt . Sozusagen für
Studienzwecke , denn ich sollte an ihnen meine neu
gelernte Voxkunst ausprobieren . Es gelang über
Erwarten gut ; denn alle schlug ich spielend k.o.
So meinen Manager und die Presse überzeugend,

daß ich nun nicht nur ein Puncher , sondern auch
ein geschulter Boxer geworden war.

Nun bedrängte ich alles , was mir über den
Weg lief und was irgendwie mit der Voxerei zu
tun hatte , nach einem Kampf mit einem der Welt-
klassenleute . Zu meinem Manager ., sagte ich:
„Schaffe mir einen . Kamps , mit Risco , Päolino,
Schaaf oder sonst einer KanoNe ." Bei diversen
Zeitungen sagte ich: .„Ich habe es satt , die Rauh-
reiter . des Westens von den Füßen zu schlagen.

größe boxen ."

Traf ich einen Veranstalter , so warf . ich ihm
einen funkelnden Wutblick zu und rief : „Wann
bringen Sie mich gegen Schmeling,
Walker , Stribling , Loughran oder Sharkey ? "

Endlich arrangierte man einen Fight zwischen
mir und Tommy Loughran . Tommy , der König
der Techniker , war damals ganz groß im Trimm.
Loughran hatte Pierre Charles , King Levinsky,
Max Vaer , Ernte Schaaf und Paolino geschlagen
und war gewaltig hinter Schmeling her , der
wenig Lust hatte , mit dem großen Matador anzu¬
binden . Schmeling verwies Tommy an . Sharkey
und dieser war schwerhörig , wenn der König der
Boxer ihn zum Kampfe forderte . Ein Grund
mehr für mich, mich besonders auf die Zusammen¬
kunft mit Loughran . zu freuen.

Dann kam der Kampf auch wirklich zustande.
Tommy begann ganz groß , stach mir die Linke
wie ein Florett ins Gesicht und „tanzte " sofort

außer Reichweite . Die „Fans " in .Philadelphia -
(Tommy ist dort geboren ) — waren rein aus dein
Häuschen und spornten ihren Helden stürmisch
an . „ Ausgeboxt und ausgefightet, .nicht zur Aktion
gekommen bist du, "erklärte mir mein Manager,
als ich -nach ' der ersten . Runde ' in . meine Ecke zu¬
rückkam. „Geh hin , fighte ihn ohne Unterbrechung,
friß seine Linke , hau ihm deine Rechte gegen den
Kopf und bohre ihm die Linke in den Bauch Nur
so gewinnst du, " sagte mein Betreuer . — Tommy
stach die Linke , feuerte sie mit der Präzision eines
Maschinengewehres . Ich nahm sie' mit stoischer
Ruhe und schlug aus allen Lagen auf ihn ein.
Loughran machte seinem Beinamen , der große
„Tanzkllnstler " , allö Ehre und sauste mit der Ee-
schwindrgkeit eines D-Zuges davon . Ich rast«
hinterher , und meine Rechte brächte mir in der
zweiten Runde den größten bisherigen Sieg mei¬
ner Laufbahn . Der Ruhm stieg mir zu
Kopf,  ich bildete mir ein , ich brauchte nicht mehr
zu lernen . Ich glaubte , bei wenigem Training nur
mit meiner Schlagkraft mit jedem Gegner fertig
werden zu können . Niederlagen  in neuen
Kämpfen gegen Lee Ra -Mage , Tommy Loughran
(L . hätte mich in der Revanche wieder geschlagen)
und Winston waren die Folgen dieses törichte»
Glaubens.

Nun ging ich wieder ,mit vollem Ernst an die
Arbeit und gewann die Revanche gegen den starken
Lee Ramage , die mir den Kampf mit Max Schme¬
ling sicherte. Ich - gewann diesen größten - Fight
meines Lebens nach härtestem Kampfe . Meine
größere Schlagkraft kämpfte Schmelings größere
Klaffe -systematisch niÄ >er und brachte mich so in
die unmittelbare Nähe des Weltmeisters.

ÄMit Hkecht-'arif ' 'ê en -̂ ÄMirne ^ ten̂ häftskHKl.
bestätigteich  den ' un¬
geheuer starken und eisenharten Arthur Lasko
nach Punkten schlug.

Mein Kampf in Deutschland mit Schmeling ist
mir vielfach von der amerikanischen Presse, be¬
sonders aber von dem Newyorker Voxveranstalt«
Jim Johnston verübelt worden . Man nannte
mich einen „ schlechten Patrioten " , drohte mir bei
meiner Rückkehr mit Voykott . Ich weise den Voi-
wurf , ein schlechter Amerikaner zu sein, mit Ent¬
rüstung zurück, denn mein bisheriges Leben hat
bewiesen , daß ich ein guter Staatsbürger bin.
Johnstons Drohungen , mich nach meinem Kamps«
mit Schmeling für das amerikanische Voxgeschüst
auszuscheiden , lassen mich kalt . Dem Sieger über
einen Max Schmeling kann selbst ein Jim Johnston
den Weg zur Weltmeisterschaft nicht verlegen.
Sollte ich aber in Deutschland ' von Schmeling
ganz gegen mein Erwarten geschlagen  weiden,
so werde ich die Handschuhe endgültig  an
den Nagel hängen ." - >

Gau Hessen boxt in Bremen
Borveranstaltung der „Sportvereinigung Norddeutscher Llogd"

Am kommenden Dienstag wird sich rm großen
Saal der „Centralhallen " in Bremen die
Kampfstaffel des D . „Saarbrücken"
erstmalig der Bremer Voxsportgemeinde vor¬
stellen . Es wird dieser Mannschaft Gelegenheit
gegeben werden , ihr Können , das sie schon oft¬
mals rm fernen Ostasien gezeigt hat , nun auch
einmal in ihrer Heimatstadt Bremen gegenüber
einer Ländmannschaft zu vertreten , llm der Bre¬
mer Sportgemeinde einwandfreie und spannende
Kämpfe zu bieten , ist die Schiffsmannschaft des
D . „Saarbrücken " verstärkt worden durch Bremens
besten Halbschwergewichtler Böthe  sowie den
hervorragenden Techniker Eaumeister Fidel R u st.
Außerdem wird der Bremerhavener Steinmetzger
die Reihen dieser Mannschaft verstärken.

llm diesen Abend über eine rein örtliche Ver¬
anstaltung hinauszuheben und ihm einen großen
Rahmen zu geben , ist die Gau -Mannschaft des
Gaues Hessen  verpflichtet worden . Mit ihr
kommt - der Bantamgewichtler Stasch-  Kassel,
der Mitglied der Olympia -Kernmannschaft ist.

Neichs -Olumpla -Prüfung im
Halbschwergewicht

Der Sportwart des Deutschen Amateur -Box-
verbandes , Arthur Eerstmann -Berlin , hat die
Reichs -Olympia -Prüsung der Halbschwergewicht¬
ler an den Gau Niedersachsen  vergeben zum
Dank dafür , daß innerhalb des Gaues Nieder¬
sachsen die wegweisend « Olpmpia -Vorbereitung
erstmalig durchgeführt wurde . Ein « bessere An¬
erkennung konnte der Eauleitung Niedersachsens,
die beim Fachamtsleiter Standartenführer Cor -
des - Vremer hauen  und dem Eausportwart
Libertin-  Bremen liegt , kaum gegeben werden.
Diese Reichs -Olympia -Prüsung im Halbschwer¬
gewicht vereinigt am 25. und 26. März die sech¬
zehn besten deutschen Kämpfer dieser Gewichts¬
klasse in Bremerhaven und Bremen und zwar
sollen am 25. März in Bremerhaven die Vor¬
entscheidungen ausgetragen werden , während am
2 6. März in Bremen die Entschei¬
dung  e n fallen . Die Sieger aus den Vvrkämpfen

treffen in Bremen zusammen , und die in Bremer-
haven unterlegenen Kämpfer treffen sich in de«
Kämpfen um den dritten rind -vjertsn Platz . Be¬
merkenswert ist weiter die Tatsache , daß v,
Deutschen Amateur -Boxverband auch '-Steinmetz-
ger -Bremerhaven und Bothe -Vpemen zu dieser
Reichsprüfung zugelassen wurden . Die weitere«
vierzehn Kämpfer kommen aus Berlin , Mägde-
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bürg , München , Frankfurt , Erfurt , Düsseld
Vreslau usw . Die namentlichen Meldungen lic
noch nicht vor.

Am Dienstag , dem 12. diSrr 1935, 20.30 Ob:
boxt dis Kainplniannscbkitt

illlMWlM „AMM'
vertäflet mit öotke , Kustu. Ltslnmstrge?gegen

KSlI Ü888 SN °Lsntroli >ol ! sn Nsme"

lllnti - lttspcelss:
kdl. - .75 bl- 2— (bcwsrbrlors ..S»

Aus Sei' Deutschen Tuenerschast
Schauturnen des Vereins „Vorwärts"

Die Turnerschast des Vereins . Vorwärts"
veranstaltet am Mittwoch. 6. März . 20.30 Uhr.
Schautnrnen ihrer Männerabteiluna und am Toni
tag, 7. März . ebenfalls 20.30 Uhr , ern Schauturnen

und Turnerinnenabteilungen . Am Sonnet
0. März , folgt das Winterfest im Museum am Tonn

Berlins Turner gegen Hamburg und Lest
Für den am 24. März im Leipziger Kristallp

vorgesehenen 2g. Kunstturn -Städtekamps LeM
Hamburg —Berlin wurde in Berlin ein Ausschern
turnen durchgeführt , bei dem folgende Vertretung
nuttelt wurde : Thölke-Berliner Turncrsthast l2N
Vockenaner-Weihenfee s211 P ) Dietrich-TSV . A
berg Kiwatschinski-Guts Muts . Mock-ATV. ^ ci'
Wrchcnsec. Bcher-Wcihensce, Maitick. Helmickl. -
EV . 60 Spandau und Gallinqer -Berlincr T>n
schaff. ' ' '
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Schiffahrt und Schiffbau

Der neue Frachtdienst des Nordd. Lloyd
Im jSaptember vorigen Jahres richtete der

NorddeutscheLloyd auf der Basis des Tramp-y/erkehrs  eine Linie ein zwischen dem Golf
von Mexiko und Australien, die von den
Dampfern „Mose 1“, „Alle r“, „Erlangen“-und „J u s t i n“ in monatlichem Turnus bis De¬
zember 1934 befahren wurde. Heute erfahren
wir, wie wir auch schon in unserer Ausgabe

■-vom 16. Februar ankündigten, daß de* Nord-
:-deutsehe Lloyd den Trampverkehr zu einer
'regelmäßigen  monatlichen Fracht-

- dienstlinie  ausgebaut hat in engster Zu¬
sammenarbeit mit der englischen Reederfirma"Andrew Weir Co. Beide Gesellschaften be-

;treiben die Abfahrten regelmäßig in monatlichen
■Abständen. Geladen wird in Galveston und
Neworleans. Welche Schiffe des Nordlloyd dieRoute befahren ist unbestimmt.

Die Explosion auf dem F. D. „Elberfeld“
Wesermünde, 5. März. Wie die Hochseefische-

'Wei „Nordsee“, Bremen-Cuxhaven, mitteilt , han-
•' delt es sich bei dem Unfall an Bord ihres Fisch-
' dampfers „E 1b e r f e 1d“, der am Montag von
'dem englischen Fischdampfer „Russell“ in Aber¬

deen eingeschleppt werden mußte, nicht um
eine Kesselexplosion.  Ein Rohr zum
Sicherheitsventil riß und verursachte das Un¬
glück. Der Heizer Johann Voget  wurde ge¬
tötet, . drei weitere Besatzungsmitglieder wur-

1'dön verletzt , von ihnen Paul Hampel  schwer.
Der leichtverletzte erste Steuermann Georg-dgchladenhaufen  und der Schiffskoch Otto
'Köhler konnten ihre Arbeit bereits wieder auf-nehmen.

Endgültige Absage
der Schiffahrtskonferenz zu Kobe

, ■Amsterdam, 5. März. Aus gut unterrichteten
--Kreisen verlautet , daß die Bemühungen, hin-
..rechtlich der Verhandlungssprache zu einer

Einigung zu gelangen, keinen Erfolg gehabt
haben, so daß die in Aussicht genommenehollän¬
disch-japanische Schiffahrtskonferenz zu Kobe
nicht zustande kommen wird. Da auf holländi¬
scher Seite die Lösung des so bedeutenden

..Schiffahrtsproblems als Voraussetzung für eine
^Wiederaufnahme der seinerzeit mißglückten
VHandelsvertragsverhandlungen mit Japan an-feschen wurde, ist nunmehr die Aussicht auffneute Handelsbesprechungen zwischen den

Niederlanden und Japan sehr ungünstig ge-- worden.
Bremens Seeschiffsverkehr im Februar

sri; Bremen, 5. März. Im Februar kamen in den
.̂ bremischen Häfen 464 Seeschiffe mit einem
.■.,-Raumgehalt von 569 220 NRT. an gegen 504 See-schiffe mit 604141 NRT. im Januar 1935 und
429 Schiffe mit 597 810 NRT. im Februar 1934.
Dabei sind Schiffe, die nacheinander mehrere
bremische Häfen anliefen, nur einmal ge¬

zählt. — Die Ankünfte in den stadtbremi¬
schen  Häfen beliefen sich im Februar 1935
auf 436 Schiffe mit 446 594 NRT. gegen 479Schiffe mit 440 254 NRT. im Januar 1935 und
401 Schiffe mit 415 827 NRT. im Februar 1934.
In Bremerhaven  kamen im Februar 1935
43 Schiffe mit 127 390 NRT. an gegen 41 Schiffemit 169 251 NRT. im Januar 1935 und 48 Schiffe
mit 193 129 NRT. im Februar 1934.

Ausgehend  wurden im Februar 1935 in
den bremischen Häfen ohne Doppelzählungen
521 Seeschiffe mit 589 950 NRT. ermittelt gegen527 Schiffe mit 619 254 NRT. im Januar 1935
und 444 Schiffe mit 634 091 NRT. im Februar
1934. — In den stadtbremischen Häfen
gingen im Februar 1935 472 Schiffe mit
449 242 NRT. ab gegen 473 Schiffe mit
465 242 NRT. im Januar 1935 und 393 Schiffe
mit 437132 NRT. im Februar 1934. In Bre¬
merhaven  wurden im Februar 1935 aus¬
gehend 51 Schiffe mit 141675 NRT. gezähltgegen 59 Schiffe mit 155 709 NRT. im Januar
1935 und 58 Schiffe mit 202 683 NRT. im Fe¬
bruar 1934.

Zunahme des Panama-Kanal-Verkehrs. Der
Gouverneur der Panama-Kanal-Zone teilt mit,

Norddeutscher Lloyd , Bremen . Aller 4. an Bris¬
bane . Amsel 3. ab Oran nach. Malta . Attika 4. an
Antwerpen . MS Cairo 3. Gibraltar passiert nach LeHavre . Chemnitz 2. ab Takoradi nach Adelaide.
Coblenz 5. an Yokohama . Crefeld 5. an Bremerhaven.
Eisenach 3. an Tutoya . MS Elbe 4. Azoren passiertnach Cristobal . MS Erfurt 4. an Tampico . MS Fulda4. ab Port Sudan nach Port Said . General von Steu-
ben 4. ab Algier . Holstein 4. ab Cristobal nach dem
englischen Kanal . Isar 5. ab Hongkong nach Singa-
pore . Lahn 5. an Yokohama . Lippe 4. Teneriffa pass,nach Durban . Baimund 5. an Bremerhaven . Roland
4. Bermuda passiert nach Antwerpen . Stuttgart 4.ab Galway . MS Trave 4. an Antwerpen . Trier 4. an
Genua . Ulm 3. ab Samos nach Ostgriechenland . MS
Weser 5. ab Antwerpen nach Hoek van Holland.

Deutsche Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Hansa “,Bremen . Birkenfels 4. in Montevideo . Braunfels 4.
in Suez . Falkenfels 4. Perim passiert . Ockenfels 4.von Bhavnagar . Rauenfels 3. von Calcutta nach
Antwerpen . Rheinfels 4. in Calcutta . Rotenfels 5.von Suez.

Dampfschifffahrts -Gesellschaft „Neptun “, Bremen.
(Vormittagsmeldung ) : Achilles 4. von Vigo nach Se¬villa . MS Bessel 3. von Lissabon nach Antwerpen.
Diana 4. von Rotterdam nach Hamburg -Altona . Elec-
tra 4. in Bremen Hestia 4. von Malaga nach Ali¬
cante . I-rene 4. von Oxelösund nach Gefle . Jupiter4. von Bergen nach Egersund . Latona 4. in Lissa¬
bon . Leda 5. Lobith passiert nach Rotterdam . Ne¬reus 4. von Danzig nach Bremen . Priamus 4. in
Gdingen . Saturn 4. von Pasajes nach Gijon . Sirius5. von Königsberg nach Bremen . St&lla 4. von Rotter¬dam nach Köln . Themis 4. von Rotterdam nach Köln.
Vesta 4. in Oporto . — (Nachmittagsmeldung ) :
Arion 5. Finisterre passiert nach Bremen . Astarte5. von Bremen nach Amsterdam . Bellona 4. in Ant¬
werpen . Egeria 5. von Bremen nach Kopenhagen.Flora 5. in Rotterdam . Helios 5. in Cullera . Hero
4. in Antwerpen . Kronos 5. in Bilbao . Mercur 5.
in Stavanger . Minos 5. Brunsbüttel passiert nach
Malmö . Niobe 5. von Königsberg nach Bremen.
Pallas 5. in Kopenhagen . Pax 5. von Königsberg

daß der Verkehr im Kanal während des letzten
Jahres um ein Erhebliches gesti  efg e n
ist. Die Ziffern für 1934 betragen: 5342 Schiffe
(29 970 590 NRT) mit 25 900152 t Ladung..Da¬
gegen belief sich der Gesamtverkehr  1933
nur auf 4612 Schiffe (25 234 319 NRT) mit
24 146 760 t Ladung. Die Einnahmen an Kanal¬
gebühren waren im Jahre 1934 24 358 323 Dol¬
lar, dagegen 1933 nur 21403 255 Dollar.

Frachtenmarkt
(Täglicher Londoner Bericht der „Bremer Zeitung “)

Obschon die Tätigkeit an und für sich im Heim¬
frachtenmarkt geringer war als gestern , herrschte
doch ganz gute Nachfrage.  Die ausgehendeKohlenfahrt bleibt lustlos bei überreichlichem Ton¬
nageangebot . / r

Die am La P 1a t a kürzlich eingetretene Besse¬
rung der Nachfrage hielt weiter an , und für euro¬
päische Plätze kam ein gutes Geschäft zustande.
Ferner wurde ein Mai/Juni -Dampfer von unteren
Hafen nach Callao geschlossen , während ein mittel¬
großes Schiff für 15. März Cancelling aufgenommenwurde für Hafer vod Necochea nach Montreal oder
Quebec zu sh 19/6. — In Nordamerika  war es
ruhig und das tatsächliche Geschäft- beschränkt aufden Abschluß eines mittelgroßen Schiffes für 30.
März Cancelling von Kuba nach England/lIavre/Ham-
burg Lu sh 1-3/—, mit Optionen . Es wird gemeldet,daß für Schrotteisen Schiffsraum unter Anstellungist . —

Für australisch es  Getreide wurde kein wei¬
terer Schiffsraum nach Europa aufgenommen , da¬
gegen schloß man ' einen 8400-Tonner für Mitte -April-
Cancelling für losen Weizen von Westhäfen nachShanghai zu sh 11/6 Das Geschäft in den übrigen

nach Rotterdam . Priamus 5. in Danzig . Oskar Frie¬drich 5. von Aarhus nach Stettin.
Argo Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen . Adler

5. von Bremen nach London . Alk 4. vqn Roehesternach Wisbech . Butt 5. an Danzig . Drossel 5. an
Antwerpen . Elster 5. von Kolberg nach Bremen.
Geier 5. Brunsbüttel passiert nach Abo. Hecht 5.an Antwerpen . Meise 4. an Boston . Ostara 5. an
Bremen . Phoenix 5. von Hüll nach Bremen . Specht5. von Rotterdam nach Königsberg . Sperber 5. an
Bremen . Strauß 5. an Helsingfors . Visurgis 5. an
Königsberg.

Unterweser Reederei , Aktiengesellschaft , Bremen.Kelkheim 3. in St . Johns . Griesheim 5. an Phila¬
delphia . Heddernheim 6. an Harburg.

F. A. Vinnen & Co. Werner Vinnen 3. an Monte¬video.
Hamburg -Amerika Linie (Einschließlich Deutsch-Austral - und Kosmos Linien ). Naumburg ’L  ab Bor¬deaux nach La Palize . — Westküste N«T51ainerika:

Staßfurt 4. ab St . Thomas nach Le Havf >*. — West¬
indien , Mittelamerika : MS Caribia 3. an Antwerpen.
Adalia 4. Ouessant passiert nach San Juan de PortoRico. Kyphissia 4. ab Santander nach Amsterdam.Iberia 3. ab Puerto Barrios nach Port Limon . MS
Phoenicia 2. ab Port of Spain nach Amsterdam . —Ostasien : Niederwald 3. ab Las Palmas nach Yoko¬
hama . Sclieer 4. an Yokohama . MS Cordillera 4.
ab Barcelona nach Genua . Karnak 4. Aden passiertnach Port Sudan . MS Leverkusen 4. an Barcelona.
MS Ermland 3. ab Shanghai nach Taku . Bochum 3.ah Shanghai nach Hongkong . Preußen 4. ab Hong¬
kong nach Shanghai . — Australien , Niederländisch-
Indien , Südafrika : Hamm 3. ab Förth nach Port
Said . Lüneburg 3. ab Masuli Patam nach Port Said.
Leuna 4. ab Sydney nach Newcastle NSW. — Ver¬
gnügungsreisen : Resolute 4. ab Colombo nach Pe-
■nang. MS Milwaukee 4. ab Algier nach Palermo.

Hamburg -Südam .erikanische Dampfschifffahrts -Ges.PD Antonio Delfino 5. von Bremerhaven nach Ham¬
burg . MS General Osorio 3. von Pernambuco nach
Madeira . PD General San Martin 4. Casquets pass.PD Madrid 3. von 8antos nach Montevideo . Alrieh 5.
Cap Finisterre passiert . MS Bahia 4. von Rio Grande
über Sao Francisco do Sul , Paranagua und Mittel-

O s t fahrten war zum Stillstand gekommen , insbe¬
sondere , da die Rate für Sojabohnen für Mai-Abla¬
dung zu niedrig ist , um Schiffsraum zu interes¬sieren . — Vom Schwarzen Meer  nach Wladi¬
wostok wurde die Chartertätigkeit wieder aufgenom¬
men . Man schloß zwei Dampfer von je 7500 t und
zahlte sh 17/4V- f. i . o. für 23. März Cancelling und
sh 17/— für 10. April Cancelling . Die übrigen Mittel¬
meermärkte waren ruhig und die im Augenblick
vorliegende Order von der Donau nach den Verei¬
nigten Staaten ist noch nicht gedeckt . —

Abschlüsse:
San Lorenzo (alle oberen Häfen )—bestimmte engl.

Häfen , Ropner -Dampfer , 7200 t , 10 Pzt „ sh 15/—»Basis mit Ermäßigungen , Schwergetreide , 5./13. April.
— Rosario —Kontinent , D „Reedpool “, 7500t , 10 Pzt .,
geschlossen zur Tarifrate . Schwergetreide , prompt.— Kuba —England/Havre/Hamiburg , D „Seringa *.
7000t . 5 Pzt ., sh 13/—, Zucker , Option Santo Domingo
Verladung sh 12/— 30. März Cancelling . — SchwarzesMeer—Wladiwostok , D „Earlspark “, 7500 t , 10 Pzt .,
sh 17/—, f. i . o„ allgem . Ladung , 10. April Cancelling.

Norddeichradio
hat aiu 6. und 7. März voraussichtlich

Verbindung mit folgenden Schiffen:
A. Telegraphisch : Accra , Almanzora, - Apapa , Ap-

pam , Arlanza , Armadale Castle , Arundel Castle , Bal¬moral Castle , Bremen , Cap Norte , Cordillera , Caribia,
Cathay , Cliamplain , Chitral , Claus Horn , Coblenz,
Comorin , Conte Verde , Corfu , Deutschland , Duchess
of Bedford , Duchess of York , Franconia , Fulda,
Gange , General Artigas , General Osorio, GeneralSan Martin , General von Steuben , Guilio Cesare,
Hamburg , H. C. Horn , Heinz Horn , Ho-
meric , Ilsenstein , Ile de .France , Ingrid Horn , Iberia,Kaisar i Hind , Königstein , Laconia , Los Angeles,
Manhattan , Massilia , Milwaukee , Moidavia , Mongo-

Brasilhäfen nach Hamburg . Entrefios . 4. Tenerife
passiert . Eupatoria 5. Madeira passiert . Parana4. Cap Finisterre passiert . Rapot 4. in Maceio . —Touristenreisen : MS Monte Rosa , 2. Inselreise , 5. in
Madeira.

Deutsche Afrika -Linien (Woermann -Linie / DeutscheOst-Afrlka -Linle > Hamburg -Bremer Afrika -Linie .)
W e s t a f r i k a : Ingo 4. an Bremen . Tübingen 4.
Las Palmas passiert . — Süd - und Ostafrika:
Adolph Woermann 4. ab Las Palmas . Usambara 4.an/äb Palma de Mallorca . Muansa 4. Ouessant pass.
Wangoni 4. ab Hamburg Cuxhaven passiert.

Deutsche Levante -Linie . Alimnia 3. in Burgas.
Chaos 4. von Oran nach Corfu . Hagen 5. in Ant¬
werpen . Smyrna 5. in Antwerpen . MS Sofia 3. inBremen . Star 8. in Bremen . Thessalia 4. von Istam-
bul nach Izmir . Winfried 4. Gibraltar passiert.

H. C. Horn , Hamburg . MS Presidente Gomez 1.
Port of Spain.

Reederei F. Laelsz G. m. b. H. Hamburg . MS
Pelikan 2. Kanarische Inseln pass . MS Pionier 2.
Dakar pass.

Oldenburg - Portugiesische Dampfschiffs - Rhederei,
Hamburg . Palos 3. in Bilbao . August Schnitze 3. .
Finisterre passiert . Oldenburg 4. Finisterre passiert.Porto 4. in Meliiia . Tenerife 4. in Leixoes . , Pasajes
4. von Rotterdam nach Oporto . Meliiia 4. von Port
Lyautey nach Rabat . Tanger 5. von Lissabon nachCasablanca.

Rob. M. Sloman jr ., Mittelineer -Linie , Hamburg.Alicante 3. in Messina . Barcelona 4. in Bremen . Gir-
genti 4. von Neapel nach Porto 8. Venero . Lipari2. von Palermo nach Alicante . Malaga 2. in Ham¬burg . Marsala 3. Finisterre passiert von Bremennach Civitavecchia . Palermo 1. von Bremen nach
Barcelona . Procida 3. in Gan-dia . Tarragona 1. von
Almeria nach Hamburg . Trapani 2. von Valencianach Vinaroz . Valencia 2. Finisterre passiert von
Cartagena nach Hamburg.

Waried Tankschiff Rhederei , G. m. b. H., Hamburg.
MS.Svithiod 4. von Hamburg nach Stettin . MS F . H.Bedford Jr . 4. an Le Havre . MS Vesco 4. von Ham¬
burg nach Vallaoe . MS Harry G. Seidel 4. an
Thamshavn . MS Geo W. McKnight 8. in Le Havre
fällig.

Schiffsbewegungen

Ha, Monte Pascoai , Monte Rosa , Mooltan , Narknnda,
Newyork , Neptunda , Oakland , Oceania , Orama , Or-ford , Orinoco , Ormonde , Oronsay , Orotava , Orsova,
Otranto , Pennland . Portland , Presidente Gomez, Pre¬sident Harding , President Roosevelt , Rajputana,
Ranchi , Ranpura , Rawalpindi , Reina del Pacifico,Reliance , Resolute , Saarland , San Francisco , Satur-
nia , Strathaird , Strathnaver , Tacoma , Trier , Ubena,Usambara , Ussukuma , Usaramo , Vancouver , Viceroy
of .India , Wadai , Wahehe , Waldtraut Horn , Warwick
Castle , Washington , Watussi , Winchester -Castle.

*D HP..1Anl , ay, t a j.’t. • nATYl TlAll fflAll1flTId . HfllUhlllir.

Bremer Freihäfen
Bremen - Stadt

Angekommene Seeschiffe am 5. März:Ostara , dtsch ., von Stettin , Nie. Haye & Co., Bremer
Roland -Mühle , Getreide . Gothia , schwed ., von Rouen,Carl Scholle , Gehr . Röchling . Electra , dtsch ., von
Gothenburg , D. G. Neptun , Hafen I , Schuppen , 10,
Stückgut . Heluan , dtsch ., von Stolpmünde , BremerSeeverkehr , Getreide -Anlage , Getreide . Holstenau,
dtsch ., von Dublin , Nie. Haye & Co., Schlachthof,Vieh . Sperber , dtsch ., von Reval , Gottfr . Steinmeyer
& Co ., Hafen I , Schuppen 6, Stückgut . Wangoni,
dtsch ., von Hamburg , Habal , Hafen II , Schuppen 15.
Nordfels , dtsch ., von Blyth , Fisser & v. Doornum,Paul Klembt . Kohlen . Finkenau , dtsch ., von Dublin,
Nie. Haye & Co., Sohlachthof , Vieh.
Abgegangene Seeschiffe am 4. März:Blumenau , dtsch ., nach Jütland , Nie. Haye & Co.»
Stückgut . Geier , dtsch ., nach Räume , Rab . & Stadtl .»
Stückgut Minos, dtsch ., nach Königsberg , Gottfr.
Steinmeyer & Co., Stückgut . Aagtekerk , holl ., nachBombay , D. D. G. Hansa , Stückgut . Ellen , dtsch .,
nach Brake , D. Oltmann , Oel. Ingo , dtsch ., nachWest -Afrika , Habal , Stückgut . Hagen , dtsch ., nach
Hamburg , Böuing & Co.. Restladung . MS Saarland,
dtsch ., nach Valparaiso , Carl J . Klingenberg , Stück¬gut.
Abgegangene Seeschiffe am 5. März:

Eifel , dtsch ., nach Danzig , Rab . & Stadtl, . Alba¬
troß , dtsch .- nach London , Herrn . Dauelsborg , Stück¬gut . Phoenix , dtsch ., nach Hüll , Herrn . Dauelsberg,
Stückgut . Astarte , dtsch ., nach Amsterdam , Gottfr.Steinmeyer , Stückgut . Star , dtsch ., nach der Levante,
Böning & Co., Stückgut . Cassel , dtsch ., nach Ham¬burg , Carl J . Klingenberg , Restladung.

Liegeplätze der Seeschiffe
in den stadtbremischen Häfen

am Mittwoch , 6. März:
Hafen I : Orla , Lumme 4, Sperber 6, Hinrioh , MS

Euler , D Electra , Ludwig 10, Delia 5, Zander ’ (Dock).
Hafen II : Tacoma , Wangoni ' 15, Ramses 17, Linden-fels 12, -Holstenau 14. Finkenau 16.
Holzhafen : Ostara (Bremer Roland -Mühle ),
Getreide -Anlage : Delphin.
Industriellafen : Gothia , Roslagen , Barcelona (Geb-r.

Röchling ), Premuda (Kohlenhandel ), -Kvermaas , Phil 'a
(Nordd . Hütte ), Kong Alf (Kali -Anlage ), Hector
(Miltenberg & Knete ), Nordfels (Paul,Klembt ).Werft : Td. Penelope (Dock III ), Albat -roß (Dock V),Td . Orville Harden , Witram (Werfthafen ) . .
Im Hafen liegende Schiffe des Norddeutschen Lloyd

Bremerhaven : Berlin . Columbus , Der Deutsche,Crefeld , Raimund , Sierra Cordoba , Sierra Ventana.
Hamburg : Arucas , Askania , Europa , Saarbrücken.

Hochwasserzeiten
Unterschiede gegen Bremerhaven Rotersand 1 Std.
25 Min.. Nordenham 20 Min., Brake 1 Std . 5 Min.,

Farge 1 Std . 45 Min.Datum Brsmon -8tadt Vegesack Brsmsrhav.6. Marz 4.40 17.16 4.10 16.46 2.05 14.417. März 5.24 17.57 4.54 17.27 2.49 15.228. März 6.06 18.66 5.36 18.96 3.31 16:01
Binnenschiffahrt

Wasserstand der Weser gegen 7 UhrHann .- Carls*
Datum Münden hafen Hameln Minden2. März 3.06 3.94 3.45 3.974. März 2.70 3.60 3.09 3.665. März 2.49 3.30L 2.92 3.47

Preis füt einspaltige „ Kleine
Anzeigen " bis zu 18mm Höhe bei
sofortiger Zahlung. 8 Rpf.
Stellengesuche __ 6 Rpf.
Zifferngebühr _ _ _ 20 Rpf.

Annahmestellen
in allen Stadtteilen und Orten
der nächsten Umgebung  ver¬
mitteln Anzeigen aller Art

I dann ein«ig-
i nur wirk-
I samePräparat mr völligen Beteili¬

gung . RM3.- ,3.50. Probetube 1.60.
Gegen Picke ), Mitesser Venus
Stärke A — Ärztlich empfohlen.

Ä Keustadt -Drogerie , Kleine Allee 8/10
' "Drogerie Kegel& Böse, Hutfilterst . 17/19

Drogerien Scania , Kornstraße 56,
Hohentors -Heerstraße 68/70

Haar -Entsernung
Aerztlich geprüfte

■Spezialistin
Knochenhauer¬

straße 13 I.

Summistempel
i.Gravierungen

Carl Adamowsky
Faulenstraße 90-92

TeL Roland 5062

iefert

DacliarDeiten
Ui. Geitnner

Haferhamo 28
W . 82912

n.
Helms

A.Wall 127,1., tägl.
Sprechst. 10-1, 4-8

klne„Klemomelge"5mlioch
kostet nur 40 Pfennigs

vremerZeitungI JS 1 Ä’"

„Nordsee " Deutsche Hochseefischerei
Bremen -Cuxhaven Aktiengesellschaft »Hamburg

3. Umlauschaufforderung
In der ordentlichen Generalversammlung unserer Gesellschaft vom 5. Dezember 1934 ist u . a . beschlossen worben , das Grund¬

kapital in erleichterter Form um RM . 6 000 000 .— dadurch herabzusetzen , dag der Nennbetrag der Aktien über RM . 1000.—
auf RM . 700.— herabgesetzt wird und die Aktien über RM . 200.— im Verhältnis 10 : 7 derart zusammengelegt werben , batz bie
Aktionäre für je eingereichte 5 Aktien über je RM . 200 — 7 neue Aktien über je RM » 100.— ausgeliefert erhalten . Der
Vorstand ist ermächtigt , im Einvernehmen mit dem Aufsichtsrat die näheren Einzelheiten für die Durchführung dieses Beschlusses
zu regeln und diesen Beschluß durchzuführen , insbesondere an Stelle der alten neue Aktienurkunden über RM . 1000.— und
RM . 100.— auszugeben und den Inhabern der im Nennbeträge auf RM . 700.— herabgesetzten Aktien deren Umtausch gegen
einen entsprechenden Betrag an solchen neuen Aktienurkunden anzubieten.

Die Aktionäre sind berechtigt , gegen Einreichung von 10 Aktien im bisherigen Nennwerte von je RM . 1000.— die Aus¬
lieferung von 7 Aktien über je RM . 1000.—, gegen Einreichung einer Aktie im bisherigen Nennwerte von RM . 1000.— die
Auslieferung von 7 Aktien über je RM . 100.— und an Stelle von neu auszureichenden 10 Aktien über je RM . 100.— auch die
Auslieferung einer Aktie über RM . 1000.— zu verlangen.

Der vorstehende Beschluß ist am 16. Januar 1935 in das Handelsregister zu Hamburg eingetragen worden.
Die Attionäre unserer Gesellschaft werden demgemäß aufgefordert , ihre sämtlichen Aktien über nom . RM . 1000.— und nom.

RM . 200.— mit Eewinnanteilscheinen Rr . 3b und folgende und Erneuerungsscheinen
bis zum 15. Mai 1835 einschließlich

und zwar unter Beifügung eines zahlenmäßig geordneten Nummernverzeichnisses in doppelter Ausfertigung , während der üb¬
lichen Eeschäftsstunden zum Umtausch einzureichen

bei einer der in Berlin , Bremen , Hamburg , Bremerhaven oder Wesermünde bestehenden Niederlassungen folgender Banken:
Dresdner Bank / Berliner Handelsgesellschaft / Bankhaus E. Bleichröder
Commerz- und Privat -Bank Aktiengesellschaft/ Deutsche Bank und Diseonto -Gesellschaft
NorddeutscheKreditbank A.G./ Vereinsbank in Hamburg/ Bankhaus M . M . Marburg & Co.

Der Einreicher hat gleichzeitig zu erklären , inwieweit er die neuen Aktien in Stücken über nom . RM . 1000.— oder nom.
RM . 100.— erhalten will . Erfolgt keine Erklärung , so werden die neuen Aktien , soweit möglich , in Stücken über nom . RM . 1000,—
und nur Spitzenbeträge in Stücken über nom . RM . 100.— ausgegeben.

Der Umtausch ist provisionsfrei , sofern die Einreichung an den zuständigen Schaltern der oben genannten Banken erfolgt;
anderenfalls wird die übliche Provision in Anrechnung gebracht.

Die Umtauschstellen sind bereit , den börsenmäßigen An - und Verkauf von Spitzenbeträgen zu vermitteln.
Für die auszureichenden neuen Aktien weiden zunächst nicht übertragbare Kaffenquittungen ausgegeben . Die Aushändigung

ver neuen Aktien erfolgt nach Fertigstellung gegen Rückgabe der Quittungen bei den Stellen , die die Quittungen ausgestellt
haben . Die Stellen sind berechtigt , aber nicht verpflichtet , die Legitimation des Vorzeigers der Quittung zu prüfen.

Das Amtsgericht zu Hamburg hat durch Beschluß vom 19. Januar 1935 gemäß § 1 des Gesetzes über die Kraftloserklärung
von Aktien vom 20. Dezember 1934 der Gesellschaft die Genehmigung erteilt , die Aktienurkunden über RM . 1000 .— (Rr . 1 bis
16 000) . welche durch die am 5. Dezember 1934 beschlossene Kapitalherabsetzung in Verbindung mit der Eintragung des Veschlus-
ses unrichtig geworden sind , für kraftlos zu erklären.

Diejenigen Aktien über nom . RM . 1000 .—, die nicht bis zum 15. Mai 193S zum Umtausch eingereicht worden sind, werden
auf Grund des vorstehenden Beschlusses des Amtsgerichts in Hamburg für kraftlos erklärt . Die darauf entfallenden neuen
Aktien werden für Rechnung der Beteiligten hinterlegt.

Diejenigen Aktien über nom . RM . 200.—, die nicht bis zum 15. Mai 1935 zum Umtausch eingereicht worden find , werden
gemäß ß 290 HEB . für kraftlos erklärt . Das Gleiche gilt von eingereichten Aktien über nom . RM . 200 — , welche die zum Um¬
tausch in neue Aktien erforderliche Zahl nicht erreichen und den Umtauschstellen nicht zur Verwertung für Rechnung der Beteilig¬
ten zur Verfügung gestellt werden . Die an Stelle der für kraftlos erklärten Aktien über nom . RM . 200 — auszugebenden neuen
Stücke werden zum Börsenpreis verkauft . Der Erlös wird nach Abzug der Kosten zur Verfügung der Berechtigten gehalten.

Hamburg , im Januar 1935.
Der Vorstand

der

„Nordsee " Deutsche Hochseefischerei
Bremen -Cuxhaven Aktiengesellschaft
Ahlf v. Horn Roloff Korner

, •• . AmtCiche

J ^Bekanntmachungen

"Zugelaufen : 1 Kaninchen.
//Zügeflogsv ! l ‘i Kanarienvogel/ , •

Meldung innerhalb drei Tagen im
Fundamt , Polizeihaus , Zimmer 121.

Dem Tierheim des Bremer Tier¬
schutzvereins übergeben : 2 Bastard¬
hunde, 1 Schäserhund , 1 Schäfer¬
hündin ohne Hundezeichen. Meldung
innerhalb 24 Stunden im Tierheim,
verlängerte Hemmstraße , gegen Aus¬
weis, sonst wird über die Tiere ver-
sügt. Polizeidirektion.

Verlaus eines Gebäudes auf Abbruch
in Vremerhaden

Das an der Schifserstratze in Bre¬
merhaven belegene Nebengebäude (Fi¬
nanzlasse) des bisherigen Finanz¬
amtes Bremerhaven soll auf Abbruch
verlaust werden.

Bedingungen mit Leistungsverzeich¬
nis liefert — soweit der Vorrat reicht
— gegen vorherige Einsendung von
6,56 RM/ in bar — das Landesfinanz¬
amt Weser-Ems.

Verschlossene Angebote , post- und
bestellgeldfrei mit der Ausschrift „An¬
gebot auf Abbruch des Nebengebäudes
des bisherigen Finanzamts in Bre¬
merhaven " bis 20. März 1935, vor¬
mittags 10 Uhr , an Landesfinanzamt
Weser-Ems in Bremen.

Nach Beendigung meiner Tätigkeit
als Stellvertreter des Treuhänders
der Arbeit für das Wirtschaftsgebiet
Niedersachsen übe ich die Anwalts¬
praxis wieder aus.

Bremen , im März 1035.
Dr . Constantin Frick,

Rechtsanwalt.
Wir betreiben die Anwaltspraxis

auch in Zukunft gemeinschaftlich.
Dr . Frick, W. Stroever , Dr . Bellmer,

M. Noltenius , Rechtsanwälte.
Büro : Langenstr . 1161.
Fernsprecher : Domsheide 233 38.

Einladung
für die am Dienstag , dem
12. März 1935, nachmittags
4Uhr,imGewerbehausin Bremen,

stattfindende ordentliche
Generil-Versimmlinig

Tagesordnung:
1. Bericht des Vorstandes.
2.  Bericht des Aufsichtsrats über

Prüfung der Bilanz und der
Gewinn - und Berlustrechnung.

3. Beschlußfassung über die Geneh¬
migung der Bilanz , Entlastnng
des Vorstandes und Auffichts¬
rats und Verteilung des Rein¬
gewinns.

4. Wahlen für den AuMchtsrat.
5. Wahl des Bilanzprüfers.

Die Aktionäre , welche an der
Generalversammlung teilnehmen
wollen , haben ihre Aktien oder die
Bescheinigung über deren Hinter¬
legung bei einem Notar spätestens
bis zuiit 9. März 1935 bei uns zu
hinterlegen gemäß näherer Bestim¬
mung des 8 14 der Satzungen.

Bremen , den 18. Februar 1935.
Bremer Kreditbank A. G.

Der Vorstand:
Earl Carls . Buck. Niefert:

Einladung zur Mitgliederversamm¬
lung des Vereins für öffentliche Bäder
Bremen am 14. März 1038,18 Uhr , im

Breitenweg -Bad , Breiteyweg 61.
T wg e s » r dn un g : - ~

1. Jahresbericht und Rechnüngsablage
2. Wahl von Rechnungsprüfern für

1935
3. Verschiedenes.

Der Vorstand.

Jiiiktionm
Erinnerung

an die heute
vorm . 10 Uhr

im Pfandlokal Kö-
nigstr . 11 stattsin-
dende Zwangsver¬
steigerung lt . An¬
zeige von gestern.

Boeder
^ Rosenbusch

Gerichtsvollzieher
Wachtstraße 36 I

Erinnerung
an die heute statt-
sindende Bersteige¬
rung i. Auktions-
lok. Schillerstr . 16,
Eing . Frühlingstr .,
laut Anzeige vom
Sonntag.

G. O d e m e r,

Angest. s. z. 1. 4.
35 3—4-Zi .-Wohn .,
1. Etg . o. Utrhaus
(kein Soutr .), bis
55 M,  a . liebst, im
vorderen Westen.
Angeb. u. G 8057

2«
pectnieteaJy

Gut möbliertes
Zimmer,

Heizung , Bad , z.
15 . März  oder
später.

Faulenstr . 5/7, 1

Dovenfof

Möbliert . Zinimer
Doventorstwg . 124

Osten

beeid. Versteigerer,
beeid. Schätzer.

Schillerstraße 16.

Erinnerung
an die heute vor¬
mittag 10 Uhr im
Hause . Langenstr.
Nr . 70 stattfinden¬
de Bersteigerung
eines großen Tex¬
tillagers.

Nüstede.
Gerichtsvollzieher
Langenstraße 14,
Domsh . 853 78

3ietmackl
ScnmerziosesTDten
vonHunden und
Katzen billig im

Tiertieim des
Tierschutz-Uereins

Weser 83211

JiieU
besuche

Dauermjeter sucht
4-Zim .-Wohnung

od. Einsam .-Haus
per 1. 4. 35 oder
später , Zentrum,
Ostertor bevorzugt.
Angeb. mit Preis
unter A 8051.

Möbl . Part .-Zim.
Eertrudenstr . 31

Wie suchen
Sietiunq

Erf . Schneiderin s.
Dam .- u. Kdrg . h.
n . Tg . fr . T . 3 M.
Angeb. u . L 8061

Offene
Stellen

WEIBLICHE

Suche für Bremen
u. Umgebung noch
einige verkauss-
tüchtigeSamen
mit guter (Sorbet,
für leichte Propa¬

gandatätigkeit.
Täglich hoher Bar¬
verdienst . Schriftl.
Meldungen an:
Heinrich Riemann,

Bremen,
Hopsenstrahe 2.

Jg . nett . Mädchen
a. g. Tg . sofort.

Kleine Allee 42

Abgeschl. 2- 3-Zi .-
Wohnung v. zwei
Damen ges. (Mut¬
ter u. berusstätige
Tochter). Preisan¬
gebot unt . F 8058

Jung . Ehep. sucht
3-Zim .-Wohnung

z. 1. 7. 35 (Miete
bis 50 JC).
Angeb. u. H 8058

Zum 1. 5. 35 oder
später eine
mittlere Bäckerei

an guter Lage.
Ang. u. M 10 786

Zuv . Morgenhilse
ordentl . Mädchen
sür % Tag.
Dr . Dienemann,

Hulsberg 31

Zuv . Stundenhilse
2—3mal wöchentl.

Benguestr . 17 Pt.

Jllng . Mädchen
s. d. Atorgenstund.
Albrecht. Wall 128

Den Gewalten trotzen
E -ÄS?:

ist Mannespflicht und Lebenssinn
Was soll aber geschehen,wenn die Kräfte versagen?Wir wissen:,
Unsere geistigen, seelischen und.körperlichenKräfte hängenvon den Hormonenab . Bei Mange! an Hormonennimmt man1

OKASA
das bewahrte Hormon-Präparat gegen Erschlaffung,Neurasthenie , Depressionen und vorzeitiges Altern.
Okasa hat Männern und Frauen Lebensfreude, Jugendkraftund Leistungsfähigkeitzurückgegeben. Okasa -Silber f. d.Mann, Gold f. d. Frau In allen Apotheken . 100 Tabl. 9.50.
Zusendungv. Broschüreu. Gratisprobe veranlaßt geg. 24 Pf.f.Porto HORMO-PHARMA, Berlin SW 319 Alte Jakobstr. 85

Männliche

ErfahrenerGchweizerdegen
zum sofortigen Antritt gesucht.
Angebote mit Zeugnisabschriften
unter K 8060 an den Verlag.

GenerMgentiir
und einige Bezirks -Agenturen kön¬
nen noch an erfahrene , gut beleu¬
mundete Herren gegen hohe Pro¬
visionen vergeben werden.

Vereinigte Bausparkassen A .-E .,
Köln , Komödienstraße 28.

Stausee und
Qcundstücke

Zu verkaufen

Geraum . Eckhaus,
als Verw .-Geb. s.
Behörd ./ Priv . sc.,
Neust. Ang . I 8059

Geräumig
solide gebaute
Ein - oder Zwei¬
familienhäuser
Sclilageterstr.
(verlängerteBis-
marckstraße)
Zwei- und Drei-
samilienhäusermunciienerstr.
H. Bötemann,
Baugeschäst,

Böhmestraße 1
Fernr . W. 82916

PREISSKAT
Eeld-Preis -SkatI

Pünktl . 8%  Uhr
1. Preis 20 Jl
bei 10 Tischen

sämtl . Geld d. Sp.
z. Bert . Rvsebrvck,

Doventorsdeich

Veckauf.

Möbel

Drahtrahm . j. Gr.
bill. Landwehrst .21

Eßzim., Schlaszi .,
Küch.,Einzelmöbel
vüSmsnn
Lahnstr . 02 u. 37/30

Umbau , 15,—.
Straßburg 'st. 7211

Nettes Schlafzim.
bill. Lützowerst. 84

Chais . 11, Sofa 15,
Komm. 8, Tische.

Olbersstraße 37

Kleidung

EntzllcKende

Kayser
Faulenstraße 15

Hausgerät
Mant .-Waschkessel

Fensterputist . Grii-
nenstr . 50 R. 2781

Musik

VoMemps. M.

Fahrzeuge

Fahrräder
große Auswahl,
kleine Preise,

volle Garantie,
Teilzahlung.

K ö st e r,
Stesfensweg 22

Fahrradgummi?
Brem . Fahrradhs.
Karl Rzitka , n . H

29

Allgemeines

Obstbäume , Ro
alle Baumschu

waren billig
Holst. Baumschu
Nürnberg 'st. Po
Inh . Metzer, Rl
terstr . 35. Bau

schnitt billig

».Farger
Hermann¬

straße 122

Roland 2434

2 größere doppel-
türige gebrauchte

Geldschränke
preiswert.

Joh . Eeercken,
Balgebrückst. 12/13

D. -284 05.

Topp . Kinderwag.
Angeb. u. M 8062

UM Preise
zahle t. getragene
Herreugarderobe.

H. Meher , R. 4481
Jacobistraße Itz
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Die Börsen

Weiter freundlich — Bremer Werte gefragt
Hamburg , 5. März. Die freundliche  Stim¬

mung des Vortages übertrug sieh auch auf den
heutigen Verlauf , zumal sich das .Publikum , an¬
geregt durch verschiedene günstige Wirtschafts¬
nachrichten , von denen besonders der verhei¬
ßungsvolle Auftakt der Leipziger Frühjahrs¬
messe zu erwähnen ist , etwas stärker am Ge¬
schäft beteiligte . Das Hauptinteresse konzen¬
trierte sich wiederum auf die Spezialitäten der
Vortage , von denen Daimler um nahezu XVo an-
ziehen konnten . Reichsbankanteile befestigten
sich um 2 %. Montanwerte zumeist gut behaup¬
tet . Von Elektroanteilen fielen Siemens durch
einen ca. lprozentigen Gewinn auf , während
Schuckert leicht zur Schwäche neigten . Die
Aktion der Großreedereien Hapag und Lloyd
interessierten zu je V*°/o höheren Kursen.
Bremer Schiffahrtswerte  nach der
festen Haltung des Vortages wieder ruhiger.
Von sonstigen Bremer Aktien wurden Bremer
Vulkan zu 112% °/o gefragt . Bremer Wolle
besserten sich um 1 e/o und Iloffmann Stärke
sogar um 2 %. Norddeutsche Steingut taxierte
man l 'U % höher . Bremer Cigarren und Ver¬
einigte Werkstätten wurden zum Vortagskurs
gefragt . Im Verlauf setzten sich bei den schon
zu Beginn favorisierten Werten größtenteils
neue Besserungen durch . Lebhafteres Geschäft
entwickelte sich nunmehr auch am Montanmarkt,
wo Ver . Stahl auf 72V* (plus 3/*) anzogen . Von
Banken wurden Commerzbank mehrfach mit
84V2 (plus %) bezahlt . Deutsche -Asiatische
Bank erneut 2 % höher gesprochen . Renten
durchaus freundlich . Für Bremer Altbesitz
nannte man einen Geldkurs von 109%. ‘Von
Industrieschuldverschreibungen , für die auf der
ganzen Linie bessere Meinung herrschte , ver¬
ließen 6 */o Stahlbonds den Markt zu 97»/2 %.
Bremer Obligationen unverändert und weiter
ohne nennenswerten Umsatz . Bremer Umtauseh¬
anleihe wurde zu 90V4 gesucht . Bremer Neu¬
besitzt mit 21% und Hamburger Neubesitz mit
21 % Geld genannt.

Uehcrwiegond befestigt
Hannover , 5. März. Der Aktienmarkt stand

auch heute im Vordergrund des Interesses . Die
Kurse konnten sich bei teilweise lebhafteren
Umsätzen überwiegend befestigen.
Eine Ausnahme machten nur Ilseder Hütte und
Vorwohler Cement , die bereits SU bzw . % %
niedriger einsetzten und im Verlauf nochmals
um Ve'/o auf 114% bzw . 107Va zurückgingen.
Döhrener Wolle wurden mit unverändert 160
bezahlt . Am Rentenmarkt wurden größere Um¬
sätze in den Goldpfandbriefen der Hannover¬
schen Landeskreditanstalt getätigt , auch Pro-
yinzanleihen und Liquidationspfandbriefe lagen
.vereinzelt etwas fester . Von Industrie -Anleihen
schwächten sich Hackethal Draht etwas ab. Von
Kallaktien nannte man Bürbach mit 20 bis 21 %>
und Wintershall mit 91 bis 92V2%. Der Schluß
blieb ohne Veränderungen.

Bei lebhaften Umsfitzen weiter befestigt
Berlin , 5. März . Die schon seit Tagen zu be¬

obachtende Neigung zur Kursbefestigung
erfuhr heute bei schon zu Beginn der Börse
'einsetzenden lebhaften Umsätzen eine weitere
Vertiefung . Unverkennbar haben die mit voller
Offenheit vorgetragenen Ausführungen
Dr . Schachts  auf der Leipziger Messe einen
Starken Eindruck hinterlassen . Die Rückwir¬
kung an der Börse beweist volles Vertrauen
in die nationalsozialistische Wirtschaftsführung,
der es im Verein mit der wachsenden Einsicht

Dollar *=' 2,459 (2,464) RM,
Englisches Pfund = 11,74 ( 11,69) RM.

de3 Auslandes gelingen wird , der Schwierig¬
keiten des Außenhandels Herr zu werden . Ten¬
denzstützend wirkte auch die zum Stillstand ge¬
kommene Pfundbaisse . Im Verlauf  blieb die
Tendenz an den Aktienmärkten weiter freund¬
lich , meist waren weitere leichte Kurserhöhun¬
gen zu beobachten . Farben wurden mit 1405/s
(gegen den Anfang plus Vi °/o) umgesetzt . Daim¬
ler gaben in Reaktion auf die vorangegangene
Steigerung um l % */o nach . — Gegen Schluß
der Börse machte sich vereinzelt Realisations¬

neigung bemerkbar . Farben verloren gegen den
Anfang Vs %, Mannesmann % %. Weiter fest
lagen dagegen Junghans mit plus l s/s °/o. Nach¬
börslich kamen Umsätze kaum zustande.

Kassawerte waren durchschnittlich um 1 bis
2 Vo befestigt . Bankaktien wiesen mit Aus¬
nahme von Adca , die um 2V2V0 nachgaben , keine
besonderen Veränderungen auf . Von Hypo¬
thekenbanken sind Deutsche Hypotheken mit
minus IV2 und Meininger Hypotheken mit plus
1 Vo hervorzuheben . Steuei 'gutscheine blieben
unverändert.

Am Rentenmarkt zogen Pfandbriefe , insbeson¬
dere aber Kommunalobligationen und Liquida¬
tionspfandbriefe um Vs bis V4V0 an . Besse¬
rungen von '/* bis % Vo wiesen auch Stadt¬
anleihen auf . Provinzanleihen blieben unverän¬
dert , nur einige hannoversche Serien waren
leicht rückgängig . Länderanleihen waren ge¬
ringfügigen Schwankungen nach beiden Seiten
unterworfen . Ueberwiegend fester tendierten
Industrieobligationen , insbesondere Aschinger
(plus IV2V0) und Daimler (plus V2V0) . Pri¬
vatdiskont unverändert 3Vo0/o.

Ruhig — im Verlauf geschwächt
Frankfurt a. M., 5. März. Die Abendbörse

lag ruhig.  Der infolge der leichten Erkran¬
kung des Führers verschobene englische Mi¬
nisterbesuch ließ kein nennenswertes Geschäft
aufkommen . Die Kurse waren nur wenig ver¬
ändert.  AEG . stellten sich Vs und WOst¬
deutsche Kaufhof % Vo höher , während AKU
Und Farben je VsVo verloren . Aschaffenburger
Zellstoff behaupteten sich bei 82. — Am Ren¬
tenmarkt waren die 1936er Schuldbuchforderun¬
gen mit IOIV2 und 1937er mit 102 gefragt . Im
V er 1 a u f gaben die Kurse angesichts der herr¬
schenden Geschäftsstille meist nach . Stahlver¬
einsaktien wurden anfangs mit 73 % und gegen
Schluß mit 723/4 bezahlt . Die Rentenkurse konn¬
ten sich dagegen durchweg behaupten . — Nach¬
börslich hörte man Farben 13934 bis 139 %, AKU
53 %, Altbesitz 112—112%, Stahlverein 723/o Br.

Amsterdamer Effekten-Schlußkurse
Amsterdam , 6. März
4,/oNederl .-Ind . l934 102 .00
4"/t Nedeil . 1916 —
4' /*V* Nederl . 1917 —
7°/i Dtsch . Rijks.

1949 (Dawes ) 255/8
5Vi0/* Dtsch . Rijks.

1965 (Young ) 29>/2- 3U»/,
7*/i Bremen 1935
6Vo Preußen Ohl. 52
7"/« Dtsch . Rent . Bk.

Obi. 1950
7“/* Dtsch . Spark . Ss

Giro -Verb . 1947
VI»  Pr . Pfdbrf .-Bk.

Pfdbrf . 1953
VI» Pr . Z. Bod .-Kd.

Pfdbrf . 1960
V !» Dtsch . Kallsynd.

Obi. S. A 1950
.VI*  Cont . Gummiw.

A. G. Obi. 1956
6 ' /> Gelsenkirchen

Goldnot . 1934
ü' /iHarp . Bergb .-Obl.

m . Opt . 1949
6V« I . G. Farben

Obi . 1945
Vh  Mitteid . Stablw.

Obi. m . Opt . 1951

VI» Rbeln .-Wstf . Bd.
Crd . Bk . Pfd . 53 —

VI» Rhein -Elbe ün.
Obi. m. Opt . 1946 20»/*

VI» Rh .-Wstf . E. Obi.
5jähr . Noten —

VI» Siem . & Halske
Obi . 1935 —

V !» Verein . Stahlw.
Obi. 195 1 36i/i

6‘/i "/ . Verein . Stahl.
Lit . C. 195 1 22>/s

VI» Rh .-Wstf . Blctr.
Obi . 1950 28

6•/• Phoenix Guld .-
Obi. 1960 696,8

6°/*Siem .-H.0b .2930 —
61/4 R.W.E. ,0b . l927 23
Amsterdamsche Bank —
Rotterdamsche Bank 101
Dtsch . Rijksbank —
Wintersball A.-G. —
Algem . Kunstzijde 3n>;'a —3L'/8
A »ist . Rubb -Cult . M1J. 93i/i —94
Ndl . ScheepYrt . Unie 32»/, —33
Muell .-Co.Winstd .Pr . 42*/«
Montecatini —
Dt. Reicbsschulden-
forderungen —

201/a

271/1

216,8

298/a

36

30

Uneinheitlich
Amsterdam , 5. März. Im Zusammenhang mit

der Erholung der Sterlingdevise tauchten wie¬
der Gerüchte bezüglich einer Stabilisierung auf,
sonst wirkte sich die Bewegung aber an der hie¬
sigen Wertpapierbörse kaum aus , da der Ver¬
lauf des gestrigen Newyorker Marktes ver¬
stimmte.  Auf Grund der Schlußmeidungen
aus Wallstreet waren amerikanische Papiere
überwiegend leicht rückgängig , nur Stahlaktien
fanden Beachtung . Bei Industriepapieren wur¬
den Unilevers im Zusammenhang mit der Erho¬
lung des englischen Pfundes höher notiert . Aku
waren behauptet , in Philipps bestand nur ge¬
ringe Unternehmungslust . Petroleumanteile
lagen zumeist gedrückt . Bei Kautschukaktien
war die Umsatztätigkeit gering . Kursrück¬
gänge von 1 bis 2 Vo hatten Tabakwerte zu ver¬
zeichnen . Einiges Angebot machte sieh am
Schiffahrtsmarkt geltend , wo niederländische
Schiffahrt unter 34 zurückgingen . Deutsche
Obligationen  wurden niedriger bewertet.
Heimische Staatspapiere lagen fest.

Kaum erholt
London , 5. März. Die Börse war trotz der

Pfundberuhigung kaum erholt . Goldminen-
Shares waren nach der Erholung des Pfundes,
die ein Absinken des Goldpreises zur Folge
hatte , etwas schwächer . Von Renten waren bri¬
tische Staatspapiere und deutsche Bonds nie¬
driger.

Berliner Devisenkurse

Bankdisk.
Telegraphische
Auszahlungen: Vor-

kriegsw

5. März

Geld j oriei

4 . J

ueld

rtärz

i?riei

7 Ägypten 1 äg . PI. 40.953 12,03 12.06 | 11,96 12.01
6 Argentinien i P.-P. 1,782 0,623 0,627 0,625 0,62/3 Belgien 100 Belga öl,- 58,1 < 58,29 58,17 58,29
7 Brasilien 1 Milreis 1B322 0,194 0,196 0,ly4 0,196
7 Bulgarien 100 Lev. öl,- 3,047 3,063 3,047 3,053

•6 Canada 1 k. Doll 4,58 2 .435 2.489 2,442 2,446
2»/. Dänemark 100 Kr. 112,50 62,36 62,46 52,13 52,23
5 Danzig 100 Guld. _ _ 81,-U 81,38 81,315 81,475
4 England 1 Pfund 20,42 11,725 11,750 11,675 11.755
2V. Estld . lOOestn . Kr. - _ 68,43 68,57 68,43 68,67
7»/> Finnland 100 I. M. 8L— 6,175 5,185 5,16 5,16
2>/. Frankreich 100 Fr 81,- 16,43 16,47 1M3 16,47
2 Griecbenld . 100 D. 81,— 2,354 2,358 2,354 2,358
3»/, Holland 100 Guld. 16S.74 168,33 168,u? 168.31 168,65
5' /, Island 100 Ist . Kr. 112,50 53,07 53,17 52,85 52,95
4 Italien 100 Lire öi,— 21J4 21,18 21,14 21,10

1.65 Japan 1 Yen 2,092 0,689 0,691 0,6S4 0,686
ö Jugoslav . 100 Din. 81,— 5,64 '* 5,661 6,649 6,661
7 Lettland 100 Latts —_ 80,92 81,08 80,92 61,08
6 Litauen 100 Litas __ 41,63 41,71 41,63 41 .71
B' l, Norwegen 100 Kr. 112*76 68,tt4 6b,06 58 .66 58,78
4 Österreich 100 Sch. 59,07 48,95 49,05 48,96 49,063 Polen 100 Zloty — _ 46,0j 47,05 47,01 47,11
ö»/, Portugal 100 Esc. 453,57 10,64 10,60 10,61 10,635 Rumänien 100 Lei __ 2,488 2,492 2,488 2,492
B' l* Schweden 100 Kr. 112,50 60,46 6c).5b 60,20 60,32
6 Schweiz 100 Fr. 81,- 80,72 80,88 80,72 60,85
2»/, Spanien 100 Pes. 81,- 33,97 34,03 34,06 34,12
b' l, Tschech . 100 Kr. 85,- 10,37 10,39 10,385 10,405
3 Türkei 1 türk . Pfd. 18,45b 1,976 1,980 1,976 1,980
7 Ungarn 100 Pengö - -̂
i ' i» Uruguay 1 Gold -P. 4,34 1,019 1,021 1,019 1.021
1V» V.St .v .Amerika 1 D. 4,19b 2,457 2,461 2,462 2,466

Am Valutenmarkt hat sich dio Entwicklung des
Pfundkurses beruhigt.  London -Kabel stellte sich
heute unverändert auf 4 .77V«, in Paris lag das Pfund
mit 71.40 sogar etwas fester , auch an den übrigen
Finanzplätzen zeigte sich eine Erholung . Man nimmt
an , daß die Abzüge vom Londoner Geldmarkt nun¬
mehr zum Stillstand gekommen sind , teilweise wird
auch ein Eingreifen des Währungs¬
fonds  vermutet . Der Dollar lag international etwas
schwächer , in Paris trat ein weiterer Rückgang auf
14.97V2, in Zürich auf 3037/s und in Amsterdam auf
1.451/« ein . Die Lira lag international weiter schwach.
In Zürich trat ein Rückgang auf 25.57V* ein . Das
Pfund konnte sich unter Schwankungen halten . Der
Dollar ging in Paris weiter auf 14.961/* zurück . Die
Lira gab auf 1261/« nach.

Kurse im österreichischen Privatclearing und für
Geldsorten

Wien , 4 . März . Am 4. März wurden folgende
Kurse notiert:

Privatclearing Geldnoten
Geld Brief Geld Brief

Reichsmark 215.12 216 .54 204.2*2 206 .22
Pfund 25 .41 25 .65 24.99 25 .29
Dollar 530 .22 535.22 523 .05 531 .05
Schw . Frank 173 .76 174 .84 172.34 173 .66
Tscli . Krone 22.15 22 .31 21.43 21.67

Devisen-Schlußkurse des Auslandes
Amsterdam , 5 . 3.
Berlin 59 .39
London 6 . 97V»)
Newyork 145. 93
Paris 9 .745/a
Belgien 34 . 48V:
Schweiz 4/ . W7
Italien 12 .27*/'
Madrid 20. 25
Oslo 35 .05
Kopenhagen 31 . 121/:

Stockholm 35 .95
Wien —
Budapest —
Prag 6. 17
Belgrad —
Warschau —
Helslngfors —
Privat¬

diskontsatz */,
Bukarest —
Yokohama —
Buenos —

London» 5 . 3.
Newyork 478 . 75
Montreal 483 .00
Amsterdam 697 .25
Paris 70 . 50
Brüssel 20 . 24
Italien 56 . 87
Berlin 11. 75
Schweiz 14. 64V>
Spanien 34 . 56
Kopenhagen 22 . 40
Stockholm 19.39V-
Oslo 19.901/4
Lissabon 110. 12 ;
Helsingfors 226 . 62
Prag 113.00
Budapest 27 . 00
Belgrad 208 .50
Sofia 400 .00
Moskau 546 . 12
Rumänien 477 .50
Istanbul 590 .00

Paris . 0 3.
London 71 .60
Newyor - 14. 97»/-
Belgien 354 . 90
Spanien 207 . 25
Italien 126 .60
Schweiz 492 .12
Kopenhagen 318 .01)
Holland 1026 .75
Oslo 368 .00
Stockholm 369 .76
Helsingfor .« 32 . 25

Athen 600 .00
Wien 25 . 50
Lettland 14 .50
Warschau 25 .00
BuenosAires 16-60Bltii.
Rio Janeiro 4 . 12 (IÜ!
Alexandria 97 . 50
Hongkong 1/1126
Shangbai 1/750
Yokohama 1/213
Australien 125.00
Mexiko 17-75
Neuseeland l24 -0°
Montevideo iy . 50
Valparaiso ~
Buenos aut

London 18-85
Südafrika 100. 12
Tägl . Gel ' ■/*
Privatdisk . As - 5»e
Dlscont d Bk.
v. England *) —

Prag
Rumänien
lndochinn
Wien
Berlin
Belgrad
Rio a .Londi
Warschau
Portugal
Athen

63 . 30
15.14

60 ).25
36 .30

286.25

Offiz . Bank¬
diskont

Offiz . Bank¬
diskont —

Tägl . Geld V«
1 Monatsgi 1
Terminsätze
Ptund
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Rio a . Lo ' .d.
p . 90 Tage —

Bombav auf
London 1/609

London au'
Bombay 1/612

Straitsdoliar
(Singapore ' —

Wochengeld V*
Bankakzepte

per 3 Mte . *1»»—*,»
Schatzscheio

per 3 Mte . lä/>»
Prima Han-

delswechse
per 3 Mte , 2—2»/,

Prima Bank¬
wechsel
per 3 Mte.

Prolongati¬
onssatz füt
tägl . Geld ‘/*—*/*

Privat¬
diskontsatz 2

Tägl . Geld l ' /i
Pfund
per 1 Mt. —
per 3 Mte . -

Dollar
per 1 Mt . —
per 3 Mte . —

Peseta
per 1 Mt . —

Lire p . l ML —

Dividenden und Abschlüsse
Holland-Amerika-Linie

Wieder Verlustabschluß — Verkehrsrückgang
zum Stillstand gekommen

Amsterdam , 5. März. Die Holland -Amerika-
Linie schließt das Geschäftsjahr 1934 nach der
vorjährigen Reorganisation mit einem Ver-
1u s t von 66,135 (794,362 ) hfl . ab, wobei keiner¬
lei Abschreibungen auf Schiffe oder sonstige
Anlagen erfolgten.

Im Jahresbericht  wird u. a. ausgeführt,
daß die Betriebsergebnisse Im Jahre 1934 trotz
der niedrigen Dollarkurse infolge der durchge¬
führten Sparmaßnahmen günstiger waren als
im Vorjahr . Der Passagier - und Frachtverkehr
nach den Vereinigten Staaten sei unverändert
geblieben und der bisherige Rückgang damit
zum Stillstand gekommen . Nach eingehender
Ueberprüfung sei der Vorstand zu dem Ergeb¬
nis gekommen , daß die Durchführung des
Passagierverkehrs nach Nordamerika mit den
zurzeit vorhandenen Schiffen nicht mehr
zu verantworten  sei . Für den Fall , daß
der Bau eines zweiten Schiffes vom Typ der
vorhandenen „Statendam “ ausgeführt werden
könnte , sei jedoch ein etwa zehntägiger Dienst
wirtschaftlich und technisch möglich . Bekannt¬
lich hat sich die Gesellschaft vor einiger Zelt
wegen einer Unterstützung zur Durchführung
dieses Bauplanes an die Regierung gewandt,
deren Bewilligung jedoch noch nicht endgültig
entschieden ist.

Liquidations-Kasse in Hamburg AG.
Hamburg , 5. März. Dip Umsatzsteigerung auf

dem Gebiet des Börsengeschäftes hat sich im
Jahre 1934 fortgesetzt , und zwar im wesent¬
lichen hei den festverzinslichen Wertpapieren.
Auch die Umsätze in den sonstigen Geschäfts¬
betrieben sind entsprechend gestiegen . Die Ge¬
winn - und Verlustrechnung weist einen Rein¬
gewinn  von 91745 (169 687) RM auf , der sich
um den Vortrag von 1933 auf 136 750 (190 254)
RM erhöht , aus dem, wie gemeldet , eine Divi¬
dende  von wieder 5 °/o verteilt werden soll.
45 500 RM sollen auf neue Rechnung vorgetragen
werden.

Ver . Kessehverke AG ., Düsseldorf . Das Ge¬
schäftsjahr 1934 hat eine starke Steigerung des
Auftragseinganges gebracht . Die Ausnutzung
der Werksanlagen , die 1933 rund 30 Prozent be¬
trug , konnte mehrmals verdoppelt werden und
lag im Jahresdurchschnitt bei 70 Prozent . Ueber
den voraussichtlichen Abschluß läßt sich zur-

/ . iirlcli . 5 . 3,
Paris 20 . 31
London 14 .54
Newyork 304 . 00
Belgien 71 . 90
Italien 25 . 50
Spanien 42 .05
Holland 208 .65
Berlin 123.80
Wien

offiz . Kurs —

Kopenhagen 5. 3.
London 22 .40
Newyork 471 .00
Berlin 186.00
Paris 31 . 60
Antwerpen 111.85
Zürich 154 .90
Rom 39 .80
Amsterdam 323 .80
Stockholm 115.65
Oslo 112. 70
Helsingfors 9 . 95
Prag 20 .05
Wien —
Warschau 90 . 40

Wien 5. 3.
Amsterdam 363 .39
Belgrad —
Athen —
Berlin 215 .32
Brüssel 125.33
Budapest —

Prag , 6 . 3.
Amsterdam 16.20‘/;
Berlin 962 .00
Zürich 777 . Lü
Oslo 564 .00
Kopenhagen 503 .00

Wien
Notenknrs 57 .10

Stockholm 74. 65
Oslo 72 . 65
Kopenhagen 64. 65
Sofia —
Prag 12. 87i/i
Warschau 58 . 32V:
Budapest —
Belgrad 7 .02
Athen 2 .87
Istanbul 2 . 47

Oslo , 5. 3.
London 19.90
Berlin 170 . 76
Paris 28 . 15
Newyork 420 .CO
Amsterdam 287 . 75
Zürich 138 .25
Helsingfors 8 .90
Antwerpen 100 .00
Stockholm 102. 86
Kopenhagen 89 . 25
Rom 35 . 60
Prag 17. 90
Wien —
Warschau 81 .00

Bukarest _
Kopenhagen 111 .65
London 25 .29
Madrid 71 .93
Mailand 44 . 61
Newyork 529 . 26
Oslo 126.69

London 112 .50
Madrid 328 .25
Mailand 201 .00
Newyork 23 .65
Paris 157.90
Stockholm 578 .00

Bukarest 3 .05
Helsingfors 6 .39
Buenos Aires 76 . 75
Japan 86 .00
Privatdisk.

Inland IV*
Privatdisk

Ausland 21/®
£ per 1 Mt 1 dep
£ per 3 Mte . 21/* „
$ per 1 Mt . V® „
$ per 3 Mte . l/< ..

Stockholm ^ . 3.
London 19 .40
Berlin 166.50
Paris 27 .25
Brüssel M5.60
schw . Plätzel34 .50
Amsterdam 279 .50
Kopenhagen 36 .85
Oslo 97 . 60
Washington 407 . 00
Helsingfors 8 *60
Rom 35 .2g
Prag 17.50
Wien —
Warschau 78 . 50

Paris • 35 . 45
Prag 22 . 15
Sofia
Stockholm 130. 01
Warschau 101 . 25
Zürich 174 .28

Wien 569 .90
Marknoten 930 .00
Poln . Noten 454 .50
Belgrad 55. 5116
Danzig 784 .50
Warstiiau 452 .25

Ostasiatische Wechselkurse vom 5. März
Bombay 1.63/« , Kalkutta 1.6*/«*, Hongkong 1.111/*,

Shanghai 1.7V«, Kobe 1,2V«. (Telegr , der Hongkong
Shanghai Banking Corp .)

Newyork gegen Japan 28.10, London gegen Japan
1.2V« . (Telegramm der Yokohama Specie Bank Ltd .)

zeit Genaues noch nicht sagen . Mit der "Wiê ,
aufnahme der Dividendenzahlung ist je^
unter keinen Umständen zu rechnen.

Concordia Bergbau AG ., Oberhausen . Der Ai
sohluß für 1934 ergibt bei 1,5 (i. V. 1,25) jj™;
Reichsmark Abschreibungen einen Rei
gewinn  von 150 000 (255 259) RM. Eine Divj' '
dende kommt , wie bereits bekannt , nioht
Ausschüttung.

Bergbau - und Hütten AG ., Friodrichshütt,
Herdorf . Bei der Gesellschaft , die ihre o. jj\-
auf den 27. März einberufen hat , wird auf Grun.:
des Gemeinschaftsvertrages mit den V e rei'
nigten Stahlwerken  auch für das ^
30. September 1934 beendete Geschäftsjahr »it,
der eine Dividende  zur Ausschüttung ko^
men, die jedoch niedriger als im Vorjahre (?;,
sein wird.

Hille -Werke AG ., Dresden . In der Bil aa
Sitzung des Aufsichtsrates wurde beschlösse
der auf den 11. April einberufenen o. HV. vo:
zuschlagen , die Dividendenzahlung  h
das Geschäftsjahr 1934 mit 4 »/o wieder
zunehmen , nachdem i. V. eine Sanierung durt

Gemeinschaftsgrnppe deutscher Hypothek^
banken . Am 5. März fand bei der Gemeinschafts

. gruppe deutscher Hypothekenbanken die Bilani
Sitzung des Gemeinschaftsrates statt . Es wurA
beschlossen , den Aufsichtsratsgremien anznemj,
fehlen , den Hauptversammlungen der Mitglied,
banken nach angemessenen Rückstellungen ug
vorsichtigen Abschreibungen die Verteiliuj
einer Dividende von wieder 5 Prozent vor?\
schlagen.

Eisenbahn - Rentenbank und Eisenbalmbaiii
Frankfurt a. M. Die Goldmark - Eröffnung,!
bilanzen sowie die nachfolgenden Jahresbilanz»!?
hei der Eisenhahn -Rentenbank und bei dt:l
Eisenbahnbank sind bisher bekanntlich notl
nioht aufgestellt worden . Nachdem nunmehr dif
Schwierigkeiten beseitigt sind , wird zunächst
bei der Eisenhahn -Rentenbank die Goldmart
Eröffnungsbilanz mit den folgenden Abschluss»;
einschließlich der Abschlüsse des Geschäfts
jahres 1934 in Kürze vorgelegt werden . Di*
Aufsichtsratssitzung ist für Ende nächste
Woche vorgesehen . Die Eisenbahn -Rentenhaci
soll das AK . bei einer gesetzlichen Reservi
von 0,1 Mill . RM. auf 1 Mill . RM. umstellen.

Steigende Umsätze auch bei BMW . Die Bay¬
rischen Motoreu -Werke AG ., München , könnt;
auf der diesjährigen Automobilausstellung I;
Berlin um mehr als das doppelte an BMW
Wagen ahsetzen als in der Ausstellung 193t
Der Auftragseingang aus dem Ausland ist ic
Januar bereits in ganz erheblichem Maße je
gestiegen . Zu dieser Steigerung hat im beson¬
derem auch die Geschäftsverbindung mit de:
englischen Autofirma Frazer Nash beigetragen
die den BMW .-Wagen unter der Bezeichnt®
Frazer Nash -BMW . eingeführt hat.

Arbeitsbcschaffnngsanfträge . Im Bereiche dei
vier Preußen -Elektraabteilungen Borken , Kassel,
Hannover und Wetzlar sind für den diesjährige!
Bauabschnitt Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen im
Betrage von nahezu 8 Mill . RM vorgesehen . Im
wesentlichen handelt es sich bei den Arbeiten
um Leitungsneuhauten und um Erweiterungen
oder Verbesserungen in den Betriebsanlagen
und Wohngebäuden . Die Aufträge gelangen
nicht nur an die maschinen - und elektrotechni¬
schen Spezialfabriken zur Vergebung, '-sto-äsa»
kommen in beträchtlichem Umfange auch dem
örtlichen Handwerk , Bau - und Kleingewerbe zu¬
gute . _

Konkurse
Edenkohen : Nach !. Weinhändlers Emil Lintz . -

Insterburg : Kaufm Bruno Nitsch . — Krefeld : Dro¬
gist Josef Hoster . — Mügeln , Bez . Leipzig : Mt-
schinenm . Richard Riedrich in Wermsdorf . — Mün¬
chen : Nachl . des Kaufmanns Direktor Reinholt
Schmidt . — Neustadt , Orla : Nachl . Gastwirt Rudolpi:
Pranke . — Offenbach , Main : Hans Steinmetz (Pari¬
hotel ) . — Pirna : Naohl . Elektr . Richard Feder In
Heidenau . — Weißwasser : Fa . R . Greiner & Co. G.
m . b . H . in Liqü . in Rietschen.

Vergleichsverfahren : •
Singen : Fa . Waibol ’sche Handelsgesellsch . m . b. H

Reichsbaubdiskonf 4 % Wertfi » ai » ierfl € « irse der Bremer jEeliwragl wom $ . PBärz Lo “ bardsa <5v

Hanseatische Börse
Festverzinsliche Werte
Deutsche Reichs * u.

Staats -Anleihen 5 . 3 . 4 . 3,

4 Brem . Umtausch P0»/*G co1/*G
5 Lübeck 28 S>3»/, G 93»/*G
6 Reichst ), fg . 35 100.30 100. 40
6 Reirhspost 33 I . icoG 100 L
4»/i do . 34 I. 99»/*G 99»/*G
5 Bremer t kl . 63 .75 —
5 do . gr . 63 . 75 —
6 Lübeck Kr . kl . — —
8 do . gr . — —
Bremen Neubesitz 21. 37 2i »/*G
Hamburg Neubesitz 21 . 75 21 . 75
Dtsch . Altbesitz 112. 50 112. 50
Bremen Altbesitz 109 . 50 »09 . 50
Hamburg Altbesitz 109. 00 108. 75

Provinz * u. Kreis-
Anleihen

6 Schlesw .-H.
Vd. 28/29

B do.

Pr.
94 G 93>/l G

30 93’/( G 93Vi G

Bank -Aktien
Adca
Comm .- n . Pr .-Bank
Deutsch . -Asiat .-Bk.
DD-Bank
Dresdner Bank
Qeestemiinder Bank
Hb. Hypothekenbank
Oldenb . Landesbank
Old. Spar - u . Leihb.
Reichsbank
Schl .-Hol .Bk .i .Husum
Yerelnsbank
Westholst . Bank

SchlPahrtsaktlen
Br. SdtleppsCh .-Ges.
Bugsier -Rederei
Dt . Ost -Afrlka -Linle
Hapag
Hbg .-Südam . D. O.
Neptun
Norddeutscher Lloyd
Unterw .-Reederei
Woermann -Liule

Kreditanstalten und
Körperschaften

6 Oldb . Gsch . v . 25 97>/
- - 96G iX

6 do.
8 do.
6 do.
6 do.
6 do.

96G
9öG

6 do . Kom . S. X
do . S. 2
do . S. 3 v
S. 1. U. 3 97»/i G 97»/

S. 2 971/iG  97V
o uo . S. 4 97>/iG 97»)
6 do . Gptbl . S. 5 97»/! G 97»)
6 do . do . S. 6 97»/i G 97V

Hypothekenbanken
6 DL sthlffbel . 3 92 G 92 G
6 do . 4 92G 92Ü
6 Hamb . Hypbk . A 96>/jG  96 »/«G
6 do . B 96»/» ü 96>/*ü
6 do . E 96>/* G 961/«ü
do . D F G H J K 96*/« b 96»/. b
5»/> do . Liquid . 99»/. b 99»/. b
do . AntetlsCh . 7 . 50Ü 7.750
6 Lüb . Hypbk . 1 95 G 75 G
6 dO. 2 95 ü 950
6 do . 3 . U. 4 95 G 95G
6 do . 5 95 G 95Ü
6 Pr . Ctrbd . 26/27 95»/iG 95»/, G
6 do . 28 95»/ ! G 95' /! G
5' / . do . Llq . 26 A 2 99»/! G 95»/. G
do . Anteils * . 9 . 80 G 9 .80 Ci
6 Pr . Ctrbd . Kom.

Obi. 26/27/28 94»/. G 94»/. G
6 Rb . Westt . Bod.

Cred . 4 95»/iü 95»/. G
5' /» do . Liquid . 99»/ , G 90»/. G
6 Schl .-Holst . Pr.

Ldsbk . 1 u . 3 94»/. G 94»/, G
8 do . Kom . '

Obi. 2 u . 3 . 93»/iG 93»/. G

Industrie -Obligat.
Br. Tauwerkl . v. 03 94V» 94l/i
Delm . Lin . von 1926 99 99
Dt. Lin von 1926 99 99
Dt L’.n . Hansa v. 26 99*/v 99*/i
Nordd . Stelng . v. 27 1UO XX)

Steuergutscheine Gruppe II

fällig am 1. 4 . 1934 103.62 103.62
fällig am 1. 4 . 1935 107. 00 107.00
lälllg am 1. 4 . 1936 lo ' . ao 1003t,
fällig am 1. 4 . 1937 106. 3(1 106. 3t)
lälllg am 1. 4. 1938 105. 25 10t .25

Eisenbahn -Aktien
A. G. !0r Verkehr
Brem . StraBenbahn
Dt. Reichsb .Vorz .-A.
Hamb . Hochbahn
Lüb .-Büch . Eisenb.

Industrie -Aktien
A. E . G.
Alsen ’scbe Portl .-C.
Atlas Werke
Bavaria n . St . Pauli-

Brauerei
Beiersdorf
3111-Brauerel
Breitenburger Cem.
Brem .-Bes . Oelf.
Brem . Veg . Fisch .-O.
Br. Alle - Gas . u . E.
Br. Ch. Fahr . Hude
Br. Cigarrenlabriken
Br. Pap . u . Wellp.
Br. Rolandmühle
Br. Sllberwarenfabr.
Bremer Vulkan
Br. Wollkämmerei
Dt. Linoleumwerke
Dynamit Nobel
ElbschloBbrauerel
t . G. Farbeniudustr.
Belseoklrchener
Guano -Werke
H. E. W.
Hans . Stuhlrobrfabr.
Harb . Gummiwaren¬

fabrik Phönix
flarpeuer Bergbau
Hemm . Porti . Cem.
Hochotenw . Lübeck
Hoffm . Stärkelabr.
Hollersch . Carlsbütte
Hoistenbrauerei
Jutesp . u . Web . Br.
Lederwerke Wleman
Mannesmann -Röbren
Mansfeld
Markt - u . Kühlhall.
Nordd . Steingut
„Nordsee " Dt .Hochs.
Nordwestd . Kraft
Ottens . Eisenwerk
Phönix Bergbau
Reis u . Handels
Ruberoldwerke

5 . 3 . 4 . 3.
76>/* 77
84»/1 —

278 271 G
84»/i —
84»/i —
74 74
— 100
68 —
46 46

168 166
72»/S 73

107»/! 107
126 126

36
105
40

30»/iG
26
68 G
33»/!
51 G
41

36 G
105
40 G
30»/l
27
68
33>/i
51
40

86 _
90 90

11P»|s 118»/„
92 9H/4
80 G 80G

31®/b 30*/*
13t1/* 130
51 51

116 114
150 150
116 116
1141/* 115
66 860
90B 90 B

112 112
142 142
50 G 50 0
9öB 95

134 134
150 150
112V* 114
152 151
146 B —
78 B 76Vi
92 92

1405/« 140V*
_ 95
96V* 941/* -

131 129V*

5. 3. 4 . 3. 5 . 3. 4 . 3.
Schlinck & Cie. 86 86 7er . Werkstätten 53 530
Schuckert & Co. 99’/« 09V* Wendt Zigarrenfabr. 56 57
Schwartauer Werke 74 75

KolonialwerteSiemens & Halske •MO»/* 139*/«
Stader I ederlabrlk 123 123 Kamerun .-Eb .-G. 479/4 46Vs
Thörl Oel 86 86 Neu -Guinea -Comp. *14Vv 133/4
Transp . A. G. vorm. Otavi Min . u . Els .-G. 12 12

| . Hevecke 45 45 Schantung Hand . AG. 57 57

NiedersächsischeBörse
Kommunalverbände

mit Zinsberechnung
6 ' /» Hann . Prov . Aul.

R. 15 94»/s 94»/i

Pfandbriefe und
Schuldverschreibung.

(Kreditanstalten der Länder)

6*/< Oldbg . st . Rr . G.
Pfbr . S. 5 97»/ » 97>/>

6' /» do . Gold .-Komm.
S. 3 96 96

Landesbanken

6 ' /» Hann . Lds . Kr.
Gl. G-L. 26 56Va 9&M

Ritterschaften

6V» Brschw . ritt . Kr.
F .-O. Pf . 29 96 96

6 ' /» Brem . ritt . Cr.
Ver . G. Schuldv . 96 96

6V1 Caleub . ritt.
Gold 28 96 96

6*/» Cell . ritt . Kr.
0 . C. 95 95»/i

Stadtschatten
6' /» Pr .Zentr .stdtsch.

0 . R. 22 96 96

Hypothekenbanken

6•/• Brschw .H.Hyp .29 96»/i 90>/s
5»/iV » do . Goldpfand-

br . 26 99»/! 9S*A
do . Anteilscheine io .ao 10 .50

Industrie -Anleihen

6 ' /» Brauergild .Hann.
6' /• Conti Gumcii 26
6V« Hackethal 27
6 ' /» Hanomag 27
6 ' /• Lind . Brauer . 26
6’/i Mech . Weber . 26
6*/* Vorw . Zem . 26

99»/! 954/4
»00 100
P8»/4 99

ICO 100
68»/i 68»/!
554/i 9S»/i

Sachwerte ohne Zinsberechnung
4*1» Hann . Stadtanl. 90 90
4*1» Br . Rnggenanl.
4 ' /« Celler Roggen
4*/ * Hann . Landeskr.

91 91
91 91

RM.-Plandbrl.
5 ' /. Groükrftw . H.

93 93

Koble 23 — 18. 25
do . auf RM. abgest.
6 ‘lt  Calenb . ritt.

i|8 .50 18.50

Gold 27 96 96
4 ' /* Lüdensch . Obi. 93V* 93»/i

Industrie -Aktien
Conti Asphalt 53 53
Conti Gummi
Dampfkessel - u . Ga¬

someterfabrik vor¬
mals A. Wilke &

i4?y* 148

Co. AG., Brscbwg. — —
Dt . Aspbalt V/4 7»/4
Doornkaat — —
Eisen Wülfel 93 9i llt
Hackethal 1061/* 1091t
Hann . Immob . 1. L. 4 ' 0 405
Hann . Cementfabr. 108 108
Hemmoor Zement 148 149
Ilseder Hütte 114*/* 115*/«
Llndener Brauerei 90 88
Nordd . Cement 110 110
Salzdetfurth Kall 146 146
Teutonia Zement <62 162
Ver . Harzer Zement 109 109
Verelnsbr . Herrenh. 145 145
Vorwohler Zement 107V* 1O01/*
Wollwäsch . Döhren 160 160
Wunstorfer Zement — —

Zucker Bennigsen 65 85

Verkehrs -Aktien

Hild . Pein . Eisenb. 45 45
Ueberlandw . Hann. '09 108V»

Bank -Aktien
Brschw . Hann . Hyp. 99 99
Geestemünder aBnk
Hann . Bodenkr.

73V* 73V*

Hildeshelm — —

Berliner Börse
341/* 341/»
98Vi 98V«

150 149
86 86

124 114
205 205
06 95 G
93 93

148 148
77 0 77»/4
04 —

109 109
103 103‘/>
54 53*/«

124 124
6' 6?
7i *!t -)•.»/,

129 126
ioo »;< ioa »/,

Festverzinsliche Werte

(Anleiben des Reichs , der Länder,
der Reichsbahn , der Reldispost,
Schutzgebletsaiileihe und Renten-

briete)
Deutsch . Anl. Ausl.
Scheine Nr . 1-90000

6»/4 Reichsanl . 27
5 ' /i */i Young -Anl.
6V1 n . wtb . 35 gr
6*/4 Dt . wtb . 35
6*/4 Pr . St .-Anl . -28
6V4 Prß . Staats R 2
6»/> Prß . Staats R 1
6 ' /! Bayern v. 1927
6»/! Brscbwg . 1928
4V4 Schutzgebiete

12. 37 - 12. 50
99 .90 99 .90
— »Ol .75

94 .37 94 .50
153.00 ' 53 .00
08 .80 1C6.80

101. 87 10 ».8U
03 . 12 103
97.60 97 . 30
9t 7|» «ä7|.

10. 45 10. 40

5»/i D. RelCbsp .33Fi . 99 .50 100. 50
6 '/4 Reichsb .-Sch .R. l 100 . i0 100. 10
6»/. Pr . Ldrbk . 1— 2 96 .00 96
6 ' /* ., 3— 4 96. 00 96
6 ' /* „ 5— 6 97 .75 979/4

Stadtanleihen
B' l» Bin . Goldsch . 26 945/81 93V*
6»/* do . Verk . Anl . 28 — 95Vs
B' l» Frktt . Schätze — —
B' l» Kölner Schätze — —

Oeffentl . Kreditanstalten
7V*V« Bin . Pidbr .-A. v4l/a 94V*
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine 1 13V* 'IS 1/*
Dt. Komm . Auslos .-

Scheine U 128V* 128V*

5 . 3
100

96»*s
96S/V
9?‘/i

4 . 3.
»00

96»/b
964/8

97»;■
97>/l

97»/i
96
96

6' /t Dt .Komm . Sch .31
6 ' /i Hann . Landes¬

kredit v . 1926 S. l
do . 1927 Serie 2

6' /4 Old . Staatl . 25
6*/• do . Serie 1— 3 —
6°/i do . Serie 2 —
6' l» do . Serie 4 —
6®/. do . Serie 5 9?»/i
6‘lt  do . Komm . 1 —
6*/i do . Komm . 2 96
6' /i do . Komm . 3
5WI,  do . Liquid.
6 ' /4 Pr . Ldplbr . S . 4
6»/i do . S. 11
6°/i do . S. 17— 18
6»/i do . S. 21
6»/i Pr . Ztrst . R. 23
6V« do . R . 24
6»/i do . R. 25 — 27
6 ' / > do . R. 28
6»/.Ldschftl . Zeutr .-

Goldpfdbr.
6V» Ostpr . ldschftl.

Goldpfdbr.
6' /i Schlesw . Holst.

ldsch . Goldpfbr . 24
6V1 Westf . ldschftl.

Goldpfdbr . 95»/« 95»/i

Hypothekenbanken
6V« Braunschwg.

Hann . v . 1929 56»/«
6V« Gotb . Grund¬

kredit 4 , 5 , 5a 95»/«
6 ' l» Hann . Boden¬

kredit 13 , 14 P57/a
6’/« Meininger

Hypoth . Bank R. 5 J 6.,
6»/a Pr . Centralb . 28
6»/a Pr . Hypoth . 1— 3 9i V«
B' l» Pr . Pfandbr .*

Bank Em . 50 w *25
6»/i Rhein Westfäl.

Bdkr . 4 . 6 , 10 , 12 5y /‘
5»/a Schl . H. ldsch.

A 30
81/« Berl . Hyp . 15
8 ' l» Berl . Hyp . K.

Obi . 6
5WI»  Pr . Centr . B.

Liquid.
6•/« Pr . Pldbr.

Komm . 20
6*/. Pr . Ctr . Bod.

G 24
6•/• do . Komm . 27
6»/a do . do . 27 — 28
6•/« Pr . Ztrst . R. 19
6 ' /« Pr . Ztrst . R. 20
6Va Hann . Laudesk.

S. 1
B' l» Hann . Landesk.

Kommunal -Obligationen
6•/« Mein . Hyp .-Bank

Komm . 14. 16 , 21
6•/« Pr . Ctr . Bod.

Komm . S. 26 — 28
6»/« Rh . Wstl . Bdkr.

Gold -Kom . S. 4— 6

Industrie -Obligationen
6 ' l» Dt . Llnolwerk CO.00 99 . 10
6»/« Klöcknerwerke 98»/« 98
6N» Thür . Blek . L. ' Or»/a —
6»/« Verein . Stahl . 98 97*,»
B' l» Zuckerkredit 9i */s 9v » ,
Ausl . Staatsanleihen
4»/iVi Oest St . 14 — 3i »/>
4V1V« Ung. St . 13 7 .45 —
4*/iV« Ung St . 14 7 . 40 7 .50
4»/« Mexik . abg . 7 .30 —
B'l» Mexik . abg . — —

94 . 25
96

94»/«

95»/«

94»/*

95»/«

94»/«
96
96

96*/*
96*/*

94»/*

94»/«

94»/*

56»/*

95»/*

« 7Ja

96»/*
95»/s
95»/*

95*/*

95»/*

94 . 25
56

94»/*

995/8

94»/<

P5‘/i

94»/«
56
96

965,8
96»/*

94»/i

94»/*

94»/*

— 96
Fällig Alte rolenschä.

l . 4. Oeid Briel Geld Briet

97»/* 97»/* 1935 - — - -
97 97 1936 10t »/8 — — —
97 97 1937 — — int s/a —

1CO 100 1938 '0Ö»/b 1015/8 IU 5/8 —
96 96»/s 1939 99»/* 'CI 995/8 0C*/8
96 96 1940 989/4 9v*/< — —
96 96 1941 98 985/4 — —

1942 98 — — —
95»/, 95 1943 9&V» 975/4 96Vg 975/4

1944 96V» 975/4 96V» 975/4
95 .00 93 . 50 . 1945 96V» 9 5/4 96‘l» 9/5/4

1946 96V» 97»/4 96V» 975/4
94 .25 P4V4 1947 9oV» 979/4 96V» 979/4

1948 96V» 97»/« 9tV» 979/4

Steuergutscheine
fällig . -
1934
t935
1936
1937
1938 .
Steuerscfi . V. K.

11 ! * . !
» * « » » »

5. 3 . 4 . 3.
103.62 103.62
107. 00 107. 00
107. 30 W . -’O
106. 30 '06 . 30
105.25 »05 . 25
-05 .87 -05 .87

Reichsschuldbuchforderungen
mit Zinsberechnung

Wiederaufbau -Zuschläge
1944/45 , 70 707!a
1946/48 . * . » » * 70 707/8

Aktien
Verkehrswesen
Hamb . Hocbb .-A. 92»/* 92»/e
Sann . Ueberl . — —
Lübeci -Bücb . 81»/ ! —
Banken
Allg . D. Cr .-Anst . 74*/* 76»/*
Bayr . Hyp . u . Wb . 90»/* 50>/8
Bayr . Ver .-Bk. »00 100
Berl . Handelsg . ' 16*/* »16»/*
D.-D. Bank 84 84*/*
Comm .- a . Prlv . 84*/* 84»/<
Dt. Asiat . aBnk -' 80 278
D. Uebers .-Bk. 66»/, 67»/*
Dresdner Bank £4*/* 84»/*
Mein . Hyp .-B. 99 98
Oldbo . Landb . — 70
Old. Spar - u . L. — —

Industrie
Adler P .-Zem
Allg . Elektr . G
Alsen P .-Cem.
Atlas -Werke
Brem .-Besigh.
Br.Allg .Gas -u .El
Bremer Vulkan
Dt Aspbalt
Dt . Baumw.
Dt. Splegelgl.
Dt . Steinzeug
Dt. Ton u . Stein
Dynam . Nobel
Germ . Porti.
Gebr . Goedhardt
Hackethal
Hageda
Harbg . Elsen
Harbg . Gnmml
Hemmoor P.
Hoffm . Stärke
Kötitz Led.
Kromschröd.
Küppersbusch
Lind . Eismasch.
Masch . Buckau
Maximllhütte
Meyer -Kffm.
Mtag Mühlen
Mitleid . Stahl
Mülh . Bergw.
Nordd . Eisw.
Ndd. Steingut
Nordd . Trikotweb
„Nordsee »' D. H.
Nordw . Kraft
Phön . Braunk.
Polyphon
Rh .-W. Kalk
Rieb . Mont . W.
Rosentb . Porz.
Sarottl Sch.
Schl . Porti . Zem,
Thörl ' s Oelf.
Ver . D. Nickel
Ver . Glanzst.
Wanderer W.
Kolontalwerle
Dtsch .-Ostafrika
Neuguinea
Schantung Hd. AG.

5 3 . 4 . 3.

31*/a
-32
52
e6»;*

30»/*
13 »/,
5 ' »/*

- 112

7»/*
26»/a
99

PS»/*
78
96»/,
92»/*

»067/g '
9Vk

33l/i
»52
»23
102»/,
103

1125/»
107»/,

787/b
75

»25

97»/,
96
78
97
91»/*

»07
95»/*
81
33»/,

150»/,
124 •
10 »/,
101»/«

79
75

116 —
112»/ , 113»/*

54

94»/,
11‘/l

•09
96»/*
65

»CO
112»/*

115*
108»/,
96*/*
66
98»/»

»12
86»/*

»18»/,
127»/,

78>/« »38»/i

119

73 VI1/*
»16 114»/,
57 57

Fortlaufende Notierungen
Anfangs - Schluß - Linheitskurs

Ot. Anl . Ausl . Scheine
einschl . ’ /* Ablösungsch.
B' l» Hoesch Elsen - und

Stahl -RM-Anlelhe
6V* Friedr . Krupp -RM-

Anleihe
1°l* Mitteid . Stahl -RM-A.
VI» Vereinigte Stahl -RM-

Anleihe Serie B

Accumulatoren -Fabtlk
Allgem . Kunstzijde Unle
Allg . Elektrlzltäts .-Ges.
ischaffenburger Zellstof)
Bayer . Motoren -Werke
(. P. Bemberg
lullus Berger Tiefbau
Berlin -Karlsruber lud.
Bl. Kraft u . Ulkt G. A
Berl . Maschinenbau
Braunk u. Brik .(Bublag)
Bremer Wollkämmerei
Buderus Eisenwerke
Charlottenb . Wasserwrk
Cbem . von Heyden
Comp . Hlspano S A-C

do . do . Ser . D
Continental « Gummiw.

Kurs Kurs 5 . 3. 4 . 3.

112. 50 112. 25 112. 37 112.50

- 10CF/8 100.75 100. 25

995/4 10c 1CO.OO 99 .62
995/« 95>7/a 99. 8"' 99 .62

98V« 98 . 00 —

160 <60 160 B 160. 00
53»/i 53»/« 53.8’ 53 .8»
31»/. 307Ib 31 . 12 30 . 75
83 82 82 .37 82 . 50

1249/« 249/4 124. 50 125. 00
Ausg. 118 V6 . 00 117. 50
1185* 119 119 . >5
118 119V* *.19. 00 —
43*/4 4?S/B *»43 .6« 142. 75
M‘/a 115 115 25 *•'•4 . 25
— 169 <69 —

'54 1/« 1541/« 153 _
9 .»/8 v V* 91 .00 91 . 37

108 0 -> '08 . 75 '07 . 25
-9V* 9V.75 99 . 8?— 1505/4 '8 1 192. 25— — — _

146 149 01 149

Anfangs - achluli - Linheitskurs
Kurs Kurs 5 . 3 4,3

Contlnent . Llnol . Zürich
Daimler -Benz
Deutsch -Atlant . -Telegr.
Dt . Cont Gas Dessau
Deutsche Erdöl
Deutsche Kabelwerke
Deutsche Llnolwerke
Deutsche Teleph . u . Kab.
Deutscher Eisenhandel
Dortm . Unlon -Br.
Eintracht Braunkohle
Elsenbahn -Verkehrsm.
Elektriz .-Llefenmgsges.
Elekr . Werke Schlesien
Elektr . Licht n . Kraft
Engelhardt -Brauerei
I. G. Farbenindustrie
Feldmflhle Papier
Felten & Guilleaume
Gelsenkirch . Bergwerk.
Oes . t . el . Unternehm .—

Lndw . Loewe & Co.
Th . Goldschmidt
Hamburger Elektrizität
Harburger Gummi
Harpener Bergbau
Hoesch -Köln Neuessen
Philipp Holzmann
Hotelbetr .-Gesellschaft
Use . Bergban
Ilse . Bergbau Genußsch.
Gebrüder Tunghans
Kall Chemie
Kaliwerke Ascherslehen
Klöckner -Werke
Koksw . n . Chem . Fahr
Lahmeyei & Co.
Lanrahütte
teopoldgruhe
Mannesmannröhrenwerk.
Mansfeld AG. f . Bergbau
Maschinenbau Untern.
Maxiralllanshütte
Metallgesellsrhaft
Montecatini 100 Lire
Nlederlausltzei Kohle
Orenstein 5 Koppel
Phoenix Bergb u Hätt
Polyphonwerke
Rhein . Braunk . n . Brlk
Rhein . Elektrizitätswerk
Rhein . Stahlwerke
Rhein .-Westf Elektriz.
Rütgerswerke
Salzdetfnrth Kall
Schles Bergt ), n . Zink
Sdiles Elektriz . u Gas

Llt . B
Schubert & Salzer
Schocker ! 6  Co . Elektr
Schulthelß -Patzenbofer
Siemens S Halske
Stöhr & Co . Kammgarn
Stnlherger 7inkbütte
Süddeutsch « Zucker
Thilrln - ei 0 - - » -•« i-
Vereinigte Stahlwerke
Vogel Telegr Draht
Wasserw Gelsenkirchee
Westd Kaulhol (vorm

Leonhard Tletz»
Westeregeln Alkali
Zellstoff Waldhot
Bank Elektr Werte
Bank für Bran -tndustrle
Reichsbank
A.-G für Verkehrswesen
Alle Lokalb u Kraftw
Dt Relcbshahn Vz -A
Hamb Amerika Packet!
Hamhg Südam Dampf.
Norddeutscher 1 loyd
Olavl Minen n. Elsecb.

148»/,
50

1»
.8
99*1»
12»/*
40

86»/*

’WI.
■I47/,
ns«/«
•40»/,
1' 6’le
88»/,

■14*/*
SO

»31»/.

98»/*
87»/,
89»/*
81»/,

124»/,
83»/,

128»/,
»12
86»/,

»06
123»/,
21»/«

77
93»/*
69»/,

170
86»/i

»2
211

95
n3 */s
106
147»/*
30’/,

147

55**
•04*/*
■40
111
64*/*

727l*
•15»/<

415/s
12

'CC*/8

C8»/<
8t »/*

15*1»
-■05.8
76' /*
3^ /a
»2»/«

-47 »/,
r 88»/*
■'24»/l
■27»/,
W’/s

112»/,
146
V,1
85»/,

107*/«
115
115*/a
94

-40»/*
’18»/i
66»/*
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Heûe machtvollerAuftakt zum
Retchsbemsswettkampf

Am heutigen Mittwoch,  20 Uhr , veranstal¬
tet , wie bereits gestern mitgeteilt , die Hitler-
Jugend gemeinsam mit der Deutschen Arbeits¬
front zum Auftakt für den bevorstehenden Reichs-
berusswettkamps eine Großkundgebung
aus dem Domshof.

Gemeinschaftlich mit der Hitler -Jugend und
dem BDM . marschieren Abordnungen der SA .,
SS . und des Freiwilligen Arbeitsdienstes . Die
Bäcker , Konditoren und Schlächter marschieren in
Berufstracht und treffen sich pünktlich 13.18 Uhr
in der Langenstrahe , Spitze Markt.

Jungarbeiter und Jungarbeiterinnen , die nicht
in den vorgenannten Formationen stehen , gleich,
ob sie sich bereits zum Reichsberusswettkampf ge¬
meldet haben oder nicht , kommen direkt zum
Domshof.

Es sprechen unter anderem Eebietssührer
Cersf  von der Reichsjugendsiihrung Berlin.

Es ist Ehrenpflicht für die gesamte Bremer
Jugend , an dieser Kundgebung teilzunehmen.

Die Bremer Bevölkerung wird gleichfalls ein¬
geladen , dieser Kundgebung beizuwohnen.

Hitler Jugend , Bann 75
Karl Jung,  Oberbannsührer.

Kreisjugendwalter der DAF . und Sozial-
referent der HJ . -

Waldemar Luthardt

Der Einzelhandel zum Relchsberufs-
wetttampf

Der Reichsberusswettkampf der deutschen Jugend
wird am 18. März 1335 die junge Generation in
Front sehen.

Der Einzelhandel , der aus seiner inneren Ein¬
stellung heraus dem Leistungsstreben der Jugend
besonders sympathisch gegenübersteht , erwartet
selbstverständlich von all den in seinen Reihen
stehenden jugendlichen Kräften , von Lehrlingen
und Junggehilfen , daß sie in der Reihe jener Be-
russelite marschieren , die freiwillig zum edlen
Wettstreit mit den Verufswafsen angetreten sind.

Sozialismus in seiner wahren Verwirklichung
setzt voraus , eine Charakterschulung und eine ge-
sinnungsmäßige Verbindung mit den Idealen des
Dritten Reiches . Sozialismus kann und darf nur
aus dem Leistungsgesetz aufgebaut werden . Der
bremische Einzelhandel , der in seiner ganzen Ar¬
beit und in seinem Streben das Leistungsgesetz in
den Vordergrund stellt , mutz erwarten , datz alle in
seinen Reihen stehenden Lehrlinge und Junggehil-
sen sich restlos in den Dienst des Reichsberusswett-
kampses stellen und als Waffenträger des Natio¬
nalsozialismus in friedlichem Kampf für den Neu¬
aufbau des deutschen Vaterlandes wirken.

Heil Hitlers
Heinrich Kalifen,

Präses der Kleinhandelskammer zu Bremen.

7 Erschwerte Nachforschung nach
gestohlenen Nädern

Trotz wiederholten Hinweises in . den Tages¬
zeitungen häufen sich in letzter Zeit erneut die
Fälle , datz die Bestohlenen keine Auskunft geben
können über Fabrik -Marke und -Nummer , sowie
sonstige besonderen Merkmale des entwendeten
Fahrrades . Nachforschungen nach gestohlenen
Fahrrädern versprechen in den meisten Fällen
aber nur dann Erfolg , wenn der Bestohlene eine
einwandfreie Beschreibung seines Fahrrades geben
kann . Den Besitzern von Fahrrädern wird daher
nochmals dringend empfohlen , sich über Fabrik¬
marke usw . ihres Rades Aufzeichnungen zu
machen.

Bei dieser Gelegenheit erscheint es angebracht,
nochmals darauf hinzuweisen , datz bei dem An¬
kauf gebrauchter Fahrräder besondere Vorsicht ge¬
boten ist. Jeder Käufer mutz sich davon überzeu¬
gen , datz der Verkäufer rechtmäßiger Besitzer und
zum Verkauf des Rades berechtigt ist.

Ksorgsn um 20 Oiir kält
kkau MSN_ _ xocnvoirvkrkv
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Die Gieuerveranlagungs-Mchtiinien
Was der Steuerpflichtige bei Ausfüllungfeiner Einkommensteuer wissen muh.

Die Veranlagungsrichtlinien zur Einkommen-
und zur Kölperschaststeuer 1934 vom 28. Februar
sind soeben veröffentlicht worden . Die Frist für die
Abgabe der Steuererklärungen ist verlängert wor¬
den bis zum 15. März 1935, um die Berücksich¬
tigung dieser Richtlinien bei Ausfüllung der Er¬
klärungsmuster sowie der Aufstellung der Steuer-
bilanzen zu Ermöglichen . Da für die Einkommen¬
steuerveranlagung 1934 bereits das neue Einkom¬
mensteuergesetz Anwendung findet , enthält der Ver-
anlagungserlatz vom 28. Februar sehr viel neues.
Insbesondere interessieren die Bestimmungen über
die zahlreichen und vielseitigen Steuerersparnis¬
möglichkeiten.

Das gewerbliche Einkommen
Im Mittelpunkt des neuen Steuerbilanzrechts

steht die Behandlung der kurzlebigen
Wirtschaftsgüter  und die Steuerfreiheit
der Ersatzbeschafsungen . Die Bewertungsfreiheit
der Gegenstände des Anlagevermögens mit einer
Lebensdauer von nicht mehr als fünf Jahren ist
bereits im Erlaß vom 20. Dezember 1934 grund¬
sätzlich geregelt und an dieser Stelle des öfteren
erläutert worden . Neu ist, datz die Abschrei¬
bungsvorteile über den gesetzlichen Rahmen hin¬
aus auch von den Gewerbetreibenden und Ange¬
hörigen der freien Berufe in Anspruch genommen
werden dürfen , die zwar zur kaufmännischen
Buchführung nicht verpflichtet sind , solche Bücher
den Vorschriften des Handelsgesetzbuches gemäß
aber tatsächlich führen.

Voraussetzung ist, datz die einer erhöhten oder
gänzlichen Abschreibung zugängig gemachten
Wirtschaftsgüter auf einem Sonderkonto
für kurzlebige Gegen st ände  auszuweisen
sind, damit die Kontrolle darüber erhalten bleibt
und gewährleistet wird . Wo es sich um Alt¬
anlagen , auf die sich ja die erhöhte Abschreibungs¬
möglichkeit ebenfalls erstreckt , handelt , geschieht
dies durch entsprechende Herausnahme aus den
bisherigen Kanten.

Anzahlungen auf kurzlebige Gegenstände kön¬
nen nicht bereits vor der Lieferung abgesetzt
werden.

Verhältnismäßig zahlreich sind die Fälle , in
denen sich die erhöhten Absetzungen auf Kraft-
wagen  beziehen , die auch für außerbetriebliche
Zwecke Verwendung finden . Die Richtlinien stellen
klar , datz die Bewertungsvorteile hier eingeräumt
werden , wenn der Kraftwagen überwiegend be¬
trieblichen Zwecken dient.

Soweit bisher einheitliche Abschreibungssätze
für eine Gruppe vonAnlagegegenstän-
den  verschiedenster Lebensdauer angewendet wor¬
den sind und jetzt die kurzlebigen ausgeschieden
werden , wird sich infolgedessen die Lebensdauer
des Restbestandes erhöhen . Daher ist der Hun¬
dertsatz für die Sammelabschreibung in der Regel
zu ermäßigen.

Bei Wirtschaftsgütern , die auf der Liste der
kurzlebigen Wirtschaftsgüter verzeichnet sind , aber
nicht auf dem Sonderkonto ausgewiesen werden,
kann von einer fünfjährigen Nutzungsdauer auch
dann ausgegangen werden , wenn bisher die Ab¬
setzungen nach einer längeren Nutzungsdauer be¬
messen worden sind.

Die Steuerfreiheit für Ersatzheschaf-
fun  g en  richtet sich nach dem Gesetz über Steuer¬
freiheit von Ersatzbeschaffungen vom 1. Juni 1933.

Mit Wirkung vom 6. September 1934 ist Las Er¬
fordernis der Verschrottung aus Grund der inzwi¬
schen aufgehobenen Verschrottungsverordnung weg¬
gefallen.

Soweit die Ersatzbeschaffungen kurzlebige Eegem
stände sind, haben die Einschränkungen der Ver-
schr.V .O . keine Bedeutung . Für sie gilt ja ohne
weiteres die Abschreibungsfreiheit . In den Fällen,
in denen es sich um langlebige Ersatzgegenstände
handelt , genügt es , wenn der Steuerpflichtige
glaubhaft versichert , Latz er den Vorschriften die¬
ser Verordnung entsprochen hat . Eine Nachprüfung
soll nicht stattfinden . Die Finanzämter sind ange¬
wiesen , bei Anwendung dieses Befreiungsgesetzes,
das bekanntlich wesentlich zur Wirtschaftsbelebung
beigetragen hat , großzügig zu verfahren.

Bei den Ersatzbeschaffungen können auch bereits
Anzahlungen abgesetzt werden . Voraussetzung ist
nur , daß der Gegenstand vor dem 1. Januar 1935
bestellt worden und seine Lieferung spätestens bis
Ablauf des Kalenderjahres 1935 zu erwarten ist.

Die Vorschriften der Runderlasse zu den vor¬
jährigen . Veranlagungen , wonach bei Neuan¬
schaffungen  H >n Maschinen nur 80 v. H. der
Anschaffungskosten angesetzt zu werden brauchten,
sind außer Kraft gesetzt, weil die Voraussetzungen
dieser Anordnungen weggefallen sind.

Bezüglich des Abzuges von Verlust-
vorträgen  im Sinne des 8 15 Eink .St .E . 1925
ist eine günstige Uebergangsregelung getroffen
worden . An sich ist der Verlustvortrag im Gesetz
nicht wieder aufgenommen worden . Für 1934 ist
jedoch zugelassen , etwaige Verlustvorträge in Höhe
der Hälfte des gewerblichen oder landwirtschaft¬
lichen Gewinnes 1934 abzuziehen . Einkünfte oder
Verluste aus anderen Einkommensarten sind bei
dem Ausgleich für 1934 aber nicht zu berücksich¬
tigen.

Für das Uebergangsjahr 1934 ist auch noch in
gewissem Rahmen die Bildung steuer¬
begünstigter Rücklagen  zugelassen wor¬
den . Vgl . hierzu 8 58s des alten Einkommen¬
steuergesetzes . Es ist sogar eine wesentliche Er¬
leichterung insofern eingetreten , als die Nach¬
steuer für den Fall der späteren Entnahme der
Rücklage nicht mehr 10 bis 20 v . H ., sondern nur
noch 5 v. H. betragen wird.

Für die Körperschaften interessieren schließlich
wegen des Umfanges und der Beeinflussung des
steuerlichen Gewinns die Bestimmungen in der
V . O . zur Durchführung und Ergänzung des
Anleihe st ockgesetzes  vom 27. 2. 35. Der
Steuerabzug ist hiernach auch von den an die
Deutsche Eolddiskontbank zu überweisenden Teil
der Dividende vorzunehmen.

Die Anteilseigner haben aber zunächst nur den
bar ausgeschütteten Teil der Dividende zur Ein¬
kommensteuer anzumelden.

Das Einkommensteuergesetz 1934 enthält eine
neue Steuerabschnitts - Regelung.  Die
Steuer wird künftig für das Kalenderjahr er¬
hoben . Bei Steuerpflichtigen jedoch, die zur
kaufmännischen Buchführung verpflichtet sind,
kann aber für das Kalenderjahr der Gewinn des
abweichenden Wirtschaftsjahres zugrunde gelegt
werden . Dies gilt aber nicht mehr für die übrigen
Gewerbetreibenden , auch dann nicht , wenn sie
solche Bücher führen . Wer zukünftig nach dem Er¬
gebnis des Kalenderjahres auf Grund seiner

Einsteigedieb am Werk . Fünf Pakete zu 36/10
und vier Pakete zu 15/10 Packungen Kaba wurden
am 3. d. M . aus dem Packraum eines Fabrik¬
gebäudes im Holzhafen von einem unermittelt
gebliebenen Einsteigedieb  gestohlen . Es ist
damit zu rechnen , datz die Ware im Hausierhandel
abgesetzt wird . Daher Vorsicht beim Ankauf ! Ver¬
dächtige Wahrnehmungen wolle man dem nächsten
erreichbaren Polizeibeamten melden.

Der KuhgraLenweg auf acht Tage gesperrt . Der
Kuhgrabenweg wird ab Freitag , 8. März , für den
Fuhrwerksverkehr auf etwa 8 Tage wegen Aus¬
führung der Erdarbeiten für die Reichsautobahn
gesperrt.

Die Kleinhandelskammer zu Bremen teilt mit,
datz aus Anlaß des Reich sberufswett-
kampfes  in den nächsten Tagen BDM -Mädel
Plakate  für den Reichsberusswettkampf an die
bremischen Einzelhändler verteilen . Es wird

<S>

ft7 . Fortsetzung)

Schließlich entdeckt er Herrn Knospe und steuert
auf ihn zu. Er hat sichtlich etwas auf dem Herzen,
und e» scheint ihm gar nicht zu passen, daß Otto
Wiedmacher mit am Tisch sitzt.

Doch Herr Ieremias ist in einer viel >zu fröh¬
lichen Stimmung , um das zu bemerken . „ Gut , datz
Ä « kommen !" begrüßt er Herrn Brummer . „Sie
hüben doch sicher meine Frauen gesehen ?"

„Nein , das nicht . . . . Aber - " Herr Brum¬
mer möcht« sein« Neuigkeit loswerden.

Ieremias unterbricht ihn : „Also nicht ? Na —
dann setzen Sie sich erst mal zu uns und trinken
Sie mit ! Wir feiern nämlich Verlobung !"

Der schlaflose Sachse ist ein viel zu höflicher
Mann , um nicht zu erfassen , daß das , was er
eigentlich erzählen wollte , nicht zu dieser Ver«
lobungsfeier paßt . So beschränkt er sich darauf,
untertänige Glückwünsche auszusprechen . Doch trotz
des guten Weines taut er nicht recht auf . Dafür
taut sein vereister grüner Lodenanzug . der rings
um den Stuhl schmutzige Wasserlachen bildet.

Auch Herrn Knospes Stimmung läßt allmählich
nach . Die Frauen könnten jetzt wirklich schon zurück
sein . Eine Kateridee , Lei diesem Wetter auf die
Kappe zu steigen!

Herr Brummer verteidigt die Damen . Er er¬
zählt , welch großartiges Erlebnis der Schneesturm
am Kamm gewesen sei und datz er selbst nur
schrittweise , über Eisblöcks und Harsch hinweg,
vorwärtsgekommen sei. Ja , ordentlich anklammern
hab « er sich müssen und die Tür zur Koppen»
baude hätte er allein gar nicht aufoekrieH.

Da wird Herr Knospe aus Telephon gerufen.
Wer zum Teufel , will jetzt etwas von ihm ? Er
wird erheblich nüchterner , als er am anderen Ende
der Strippe ein fassungsloses Weinen hört . Nanu?
Was ist denn das?

Und dann vernimmt er die tränenerstickte
Stimme seiner Frau : „ Ieremias , denke dir:
Malchen ist verschwunden !"

Nun hat Ieremias Knospe seit siebzehn Jahren
keinen sehnlicheren Wunsch , als datz Malchen mal
irgendwie vom Erdboden verschwände . Aber statt
datz er sich jetzt freuen könnte , sieht er voraus , datz
er wieder mal Aergsr und Unannehmlichkeiten
durch seine Schwägerin haben wird . Er erfährt
aus unzusammenhängenden , durch Schluchzen un¬
terbrochenen Reden , datz Brunhild « und Malchen
gemeinsam bis zur Schneeplanbaude gegangen
seien , datz Malchen aber unbedingt zur Koppe
hinauf wollte Und schließlich auch allein weiter¬
gegangen sei. Sie , Vrunhilde , warte nun schon
seit über vier Stunden in der Schneeplanbaude,
ohne daß Malchen zurückgekommen sei . Was er
davon halte ? Ob er nicht heraufkommen könne?

Das hat Herrn Knospe gerade noch gefehlt ! Bei
diesem Wetter und an dem Tage , an dem sein
Knöspchen sich verlobt , soll er für Malchen Merz
sein Leben aufs Spiel setzen? Schlimm genug,
datz die Verlobungsseier durch diese alberne Ge¬
schichte gestört wird ! So sagt er nur , er sei Fa¬
milienvater und könne doch nicht helfen , da ihm
die Koppe ebenso unbekannt wie der Himalaja sei.

Brunhilde bezeichnet ihn darauf als den herz¬
losen Menschen und « Hetzen Schwager , den es.

darum gebeten , diese Werbeplakate an einer ge¬
eigneten Stelle im Schaufenster zum
Aushang  zu bringen.

Das „Schulschiff Deutschland " des Deutschen
Schulschiffvereins befand sich am 4. März auf
41 Grad Nord , 26 Grad West . An Bord alles
wohl.

Eigentümer gesucht. Im Polizeihause sind Herren¬
fahrräder folgender Marken sichergestellt worden : Teu-
toburg Nr . 39 084, Multiplex Nr . 84 685, Dürkopp
Nr . 765 768, Original Nr . 4V 934, Prometheus
Nr . 177 216, Dewa Nr . 934 993, Roland Nr . 124 878,
Mammut Nr . 163 099, Dixi Nr . 324 125. Außerdem sind
noch mehrere Herren - und Damenfahrräder ohne Marke
und Nummer eingeliefert worden . Die unbekannten
Eigentümer werden ersucht, sich umgehend im Polizei-
hause, Zimmer 408, zu melden.

Verloren wurde ein goldenes Panzerarmband mit
kleinem Marienkäfer als Anhänger . Vor Ankauf wird
gewarnt . Sachdienliche Mitteilungen werden an sämt¬
lichen Polizeirevieren und im Polizeihause , Zimmer
Nr . 466, entgegengenommen.

gäbe , und berichtet, , datz vom -Koppenhaus bereits
eine Rettungsexpedition ausgeschickt werde.

Na also ! Wozu dann die ganze Aufregung ? Sie
werden Malchen schon finden ! Die sorgt dafür,
datz sie nicht übersehen wird . . . Sie , Vrunhilde,
solle inzwischen wenigstens herunterkommen!

Aber Vrunhilde will nicht . Sie wird nicht von
der Stelle weichen , ehe Malchen gefunden ist.

Na — denn nicht ! Dafür erzählt Ieremias ihr
auch — so schwer es ihm fällt — nichts von der
geglückten Verlobung und hängt nur ärgerlich
den iHsörer an.

Ziemlich aufgeregt kommt er an den Tisch
zurück. „Denkt euch : Tante Malchen ist ver¬
schwunden !"

„Gott sei Dank !" sagt Knöspchen und findet die
Tatsache zunächst überaus erfreulich.

Aber Herr Knospe , der seine Schwägerin schon
hundertmal zum Teufel wünschte , nennt Dorchen
jetzt aus Gründen der Pädagogik ein „herzloses
Geschöpf". Es handle sich um eine durchaus ernste
Angelegenheit : Tante Malchen habe sich anschei¬
nend auf der Schneekoppe verlaufen.

„So , so? Verlaufen ?" sagt der schlaflose
Sachse vieldeutig . „Sie müssen schon entschuldi¬
gen — aber ich glaub « da nicht recht daran !" Er
gehört zu den Leuten , denen ein Glas Wein Mut
macht.

Und da er heute aus der Koppe war , finden
seine Worte allgemein Beachtung . Warum glaubt
er nicht , daß Malchen sich verirrt habe?

Nein — er glaubt es eben nicht ! Zum Sprechen
ist er aber erst zu bringen , als auch die anderen
in der Nähe des Knospe -Tisches , durch die Schrek-
kensnachricht alarmiert , herankommen und in ihn
dringen.

Also , man denke sich: Meer , nach vieler Mühe,
beim Koppenhaus anlangt , sind da oben zwar fast
keine Gäste , aber dafür drei fahrende Musikanten,
die aufspielen . Und wie er sich den einen näher
ansieht — wer ist das ? Niemand anders als
dieser Doktor Hessenreuth ! Und mit einer ent¬
schuldigenden , bedauernden und zugleich ankla¬
genden Geste zu Otto : „Der Freund von Herrn
Direktor Wiedmacher !"

Buchführung versteuert werden will , so sagen
die Veranlagungsrichtlinien , mutz seine Buch¬
führung auf das Kalenderjahr umstellen . Für
1934 kann noch einmal das abweichende Geschäfts¬
jahr als Steuermatzstab zugrunde gelegt werden.

In diesem Fall wird die sich hiernach ergebende
Steuerschuld um ein Zwölftel für jeden Monat,
der seit dem Ende des Steuerabschnitts 1932/33
bis zum 31. Dezember 1933 verstrichen ist. erhöht.
Schließt der Steuerpflichtige also z. V . am 30
Juni 1934 mit 12 000 RM . Gewinn ab und hat
er noch andere Einkünfte im Kalenderjahr 1934
von 4000 RM ., so beträgt das der Einkommen¬
steuerveranlagung 1934 zugrunde zu legende Ein¬
kommen nach Abzug von 1000 RM . Sonder-
leistungen 15 000 RM . Die Steuer berechnet sich
tabellarisch bei einem Verheirateten mit einem
Kind auf 1960 RM . Hinzuzurechnen sind sechs
Zwölftel dieses Betrages , so datz die Einkommen¬
steuer für das Kalenderjahr 1934 demnach 2940
Reichsmark beträgt.

Soweit der Steuerpflichtige 1934 noch Steuer¬
gutscheine vom Finanzamt erhalten hat , ist zu
beachten , datz diese nur in Höhe eines Fünftels
des auf den 31. 12. 34 festgestellten Börsenkurses
steuerpflichtig sind . Zweckmäßig ist, die Steuer¬
gutscheine deshalb auch in der Bilanz nach dem
Durchschnittskurs der fünf Fälligkeiten ^ 104,556
v. H . zu bewerten und außerhalb der Bilanz vom
Gewinn 84 v. H. dieses Betrages abzusetzen.

Etwa noch im Jahre 1934 anläßlich der Ge¬
währung von Reichszuschüssen sür Instand¬
setzungen u . ä . an Gebäuden erhaltene Zinsver¬
gütungsscheine sind mit einem Durchschnittswerr
von 90 v . H . einzusetzen . Im übrigen gelten hier
die Veränlagungsrichtlinien 1933.

Das neue Einkommensteuergesetz hat die Mög¬
lichkeit der Bilanzänderung  nach Abgabe der
Steuererklärung stark eingeschränkt und von der
Zustimmung des Finanzamtes abhängig gemacht.
Deswegen ist bei der Bewertung besondere Sorg¬
falt aufzuwenden und eine Bewertungswahl recht¬
zeitig abzuwägen . Soweit selbstverständlich eine
Berichtigung — Richtigstellung von Bilanzfehlern
— erforderlich ist, kann und mutz Liese selbst im
Rechtsmittelverfahren Noch vorgenommen werden.
Hier handelt es sich aber um die Eeltendmachung
der Wahl zwischen mehreren zulässigen Bilanz¬
ansätzen . Die nachträgliche Abweichung von der zu¬
nächst getroffenen Wahl soll jedoch gebilligt wer¬
den , wenn die Aenderung wirtschaftlich berech¬
tigt ist.

Dies kann nach den Veranlagungsrichtlinien
z. B . dann der Fall sein , wenn eine an sich zwei¬
felhafte Forderung nicht genügend abgewertet
worden ist und sich nach Einreichung der Bilanz
ein größerer Ausfall als berücksichtigt ergeben
hat . Oder : Hat der Steuerpflichtige von der er¬
höhten Abschreibungsmöglichkeit der kurzlebigen
Wirtschaftsgüter oder Ersatzbeschaffungen Gebrauch
gemacht und ergibt sich im Kreditinteresse die
Notwendigkeit einer höheren Bewertung in der
Handelsbilanz , so sollen Handels - als auch
Steuerbilanz noch nachträglich geändert werden
dürfen.

Allgemeines

Im allgemeinen wird für 1934 von den neuen
gesetzlichen Ermächtigungen , bei Gewerbetreiben¬
den und freien Berufen ohne Buchführung oder
nicht beweiswürdigen steuerlichen Angaben

Durchschnittssätze  zugrunde legen zu kön¬
nen , noch nicht Gebrauch gemacht . Es werden le¬
diglich Richtsätze  sür bestimmte Eewevbegrup-
pen entsprechend den bisherigen Veranlagungs¬
richtlinien angewendet werden . Dabei ist mit einer
allgemeinen Erhöhung dieser Sätze zu rechnen.
Dasselbe gilt für das Hausbesitzeinkom¬
men . Hier werden verschiedene Landesfinanz¬
amtsbezirke zur Veranlagungserleichterung
Pauschsätze zur Abgeltung der Werbungskosten
aufstellen.

Wegen des Abzuges von Werbungskosten und
Sonderausgaben interessiert aus den Veranla¬
gungsrichtlinien folgendes:

Spenden für wohltätige und gemeinnützige
Zwecke sind nach wie vor nicht abzngsfähig . Ge¬
währung von Abzugsfähigkeit würde bedeuten,
datz das Reich einen Teil der Spenden zu seinen
Lasten übernähme . Das würde aber dem Wesen
der Spenden widersprechen.

Otto horcht auf . Das ist ja eine schöne Ge¬
schichte! Rennt dieser Mensch , der seit dem Sprung
von gestern so etwas wie eine Berühmtheit ge¬
worden ist, jetzt als fahrender Musikant herum
und bringt ihn in Mißkredit ? Als Tank dafür,
daß er ihn zum Schneeschuhfahren mitgenommen
hat . Laut sagt er aber : „Verzeihen Sie ! Das
kann ich absolut nicht glauben ! Entweder haben
Sie sich in der Person geirrt , oder Doktor Hessen¬
reuth hat sich einen Scherz geleistet . So etwas
tut er gern ."

„Nein — geirrt habe ich mich auf keinen Fall !"
behauptet Herr Brummer erregt . „Und als ob
er einen Scherz machen wollte , sah er auch nicht
aus . Er hat getan , als ob er mich nicht kenne , und
im übrigen einen ganz merkwürdigen Eindruck
gemacht . Und nun denke ich mir immer : Ob er
und die zwei anderen nicht am Ende das Fräu¬
lein Malchen umgebracht und ausgeraubt haben?
Ich hätte ihnen jedenfalls nicht allein begegnen
mögen —"

Knöspchen schreit auf : „Umgebracht ? O Gott.
wie aufregend !"

Otto Wiedmacher verliert schon fast die Beherr¬
schung. .. „Unsinn !" sagt er so sanft , wie es ihm
noch möglich ist. „Mein Freund Hessenreuth ist
gar nicht auf der Koppe ! Der hat doch gestern
erst den großen Sprung gemacht und wohnt immer
noch in der Kammbaude ! Ich finde es unerhört
ihn in einer so geradezu albernen Weise zu ver¬
dächtigen !"

„Albern — sagen Sie ? " schnappt der Sachse ein.
,>Und die siebzig Mark , die Sie mir immer noch
'chuldig sind — finden Sie die vielleicht auch
albern ?"

In diesem Augenblick tritt der Hausknecht zur
Tür herein . Er hat ein Paar Schier , Stöcke und
einen vollgepackten Rucksack am Arm . „ So — !"
sagt er und setzt alles neben Otto nieder . „Da
bring ' ich die Sachen !"

„Was für Sachen ?"

»,Na : die vom Toktor Hessenreuth ! Der ist
nämlich heute früh mit zwei Wandermusikanten
zon der KaiM baude auf und davon . . . Weil er

Rhododendron erfroren?
Der unerwartete Kälteeinbruch der letzten Tage

zeitigt allerlei Erscheinungen in der schon auf den
Vorfrühling abgestimmten Natur . Daß der Frost
den Schneeglöckchen , den Krokussen und anderen
Zwiebelgewächsen nichts schadet , ist bekannt , aber
mit Besorgnis sehen die Spaziergänger am Wall
in den frühen Morgenstunden die Rhododendron-
Anpflanzungen an . Alle Blätter sind zusammen¬
gerollt und hängen schlaff herunter . Sind sie er¬
froren ? Nein.  Die eigentümliche Haltung der
Blätter rührt daher , datz während der Kälte der
Saftzustrom nach oben unterbunden wird : da¬
durch entsteht ein Gewichtsverlust in den Blät¬
tern . Sobald gegen Mittag die Sonnenstrahlen
den Boden wieder stärker treffen , nehmen die
Blätter wieder ihre normale Haltung an.

Konfirmation in HZ.-Llnlform ober
BDM .-Tracht

Die Uniform der Hitler -Jugend und die Tracht
des BDM . sind das Ehrenkleid  der Jugend
im Staate Adolf Hitlers . Dieses mutz einmal
nachdrücklich erwähnt werden , denn bei einigen
Eltern , teilweise auch bei der Jugend selber , hat
sich die Meinung gebildet , datz diese Uniform oder
Tracht nur von den Kindern ärmerer Vevölke-
rungskreise zur Konfirmation getragen würde.

Die Konfirmation ist ein Ehrentag im Leben
des jungen Menschen , und so wie die Erwachsenen
zu ihren Ehrentagen mit Stolz in ihrer Uniform
erscheinen , so mutz es sich auch die Jugend zur
höchsten Ehre anrechnen , bei dem feierlichen An¬
laß der Konfirmation in der Uniform oder der
Tracht der Jugend Adolf Hitlers erscheinen zu
können.

Spareinlagen  bei Rückzahlung auf den
Todesfall waren bisher gemäß 8 17 Abs . 1 Ziff . 3
abzugsfähig . Diese Vorschrift ist in das neue
Gesetz nicht aufgenommen worden . Es ist aber
bestimmt worden , datz solche Einlagen künftig
trotzdem abgezogen werden , da an einem Ver¬
zicht auf Abänderung oder Aufhebung von Ver¬
einbarungen , die der Vorschrift des 8 17 aaO.
entsprechen , steuerliches Interesse nicht mehr
besteht.

Bei Versicherungsprämien sind nur solche an
inländische oder anerkannte ausländische Versiche¬
rungsunternehmen gezahlte Beträge zum Abzug
als Sonderleistungen zugelassen . Die Finanzämter
sollen bei kleinen Abzügen möglichst die Erkundi¬
gung nach diesen Voraussetzungen vermeiden , da
auch in der Erklärung eine entsprechende Frage¬
stellung nicht enthalten ist.

Der Abzug von Beiträgen an Bausparkassen ist
nunmehr dahin geregelt , datz nur die Beiträge,
die bis zur Erlangung des Baudarlehns ent¬
richtet werden , abgezogen werden dürfen . Nach
Erhalt des Darlehns dürfen nur die auf die Zin¬
sen entfallenden Beträge abgesetzt werden.

Besondere Schwierigkeiten und Streitfälle be¬
reitet stets die Anerkennung einer Steu¬
erermäßigung wegen besonderer
wirtschaftlicher Belastung  infolge Un¬
terhaltsleistungen , Krankheit , Verschuldung , Un¬
glücksfall usw . Voraussetzung ist, daß die steuer¬
liche Leistungsfähigkeit des Antragstellers wesent¬
lich beeinträchtigt ist. Nach den : Veranl .-Richtl.
wird diese Voraussetzung in der Regel gegeben
sein , wenn die Belastung in vom Hundert des
Einkommens mindestens beträgt:

bei Stpfl.
bei Stpfl.

mit
bei Stpfl.
m. mehr

ohne 1 oder 2 als 2
bei Einkommen Kinder Kindern Kindern
bis S 006 RM. 10 8 6

5 060—10 000 RM. 12 10 8
16 006- 15 000 RM. 15 12 10

über 15 000 RM. 20 1S 12
Es sind hier auch die Kinder mitzuzählen , für

die Kinderermätzigungen nicht mehr gewährt , die
aber vom Steuerpflichtigen ganz oder wesentlich
unterhalten werden.

Ekn Pfiffikus erzählt : „So ein Gutschein ist doch
eine feine Sache ! Kommt da neulich mit der Post ein
Brief aus Dresden <von der CHIorodont-Fabrik ) , in
dem ein Gutschein aus eine Probedose Leokrem ist. Na,
sage ich zu meiner Frau : Geh mal und ISs den
Gutschein ein. Der Krem wird Deiner Haut jetzt bei
diesem Wetter sicher gut tun. Also, meine Frau hott
sich den Leokrem und, was sagen Sie , heute hat sie sich
schon eine neue Dose zugelegt — so gut gefällt ihr
Lsokrem! Na — schließlichist das auch kein Minder,
denn Leokrem enthäü ja Sonnen -Vitamin !"

nicht zahlen hat können , hat er die Sachen Leim
Wirt als Pfand gelassen . Bis ich mit dem Geld
gekommen bin , haben die da oben alle gedacht , er
wär ' ein Zechpreller und Hochstapler , weil er auch
noch gesagt hat , datz er gar kein Doktor wär ' ."
Der Hausknecht berichtet das , ohne sich dabei
etwas Böses zu denken.

Der Sachse lacht hämisch . „Da hören Sie 'e,
Herr Knospe ! Zechpreller und Hochstapler —
damit sängt ' s an !"

Und nun dämmert es Herrn Ieremias , datz er
eins ganz große Dummheit gemacht hat . Was
weiß er eigentlich von diesem Direktor Wied¬
macher ? Er hat ihm heute fünfzig Mark geliehen.
Die sind sofort dahinauf gewandert , um einen
Zechpreller auszulösen . Auch das in der Spiel¬
nacht verlorene Geld fällt ihm ein . Wahrschein¬
lich haben die beiden Hand in Hand gearbeitet?
Falschspieler sollen so was gern tun . Und dann
mutz er an die siebzig Mark denken , die sein
„Schwiegersohn " diesem Herrn Brummer noch
immer schuldet . Vermutlich ist alles , was dieser
Mann ihm erzählt hat , purer Schwindel ? Vom
Direktor der Ro -Fü -Ke angefangen , bis zu den
Eranitaufträgen der Stadtbauämter Berlin und
Breslau ? Und hat er einem Gauner — vielleicht
sogar dem Komplicen eines Mörders — seine ein¬
zige Tochter verlobt . . . Wenn Vrunhilde das er¬
fährt — !

Auch Otto wird es jetzt ungemütlich . Er denkt:
Fort von hier ! Nichts weiter . . . Mit Anstand
und ungeschoren von hier fort!

Da gibt ihm der Hausknecht das Stichwort:
„Nee , Herr Brummer , so ist das wohl nicht ! Der
Kammbaudenwirt meint , der Sprung wird dem
Doktor seinen Verstand in Unordnung gebracht
haben . . ."

Otto greift das sofort auf : „So wird das wohl
sein ! Es wäre die einzige Erklärung für das
Verhalten meines Freundes ." Und heldenhaft
fährt er fort : „Ich werde ihn jetzt suchen . Auch
die vermißte Tante Malchen . Daq bin ich Ahnen.
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„Wir bauen auf eigenem Volksium auf//

Vg. Dr. Groß, der Leiter des Nafsenpolltischen Amtes, sprach in Bremen
Gestern abend sprach der Leiter des Rassenpoli-

tischen Amtes der NSDAP ., Pg . Dr . Walter
Groß,  im Casino vor einer großen und dank¬
baren Zuhörerschaft . Nach dem Fahneneinmarsch
und der Begrüßung durch den Kreisorganisations¬
leiter Pg . Tretow  ergriff Pg . Groß  das Wort
zu seiner Ansprache , die ihren Ausgangspunkt
hatte in einer Gegenüberstellung der einst und
jetzt gepflogenen Angriffstaktik ausländischer
Stellen dem Nationalsozialismus und seinen
rassepolitischen Zielen gegenüber.

Die Revolution dieser Tage geht nicht um
Aeußeres , sondern sie geht um die Idee des Blu¬
tes und der Rasse , die zu kritisieren nur denen
erlaubt ist, die ein tiefes Kennen dieses Stoffes
besitzen. Ein Wissen um die Zielsetzungen , von
denen praktisch das Sein oder Nichtsein des deut¬
schen Volkes abhängt und geistig -weltanschaulich
die Entscheidung , ob Deutschland auf seinem seit
2000 Jahren von keinem Volk beschrittenen Weg,
nach oben sich schwingt oder fällt . Wer sich der
klaren Linie nationalsozialistischen Wollens nicht
entgegenstemmen will,  sagt Ja zu dem , um was
das deutsche Volk heute ringt.

Alle Einwände , die gegen die rassenpolitischen
Bestrebungen geltend gemacht werden , zerstieben,
wie alles , was gegen den Sinn des Schöpfers
sich wendet , notgedrungen zerfallen und sich auf¬
lösen muß . Wird heute von ausländischen Stellen
in die Welt hinausposaunt , wir hätten einen Ge¬
burtenüberschuß , der unweigerlich zum Kriege
drängen müßte , dann ist diesen aus durchsichtigen
Gründen erfolgenden Meldungen die Wahrheit
entgegenzuhalten , die heute noch verlangt die Er¬
höhung der Geburtenziffer . Wohl ist sie im letzten
Jahr etwas gestiegen , doch vermag sie nicht
die Zahl der Todesfälle zu decken. Wir bedürfen
notgedrungen des Nachwuchses , denn nicht im
leeren Raum liegt das Glück eines Volkes , son¬
dern im Volk selbst, das aber nur seinen Platz
an der Sonne erreichen kann , wenn es stark ist.
Ist es stark, liegt das Glück bei ihm und damit
auch bei seinen Kindern . Jetzt haben wir noch
kein Wachsen in die Zukunft zu verzeichnen , es
sei denn , die Zahl der Geburten verdreifachte sich.

Wenn wieder andere lügen , wir raubten den
Männern und Frauen die ideellen Werte der
Persönlichkeit und machten sie zu Zuchtvieh , so
halten wir diesen entgegen , daß wir anerkennen,
daß der Mensch neben generationsmäßigen Auf-

Qewlnnlists
6sr Pi'suk .-Sücjci.-Kissssniottsi 'is

Am 4. März , dem 20. Ziehungstag , fielen
folgende Gewinne:

Voran ttuAsm slniax
2 Gewinne zn 20000 M. 863160
2 Gewinne zu 10000 M. 249146
4 Gewinne zu 0000 M. 262707 368213
6 Gewinnezu 3000 M. 82503 143750 303278

E-wmne zu 2000 M. 2824 32215 30502 54466
6332373350 81230 208647 250347 262202 344445

Gewinne zu 1000 M. 20212 156887 164807
186744 102007 237410 260006 208058 301022
317760 341021 347540 350615
. „ 84 Gewinne zu 500 M. 2728 4202 13003 25721
23504 42000 51370 54767 55160 66400 60520
IkioonbbW , 86067 86201 102330 155478 150013161002 187365 167778 105276 201204 202566
210300 213722 220008 220401 231555 245658
246701 249440 256424 267132 274376 266088
288032 290682 307368 316799 318606 321933
33.1L45 335150 343297 356753 307096

XavkmitlnAsrietiiinA
6 Gewinne zu 5000 M. 04969 146560 3025846 Gewinne zu 3000 M. 84422 212394 o«7«ao

20 Gewinne zu 2000 M. 2021 17664 18062
355764 ^04025 168636 249090 263791 275938

882H7o ^ 8? uM iS « 1?W
312203 354985 368487 257492 265666

08 Gewinne zu 500 M. 10601 11622 19246 2420s
38820 46138 46247 56660 70200 7426661333 85265 90946 136270 143333 14073?

158004 161622 163272 164260 165031 16743^
166370 171461 161520 182650 169439 195301
219351 221369 234686 258251 277506 277690
223423 291141 298507 305405 306412 312242
335963 300796 360480 363709 334733

^ 20 Tagesprämkn.
Aufiede gezogene Nummer sind zwei Prämien zu je
1V0V RM gefallen, und zwar je eine auf die Lose
gleicherNummer in den beiden Abteilungen I und II:
22247 31146 37779 178206 ' 272086 297437
320653 393030 394320 390447

Am 20. Ziehungstag nachmittags ließ 2SS617
und 378584 mit 1000 M . statt 6V617und 78584.

Herr Knospe , als Ihr künftiger Schwiegersohn
schuldig !"

Und so sehr Knöspchen auch klagt und ihn mit
Tränen und Blicken zurückzuhalten sucht : Otto ist
nicht mehr zu halten . Er läßt sich vom Haus¬
knecht auf die fünfzig Mark zurückgeben , rückt den
Schlips gerade , verabschiedet sich wie einer , der
auszieht , den Kampf mit dunklen Gefahren zu be¬
stehen, nimmt seinen lleberzieher vom Haken und
drückt, als er zur Tür hinausgeht , die Melone
auf den Kopf.

Aber schon wenige Schritte vom Haus entfernt,
als Schnee und Nebel die Fuchsbaude verschluckt
haben , wechselt Otto Wiedmacher die Richtung:
Statt hinauf auf den Kamm , eilt er , seine Melone
mit beiden Händen gegen den Sturm verteidigend,
mit wehendem Mantel hinunter ins Tal . . .

gaben ideelle Aufgaben hat . Einmal ist er
Mensch , Individuum zwischen Geburt und Grab,
dann aber auch wieder Glied in der Kette
des Lebens.  Und hier liegen Pflichten . Erfüllt
der Mensch seine Aufgaben als Ich im Kampf
ums Volk und auch als Blutmittler , bann hat er
sein Lebensziel erreicht . Wenn aber einer auf dem
einen Lebensgebiet versagt , so hat er die Pflicht,
sich auf dem anderen bis zum Aeutzersten einzzi-
setzen. Dann können auch wir ihn Kamerad
nennen.

Ein Traum ist ausgeträumt : Nicht durch äußere
Mittel , durch Klima oder durch das „Milieu"
wird ein Volk gesunden und zu großen Aufgaben
fähig , sondern seinen Wert bestimmt die erb¬
liche Anlage,  das göttlich bestimmte Schick¬
sal , das wir erkennen und anerkennen , und nicht
durch lächerliche Maßnahmen bezwingen wollen,
wie es ehedem geschehen. Nur das Kräftige
und Gesunde  wird einst bestehen . Mögen
manche den Sinn nationalsozialistischer Maßnah¬
men nicht verstehen , die alle nur darauf hinzielen,
das zu beseitigen , was sich dem Gesetz des Lebens
und des Lebensablaufes entgegenstellte , so sollen
sie glauben dem , der mit allen Mitteln herstellt
die Ordnung der Schöpfung , gegen die man ver¬
stoßen zu können glaubte.

Es gibt auf der Welt nicht den schlechten Men¬
schen. Aber es gibt Menschen , verschiedener Rassen,
verschieden an Körper und Geist . Und auf Grund
gottgewollten eigenen Volkstums und
rassegebundener Kultur  bauen wir aus.
Nicht im Gemeinsamen , sondern in der Unter¬
scheidung  von anderen Völkern liegt der Sinn
eines Volkes . Und wir suchen den Wert dort , wo
das völkische Gut sich offenbart ! Diesen Wert zu
suchen ist Aufgabe der Jugend und des Alters,
des Mannes und der Frau , des Volkes selbst ! —
Nach der begeistert aufgenommenen Rede wurde

an alle Besucher die wertvolle Zeitschrift „Neues
V o l k" , Blätter des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP ., verteilt , um allen Einblick zu gewähren
in verantwortungsvolle und lebenswichtige Arbeit
des Rassenpolitischen Amtes . —ss.

Kreisschulungsamt
Der Schulungsbries

Der Schulungsbries kann in den Geschäftsstunden
von 8—12.30 Uhr und 1S—18 Uhr im Kreisschulungs¬
amt a. d. Brake 8 abgeholt werden.

NS .-Frauenschaft
Ortsgruppe Reust.-Nord. Frauenschastswalterinnen-

sitzung am heutigen Mittwoch um 18.30 Uhr im Ge¬
meindesaal Osterstraße. Erscheinen ist Pflicht.

Ortsgruppe Pagcntorn . Am Donnerstag . 7. März,

Brand im GLngeviertet
In einem der sogenannten Eängeviertel Bre¬

mens , an der Kirchenstraße , Ecke Bredenstraße,
brach am Dienstagabend in einem dem Lustschutz¬
bunde benachbarten Wohnhause Feuer aus , das
mit rasender Schnelligkeit um sich griff . Binnen
kurzer Zeit fraß sich das Feuer , das durch Ent¬
zündung der Holzwände von einem dicht an der
Wand hinaufführenden Ofenrohr verursacht
wurde , durch das ganze Haus bis zum Dachboden.
Der Feuerwehr , die aus zwei Schlauchleitungen
das Feuer bekämpfte , gelang es nach dreiviertel-
stündiger Bemühung , des Brandes Herr zu werden.

Ein Umsichgreifen des Feuers gerade in dieser
engen und dichtbevölkerten Gegend wäre von
katastrophalen Folgen gewesen . Bis in die späten
Nachtstunden hatte die Wehr mit den Ausräu¬
mungsarbeiten zu tun . Das Mobiliar der Be¬
wohner konnte größtenteils geborgen werden , da
der Brand rechtzeitig entdeckt worden war , jedoch
ist der Gebäudeschaden beträchtlich.

Motette im Dom . Donnerstag , den 7. März,
19.18 Uhr . Werke von Tunder (Solokantate für
Sopran mit Kammerorchester ) , Händel (Orgel¬
konzert ) Calvisius (Chöre ) . Mimi Kittner (So¬
pran ), das Dopi -Kammerorchester , Domorganist
Richard Liesche (Orgel ) . Eintritt frei.

Gasexplosion . Gestern mittag um 13.07 Uhr er¬
eignete sich in der Bremerstraße eine Gasexplosion,
die aber keinen größeren Schaden anrichtete . Per¬
sonen sind nicht zu Schaden gekommen.

Deutsche aus Vorposten in Llebersee
Koloniale Frauenveranstaltungin den Sentralhallen

Von jeher wurde in Bremen Pionierarbeit für
den kolonialen Gedanken geleistet , der auf der
alten Überlieferung der Hansestadt mit ihren
weitverzweigten Beziehungen nach llebersee frucht¬
baren Boden fand . Und von jeher haben sich Bre¬
mens Frauen tatkräftig in den Dienst dieses Ge¬
dankens gestellt und ihn in segensreicher prak¬
tischer Arbeit in die Tat umgesetzt ; der „Frauen¬
bund der deutschen Kolonialgesellschaft " und der
„Frauenverein für Deutsche über See im Deut¬
schen Roten Kreuz " find die beiden bremischen
Frauenverbände , die in unermüdlichem Wirken die
Beziehungen zu den deutschen Volksgenossen in
unseren ehemaligen Kolonien aufrechterhalten.

Diese beiden Verbände hatten gestern nachmit¬
tag ihre Mitglieder und darüber hinaus alle im
Deutschen Frauenwerk vereinigten bremischen
Frauenvereinigungen zu einer kolonialen Veran¬
staltung geladen , die eine der  best besuch¬
ten Frauenveranstaltungen dieses
Winters  war . Besonders zahlreich hatte die
NS . - Frauenschaft,  an ihrer Spitze die
Kreisfrauenfchaftsleiterin , der Einladung Folge
geleistet ; daneben waren alle Frauenvereine und
der BDM . vertreten . Die Fllhrerin des Frauen¬
bundes der deutschen Kolonialgesellschaft , Frau
von Engelbrechten,  hob in ihren Be-
grützungeworten den Zweck dieser Veranstaltung
hervor , nämlich , die im Frauenwerk zusammen¬
geschlossenen Verbände untereinander mit ihren
besonderen Spezialaufgaben vertraut zu machen.

Die Pressereferentin des Frauenvereins für
Deutsche über See im Deutschen Roten Kreuz,
Frl . Vrickenstein , behandelte in ihrer Ansprache
die Frage : Warum zwei koloniale Frauenver¬
eine ? Neben der Erziehungs - und Schulungs¬
arbeit , die dem kolonialen Frauenbund obliegt,
schickt das Rote Kreuz seine Schwestern zu chari-
tativer Tätigkeit ins Ausland , denn der Siedler
in llebersee und besonders die Frauen haben die
Pflege der Schwestern oft bitter nötig . In vielen
Stützpunkten , besonders in Süd - und Westafrika,
sind die deutschen Schwestern unermüdlich bereit,
Not zu lindern , und kein Unwetter , keine noch so
große Entfernung hält sie von ihrem aufopfern¬
den Werk zurück. Auch sie helfen , daß dort drüben
das neue Deutschland wächst und erstarkt.

Als dritte Rednerin des Nachmittags erzählte
Frau von Weiher,  die lange Jahre als Sied¬
lerfrau in Südwestafrika gelebt hat , Über die
Arbeit und die Sorgen der dortigen Ansiedler.
Eine schöne Lichtbilderreihe  und ein Film
zeigten Bilder aus der jahrzehntelangen Arbeit
der beiden Frauenverbände , aus dem Leben der
Farmer und Pflanzer , von den mit deutscher Um¬
sicht und Sauberkeit eingerichteten Kranken¬
häusern und Schulen in unseren ehemaligen Ko¬
lonien . Ein Knabenchor der Hörner
Schule  sang zwei frische Lieder , die sich dem
Geiste der Veranstaltung glücklich einfügten.

—vl.

Festtagsrücksahrkarten zu Ostern . Die Deutsche
Reichsbahn gibt auch in diesem Jahre zu Ostern
Festtagsrückfahrkarten mit 33 )4 Prozent Fahr¬
preisermäßigung aus , die eine Osterreise biszu
neun Tagen  ermöglichen . Die Karten gelten
vom 17. April (Mittwoch vor Ostern ) 0 Uhr bis
zum 25. April (Donnerstag nach Ostern ) 24 Uhr.
Die Rückreise muß am 25. April um 24 Uhr
beendigt sein . — Die zehntägige Geltungsdauer
der Arbeiterrückfahrkarten bleibt davon unberührt.

Nächster Postschluß für Vriefpost nach Newyork
am 7. März beim Postamt 5 (Bahnhofsplatz)
für Dampfer „Hamburg " über Bremerhaven um
9 Uhr ; über Cherbourg um 12.30 Uhr.

um 20.30 Uhr, Frauenschastsabend (im neuen Ghm-
" ' " " lte.nasium). Frauenschastswalterinnen eine halbe Stunde

vorher.
Ortsgruppe Buntcntor . Der Frauenschastsabend für

die jungen Mädchen am Mittwoch und der Frauen-
schafrsabend am Freitag fallen in dieser Woche aus
Wir besuchen dasür die Veranstaltung sür das WHW.
in der Hückclriede am Freitag , 8. März . Die Sprech¬
stunde der Ortssrauenschastsleiterin muß in dieser
Woche aussallen.

BDM.
Gruppe 4/1/75 . Am heutigen Mittwoch um 19.30

Uhr antreten am Stern (Kundgebung' aus dem Doms-
hos zum RBW .). — Donnerstag , 7. März , 20.15 Uhr,
Ecke Schwachhauser und Hörner Heerstraße antreten
(WHW.-Veranstaltung der NSDAP .).

NT.-Kulturgemeinde
Für Saarabstimmungsberechtigte  liegen

Freikarten,  soweit sie nicht bereits empfangen
sind. zur Vorstellung der NS .-Kulturgemeinde am
Freitag . 8. März , in der Geschäftsstelle der Organi¬
sationsabteilung im „Drei -Kaiser-Haus ". Kaiserstraße
Nr . 32/38, zur Abholung bereit. Zur Kontrolle - ist die
Abstimmungsbescheinigung (Paß ) mitzubringen

Das nächste (4.) Anrechts-Konzert findet am 14. März
in der „Union " statt . Karten für das Vorkonzert be¬
rechtigen zum Eintritt in das Hauptkonzert weil der
Vorabend hierbei wegfällt. Vorverkaufsstellen in den
Musikalienhandlungen . Für Sozialrentner sind Karten
zu 20 Pf . nur in der Geschäftsstelle im „Drei -Kaiser-
HauS", sür Jugendliche nur durch die HJ . zu haben.

Mittwoch . 6. März
6.00
6.15
630
6.35
8.00

8.10
10.15
10.50
11.00
11.30
12.00

12.10
13.00
13.10
14.15
14.30
15.00
15.40
15.50
16.00
17.30
17.50
18.15

los.
Führung durch die Kunsthalle für Mitarbeiter der
sKG . am heutigen Nachmittag um 15.30 Uhr kosten-

Ortsgruppe Gröpclingen . Am kommenden Sonn¬
abend. 9. März , finden sich alle kunstliebenden Men¬
schen zu einem fröhlichen Feierabendtressen im CasS
Flora ein. wo ihnen Außergewöhnliches sür einen
lächerlich geringen Eintrittspreis geboten wird.

Arbeitsdank
in der Deutschen Arbeitsfront

Arbeitsdank Bremen-Westen. Am 8. März um
20 Uhr sinden sich alle Kameraden in Dohrmanns
Restaurant , Ecke Hansa-Alsenstraße, zusammen. Dauer
etwa 1)4 Stunden . Alle Arbeitskameraden , die noch
nicht im Arbeitsdank sind, haben ebenfalls zu erscheinen.

Kraft durch Freude
Die Geschäftsräume der NSG . „Kraft durch Freude"

sind von 10 bis 10 Uhr durchgehend gcössnet.
Balladen -Abend in der „Union " am Freitag , 8. März,

20.30 Uhr. Pg . C. I . Trümper singt Loewe-Balladen.
Am Flügel Ella Thies . Karten zu verbilligtem Preise
von 50 Pf . sind im Kreisamt der NSG . „Kraft durch
Freude " zu haben.

Am 10. März Sonderfahrt nach Hamburg . Fahrpreis
3,50 Mark . Abfahrt ab Bremen Sonntag morgen

nkunst - - -8.10 Uhr. Ankunft in Hamburg 9.54 Uhr. Die Teil¬
nehmer haben Gelegenheit, die Abfahrt der drei Ur¬
lauberschisse„Der Deutsche", „Oceana" und „St . Louis"
nach Madeira zu sehen.

Sonntag , 10. März , 16 Uhr, im Schauspielhaus:
„Der Hochtourist", Lustspiel mit Musik v. Kurt Kraatz.
Karten zum Preise von 95 Pf . sind in den Orts¬
gruppen der DAF ., bei den „KdF."-Betriebswarten
und im Kreisamt , Wilhelm-Decker-HauS, Zimmer 313,
zu haben.

Vom 15. bis 20. März Fahrt nach Berlin . Fahr-

18.30
18.45

18.55
19.00
20.00
20.15

20.45
22.00
22.25
23.00

Zeitangabe . Wetterdienst . Landw. Morgensunk.
Morgengymnastik . -
Zeitangabe Wetterdienst.
Morgenmusik. . . .
Wetterdienst Juristischer HauSsrauenftink:
Folgen der Aushebung eines Verlöbnisses.

Schulbank- Das Volkslied in der deutschen Oper.
Nachrichtendienst. Markt und Küche.
Englischer Schulsunk.
Pianisten und Geiger (Schallplatten ).
Binnenlands , und Seewetterbericht . Meldungen
sür die Binnenschissahrt.
Musik am Mittag.
Umschau am Mittag.
Musikalische Kurzweil
Nachrichtendienst
Allerlei Instrumente (Schallplatten ).
Börsensunk.
Schisfahrtsiunk.
Eisbericht.
Musik am Nachmittag.
Vulkane unter Eis . , . ^
So singt un klingt de Dag int Dörp
Heft du dt all mal wat bruken lasen?
Zwiegesprächüber magischeKrankhertsbehandlung.
Vespermusik von der Schallplatte.
Zur „Erzeugungsschlacht". Der Reichsnährstand
spricht .
Wetterdienst , Hamburger Hafendienft.
Aschermittwoch — Das Spiel ist aus.
Erste Abendmeidungen
Stunde der jungen Nation : .
„Der Kamps als Lebensgesetz' . D,etr,ch-Eckart-
Gedenkfeier. . ,
Hans Psitzner dirigiert eigene Werke.
Nachrichtendienst.
Öraelmusik.

iterhaltungsmusik.Un

Wir weisen unsere Leser
noch aus folgende Sendungen hin , die u. a. heute
vom Deutschen Rundfunk durchgegeben werden.

Köln. 10.45 Uhr : Ein HJ .-Flieaer spricht: Die Bedeu¬
tung der deutschen Segelslugbewegung im natio¬
nalsozialistischen Staat . — 11.40 Uhr : Ackerbau—
das Symbol völkischerKraft . — 17.30 Uhr : Neue
deutsche Lyrik.

Königsberg. 15.45 Uhr : Unser Büchertisch. — 17.50 Uhr:

srr. 6S
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"Für" Elternhaus und Schule. Erbbiologische Be¬
standsausnahme bei Beendigung der Schulzeit.

München: 18.10 Uhr : „Der Klang der Arbeit ." Hör
bericht von t --- --- --- ---
anläßlich der
bericht von der Kundgebung der Hitler -Jugend

Reichsberufswettkämpse in Amberg.

Wetterdienst 6sr 82.
(IVetteiborivkt sie« ksiviisvetterütenste «,

^usAnbeort Lremev)

preis 30 Mk. Darin sind enthalten : Verpflegung . Unter-
„ -- - - - - - - - - dfc - - - - - - - -kunft. Bahnsahrt , Stadtrundsährt , Besuch einer Theater¬
vorstellung. Fahrt nach Potsdam , Besichtigung des
Zoologischen Gartens , Besuch des Funkturmes usw.
Nur Fahrt kostet 9,70 Mark . Anmeldungen werden im
Kreisamt . Wilhelm-Decker-Haus , Zimmer 313, ent¬
gegengenommen.

RDR.
Die Kreisgruppe des Reichsverbandcs Deutscher

Rundfunkteilnehmer sowie die Beratungsstelle für den
Deutschen Rundfunk befinden sich ab 7. März 1935 in
dem Gebäude der Kreisgeschäftsstelle der NSDAP .,
Holler-Allee 79, Teleson 46 821. Die Geschäftszeit ist
von 11—13 und 15.30—19.30 Uhr, außer Mittwoch
und Sonnabend nachmittags.

NSV.
Abteilung Kindergärten

Am heutigen Mittwoch. 20.30 Uhr : Schulungsabend
in der Calvinstraße 87. Thema : „Aus der Geschichte
der Bewegung." Pg. Piorkowski.
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Kreisschule
Der Kursus der Geschichteder nationalsozialistischennt« imBewegung findet heute im Gesangsaal der Oberreal¬

schule Dechanatstrabe 5 statt.
Der Kursus Germanische Vorgeschichte im kleinen

Zeichensaal des Realgymnasiums Kaiser-Friedrich-
Straße.

Der Kursus Außenhandel und Außenpolitik im Ge¬
sangsaal des Realgymnasiums . Kaissr-Friedrich-Straße,
und der Kursus Nationalsozialistische Kulturpolitik rm
Biologicsaal des Realgymnasiums der Kaiser-Friedrich-
Straße.

Konzerte/Verelne/Vortröge
(vle blerunter bekluüllvlien dllttelluaxen xeliiiron

rum rVnrelxentell !)
Kllnstlcrvcrein in Bremen . Donnerstag , 7. März.

20 Uhr , im kleinen Glockensaal: Dr . Friedrich Castelle.
Dichterabend -. Hermann Löns.

St . Stephan !. Missionsabend nicht heute, sondern
Mittwoch, 13. März . 20 Uhr. — Diesen Donnerstag,
20 Uhr, im Stephani -Gemeindehaus für alle Gemeinde¬
mitglieder : Äortrag mit Besprechung von Pastor prim.
Rosenboom über : „Die Kirche, um deren Kommen
wir bitten ." Eintritt frei.

Beginnende Gintrübung
Voraussage für den 8. März : Schwache bis

mäßige Winde aus um Süd drehenden Richtun¬
gen . heiter , aber von Westen beginnende Eintrü¬
bung , dort nur noch leichter Frost , sockst Fortdauer
der Frostlage.

Aussichten sür den 7. März : Schwache Winde
veränderlicher Richtungen , wolkig , zeitweise hei¬
ter , Temperaturen von Ost nach West ansteigend.

In der Wirtschaft auf der Koppe oben sagt , als
es dunkel geworden ist, der Wirt zu drei nieder¬
geschlagenen Musikanten , die diesen ganzen ver¬
schneiten Tag über nicht mehr als sechzig Pfennig
eingenommen haben : „Jungens , ihr könnt euch
was verdienen ! Dem langen ältlichen Fräulein,
das vorhin hier oben war euch hat sie, glaube
ich, gar nichts gegeben — muß was zugestoßen
sein. Sie hat den Iubilänmsweg hinuntergehen
wollen , ist aber in der Schneeplanbaude nicht wie¬
der gelandet . Wenn ihr ihr nachgeht , werdet ihr
sie schon finden ."

„Det hat uns bei det Unwetter jerade noch je-
fehlt, " sagt darauf mißvergnügt der rote Geiger.

Und der braune Klampsenspieler meint : „Und
wer weetz denn , ob se uns nachher wät zahlt ? Ick,
für mein Teil . bedanke mir !"

Schließlich einigen sie sich aber doch: Georg und
der rote Geiger sollen zur Schneeplanbaude hin¬
untergehen . während der Wirt und der Klampfen-
spieler die Umgebung absuchen. Es ist stockdunkel.
Nadelspitze Eiskristalle wehen Georg und dem
Roten entgegen , die Haut schmerzt. Im dichten
Nebel sind kaum die Umrisse der Gebäude zu er¬
kennen . Doch es hilft nichts — sie müssen vor¬
wärts : Menschenleben in Gefahr . . .

Der Geiger flucht: „Daß die Olle auch der Jeu«

sei reiten mußte , Lei dem Wetter hierherauf zu
steigen !" In seiner dünnen Jacke , die er über dem
Sweater trägt , hat er Grund genug , zu fluchen.
Ein Hemd fehlt ihm ebenso wie Fett , das ihn
wärmen könnte . Er ist für die grimmige Kälte und
den Orkan , der hier oben herrscht , absolut nicht
ausgerüstet . Mürrisch steigt er Georg nach, der
mit großen Schritten durch den tiefen Schnee stapft
und im Schein der Taschenlampe , die ihnen der
Wirt mitgegeben hat , nach einer Spur sucht. Nichts
ist zu entdecken. Alles zugeweht.

Immer wieder versucht Georg zu rufen ; ein
völlig zweckloses Unterfangen , denn die Stimme
des Sturmes ist viel lauter als die seine . Er
heult , faucht und tobt . Zudem ist es kein glatter,
angenehmer Weg . den sie absteigen , sondern einer
mit Schneelöchern , in denen man bis zum Leib
versinkt , und mit Eisblöcken , über die man mit
klammen Händen Hinwegturnen mutz. Obendrein
geht es zur Rechten steil hinunter in den Grund.
Es ist noch gar nicht lange her . daß hier einer zu
Tode stürzte.

Hin und wieder bleiben sie stehen und suchen,
so weit 'der Leuchtkegel der Lampe reicht , die Ge¬
gend ab . Aber es ist nichts zu sehen, als Eis
und Schnee.

„Na —," meint der rote Geiger , .„wahrscheinlich
ist die Dame längst unten gelandet , und wir kön¬
nen uns hier umsonst die Knochen im Leibe zu-
sammenfrieren !"

Dort , wo der Jubiläumsweg einen scharfen
Knick macht und Telephonstangen zu einer der
böhmischen Bauden sühren , entdeckt Georg im
Schutz einer Schneewehe endlich die Spur eines
Frauenschuhs , der anscheinend dieser Telephon¬
leitung nachgegangen ist. „Wenn sie hier lang
ist, kann sie natürlich nie zur Schneeplanbaude
kommen ."

„Mensch , laß sie lochen !" sagt der rote Geiger.
„Und überhaupt : Wer weetz, ob det die richtje
Spur is ?"

Aber Georg geht unbeirrt der Leitung nach.
Dort , wo das Knieholz beginnt , wird sie unter¬
irdisch. Die Drähte verschwinden .im Schnee.

(Fortsetzung folgt)

Musik mit „Paprika"
Barnabas von Gec)p und wettere in der „Anton"

Der Wall , den sich unser niederdeutscher schwe¬
rer Menschenschlag in Brauchtum , und Lebens-
meinung gegen das Treiben der Fastnacht auf¬
richtete , war doch — und warum sollen wir uns
nicht mal darüber freuen ? — nicht hoch genug,
daß jetzt , wo die frohen Brüder an Rhein und
Donau auf dem Kopf stehen , nicht auch ein paar
fröhlich funkelnde Wogen heiter beschwingter
Laune herübergeschwappt wären . In solchem Ele¬
ment lassen wir uns aber lieber tragen , als daß
wir selbst aufrührerisch drin herumzappeln —
darum sind uns Gäste lieb , die uns den Humor
einschenken, den wir selbst nicht so richtig brauen
können . Daß wir diesen Trank vertragen können,
daß er uns sogar „goldrichtig " zu befeuern ver¬
mag , wenn er uns in glänzender Geberlaune kre¬
denzt wird , das bewies uns der Rosenmontag-
abend in der „Union " .

Da waren gute Freunde gekommen — ein er¬
lesenes Kllnstlervölkchen , das wir nicht nur dem
Namen nach kennen . Keine „rheinische Stim¬
mungsmache " , kein Abklatsch — denn um diese
Zeit gehören doch alle echten Rheinländer , sofern
sie „Kanonen " sind, dahin , woher sie ihren Mut¬
terwitz geerbt haben ! — sondern ein paar Stun¬
den Heiterkeit , die ' überall und zu jeder guten
Stunde angebracht sind, geschenkt in der Haupt¬
sache von Menschen , die aus einem uns liebens¬
werten südöstlichen Volke stammen , für dessen un¬
bändiges Temperament und Eefühlsoffenheit der
nordische Mensch immer eine gewisse polare Sym¬
pathie hegte.

Ungarn ! Allen voran ein Fürst der Geige,
wahrhaft Primas und Seele seiner glänzenden
Spielschar , Barnabas von Eeczy.  Man
kann ihn nennen wie man will : „Rattenfänger " ,
Eeigenkönig . Vollblutmusiker , Virtuosen oder
Zauberer . Er hat von allem etwas und jede Me¬
lodie quillt , sprüht und haucht unter seinem Bo¬
gen hervor , als wenn diese Hand eine Stimme
hätte , alles zu sagen . Das war Musik, die einem

in die Knochen fuhr , wo die Sinne weit und der
Mund still wurden . Das war Schwung , den wir ab
und zu nötig haben wie das Sonnenlicht!

Dann waren da die K a r d o sch - Sänger,
die buchstäblich das erfüllten , was Maria Ney
— die berühmte Nichte von Unkel Piepenbrink
ut Hamborg " — von ihnen ansagte . Sie waren
komisch, wie es nur fünf „Herren der Schöpfung"
auf einmal sein .können . Der tollste Allotria be¬
hielt aber , was dieses Bombenquintett so liebens¬
würdig macht , stets die Linie der geistreichen
Parodie , und , soweit es um echt humoristische Ge¬
staltung von launigen Volksliedern ging , stand
das schmissig hingelegte „Impromptu " immer
über  der Absicht, die verstimmen könnte.

Die blonde Ungarin , die nach unserer Meinung

wohl doch zu sehr in das „Kabarettistische " ge¬
raten ist — Irene deNoiret — entfaltete zwar
in exotischen Gesängen prächtige stimmliche Reize,
mußte aber im deutschen Volks - und Landsknecht¬
lied (das doch durch mondäne Robe und über¬
trumpfte Mimik einfach an die Wand gedrückt
wird ) , peinlich versagen . Das sei ihr aber gern
vergessen , weil eine Künstlerin dieses Tempera¬
mentes für die Einstellung der „Wasserkante"
wenig Voraussicht mitbringen kann . Lydia
Wieser  fesselte in zwei Tänzen durch vollendete
Gestaltung der tänzerischen Ausdrucksmöglich¬
keiten . Die „schottische Jungfrau ", eine Groteske
von geradezu erschütternder Bildkraft , war eine
„Glanznummer " .

Was Maria Ney um alles herumredete und
an eigenem stilecht „Missingsch" angehauchtem
Witz zu bringen wußte , war bezwingend und be¬
geisternd — für die Männerwelt allerdings oft
amazonenhaft — zugespitzt . Na , wenn schon —
immer lustig weiter ! ' rry.

Zehn Jahre Bayreuther Bund . Der Vayreuther
Bund , der unter dem Schutze Siegfried Wagners
gegründet wurde , kann in diesem Sommer sein
zehnjähriges Bestehen feiern . Er ist gegenwärtig
auf 26 deutsche, eine holländische und eine öster¬
reichische Ortsgruppe angewachsen . Der Bund ist
in die Reichsmusikkammer eingetreten und wird
die diesjährige Jubiläumshauptversammlung in
Leipzig abhalten.

Sudctcnd ^ itschcs Sängerfest 1838. Im kommen¬
den Jahr sA ein Sudetendeutsches Sängerfest in
Troppau durch den Sängerbund veranstaltet
werden . Es ist dies das dritte Fest dieser Art.
Das letzte sudetendeutsche Sängerfest fand in
Eger im Jahre 1931 statt.

Erfolg der deutschen Jugendbühne in Riga.
Die im Vorjahr in Riga gegründete deutsche
Jugendbühne hat einen außerordentlichen Erfolg
zn verzeichnen . So konnte jetzt wegen der ersten
Platzmiete von 500 Mitgliedern zur Gründung
einer zweiten geschritten werden^

Das wiederhergestellte Geburtshaus Bachs in
Eisenach . Das Geburtshaus I . S . Bachs am
Frauenplatz in Etsenach ist jetzt in seiner
ursprünglichen Gestalt wiederhergestellt worden.
Der Saal , in dem eine kostbare Sammlung alter
Musikinstrumente untergebracht ist, wurde von
seiner späteren Vemalung befreit und gibt jetzt
mit seinen weitzgekalkten Wänden und der alter¬
tümlichen Balkendecke die typische Raumstimmung
des 18. Jahrhunderts wieder . Die Instrumente
selbst wurden neu hergerichtet und sind sämtlich
spielbar . Der dem Saal gegenüberliegende Raum
wurde zu einer Weihestätte umgestaltet . Außer¬
dem ist in dem Haus eine interessante Sammlung
von Dokumenten zur Musikgeschichte Eisenachs
während der Vachzeit untergebracht.
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Lein St

, Entdeckung nicdersächsischcr Kirchenmusik des Mft-
telaltcrs . Der Musikhistoriker Heinrich Sievers hat
im Hochstift Hildesheim wertvolle Entdeckungen zur
Kirchenmusik und Kirchenliteratur des Mitielaltcrs
in Niedcrsachsen gemacht. Namentlich hat er die litur¬
gischen Handschriften des Braunschweiger Doms lücken¬
los aufgefunden , darunter vier Osterspiele, die ver¬
schiedenen Stllperioden angehören.
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Und wirst du einst Rekrut. . !
Vom Wecken bis zum Zapfenstreich / Aus dem Leben unserer Reichswehrsoldaten von P . C. Ettighoffer

„Auf den Grundmauern der selbstlosen
Ehr- und Pflichterfüllung der alten Armee
aufgebaut, soll die Wehrmacht des Vater¬
landes stärksterHort sein"

(Generalfeldmarschallv. Hindenburg)

„Lufstedn l Seid ihr noch nicht raus ?k. . .
Es ist Wecken. Die Rekruten liegen noch in den

Betten mit den bekannten buntgewürselten
Ueberzügen. Und jetzt kommt der Unteroffizier
vom Dienst, der „U. v. D.". Alles an ihm ist
sauber, frisch, straff, trotz der frühen Morgen¬
stunde. Hart klingt sein Schritt auf den Fluren
und kündet, daß der Tag des Rekruten gleich be¬

geht es schon bester, und die Rekrutenbeine tun
überhaupt nicht mehr weh vom ungewohnten
Laufen und Sausen und Strammstehen. Rekru¬
tenbeine, sprich: „Knochen", sind bald gelenkig
und bewältigen alles spielend. 2a, bald ist alles
reiner Sport, und der Eifer packt dich und du
willst noch einige Sekunden herausschinden. Und
siehe, da fängt die Geschichte mit der Kamerad¬
schaft an. Zuerst hast du den Sinn dieser viel¬
gepriesenenKameradschaftnicht erfaßt. Du hast
überhaupt nichts richtig erfaßt. Es geht dir beim
Exerzieren bald alles im Kopf herum, und du
verwechselst gar schon links und rechts. Wie ge¬
sagt, du bist so dämlich, daß sich jeder anständige
Rekruten-Unteroffizier über dich die Haare

ginnen wird. Blick auf die Uhr. Und dann Tür
aufgeklinkt, Licht an : „Seid ihr noch nicht raus ?"

Und dieser Ruf rüttelt sie alle wach, macht sie
alle männlichund munter. Decken fliegen beiseite.
Heraus! Sprung von oben herunter, Sprung von
unten hervor, lleberall Sprünge auf Hosen und
Stiefel. Dann Nachthemdenherunter . . . Nacht¬
hemden? Soldaten tragen Nachthemdenwie ganz
gewöhnliche Zivilisten? Jawohl, das ist eine der
hygienischen Neuerungen bei der Reichswehr.
Also weg mit dem Nachthemd. Hin zum Wasch-
raum. Prusten, daß die Seifenblasen nur so
fliegen. Schnell, noch schneller! Master über den
ganzen Oberkörper, viel Wasser. Und kaltes
Wasser. Ob sich jemand krank meldet, möchte der
U. v. D. wissen. Krank? Was ist das? Krank bei
diesem gesundenLeben in der frischen Lust, krank
Set diesemEsten! Aber halt, jetzt wird man an
den Morgenkaffeeerinnert. Stimmt, die Kaffee-
holer sind längst weg. Die Kaffeeholer sind gern
geseheneLeute. Wenn sie schnell machen. Und
weil sie den guten Kaffee bringen. Nicht mehr
das Eichelwasser, das die Kriegsrekruten tranken.
Nein, aus guten Kasseebohnen. Acht Gramm pro
Nase und Tag. Alles ordentlich. Und Brot gibt
es 780 Gramm. Fertig das Kaffeetrinken. Draußen
hallt wieder der Schritt des U. v. D., der fetzt
die Tür aufreißt : „Raustreten, seid ihr noch nicht
fertig?"

Lein Schleifen, sondern Ausbilden
In den ersten Tagen des Rekrutendaseins,

wenn es da heißt: „Antreten — marsch, marsch!",
da laufen die „Männerchen" herum wie die
sprichwörtlicheHammelherde. Und keiner kann
das richtige Loch finden, und die Richtung ist
nachher zum Steinerweichen. Aber nach 14 Tagen

raufen möchte. Du benimmst dich so, daß der
diensthabendeRekruten-Offizier den Kopf schüt¬
telt . Er schüttelt nur den Kopf, er schimpft nicht
viel, und wenn er schimpft, so ist das gut gemeint,
und wenn du dich darüber beleidigt fühlst, dann
sollst du dich schämen, denn dann bist du kein
echter deutscherBursche, der ein echter deutscher
Mann werden will. Und du wirst  ein echter
deutscher Mann in dieser harten Schuleder Diszi¬
plin. Oder glaubst du, sie hätten uns mii
weichen Handschuhenangefaßt? Und glaubst du,
wir^ die deutschen Musketiere und Kanoniere des
Krieges, hätten die 81 Monate gestanden, ohne
diese Disziplin, die uns die Uniform ehren und
das Vaterland lieben ließ?

Nein, der Rekrut von 1933 wird nicht sinnlos
geschliffen, wird überhaupt nicht im üblichen
Sinne geschliffen, .höchstensa b geschliffen. Hier
bat der Sport einen richtigen Ausgleichgebracht,
und der Vorgesetzteverlangt nur das, was er
selber leisten kann und gern vormacht. Und am
harten Zupacken ist noch nie einer gestorben.
Aber dieses Exerzieren, das aus jeder Truppe
eine mehr oder weniger große Einheit macht, ist,
wie gesagt, die Wurzel der Kameradschaft. Wer
danebentritt, wirft den Plan und die Ordnung
um. Du bist ein Glied des Ganzen, ein Kamerad.
Sei ein guter  Kamerad!
Die nahrhafte Seite des Lasernenlebens

Es wird körperlichviel verlangt vom Reichs¬
wehrrekruten, aber es wird gesorgt, daß der
Körper nicht zu kurz kommt. Gewiß, nach den
ersten paar Wochen Kasernenhofausbildung ist
jede jugendlicheRundlichkeitaus den Gesichtern
geschwunden. Alles ist Wille, Muskeln und Härte
geworden. Alles ist Gewandtheit und Kraft in
diesen jugendlichen Gestalten. Die materielle

Kraftquelle aber ist die Küche, deren Dünste und
Düfte schon ab zehn Uhr gar verlockend über den
Kasernenhofstreichen und den übenden Rekruten,
die inzwischenHunger bekommenhaben, das
Kinnwasser im Mund zusammentreiben. Ein-
topf? Natürlich, es gibt auch mal Eintopf, aber
meist gibt es ein Essen, wle du es im geordneten
Familienhaushalt findest. Fleischmehr als ge¬
nug, Gemüse und Kartoffeln soviel nur einer
mag und essen kann. Sonntags gibt es Nachtisch.
Und abends, außer dem Brot, das wieder in der
bekannten Güte gebacken wird, darfst du, während
der Ausbildung, einen „Schlag" Eintopf emp¬
fangen. Damit nicht genug, an Fettigkeiten gibt
es u. a. 60 Gramm Butter täglich, beste Molkerei¬
butter. Das leiblicheWohl der Rekruten, dieses
Wohl, das aus den Kasernenküchen kommt, ist für
jeden verantwortlichen Osfizier das Ziel ganz
besonderer Sorgfalt und Pflege. Mit diesem
Essen im Leib läßt sich der Dienst schon aushalten,
selbst wenn es mal scharf hergehen sollte. Ge¬
gessen wird in besonderenRäumen. Und das Pick-
napfspülen ist auch weggefallen, weil Teller und
Tische von Frauen reingehalten werden. Allein
schon was die Magenfrage anbetrifft : wir, die
Alten von 1914 bis 1918 möchten da schon wieder
Rekrut spielen. Ach, hätten wir im Feld draußen
solches Essen gehabt! Wir hätten die Welt aus
den Angeln gehoben, mit solchem gesunden, kräf¬
tigen uyd reichlichen Essen, Tag für Tag!

And wenn's dann abends so gemütlich ist. . .
Man müßte ein elender Stockfisch, ein Trauer¬

kloß sein, würde man sich nicht stets mit Freude
der gemütlichen und gemütvollen Stunden des
abendlichenKasernendiensteserinnern. Ja , diese
Abende sind wirklich gemütlich und gemütvoll.
Vorbei ist das harte und straffe Exerzieren des
Tages. Vorbei das Abendessen. Vorbei auch die
Jnstruktionsstunde, die jeden Rekruten mit der
Theorie seiner Waffen bekannt macht, ihm auch
die Pflichten des Soldaten, den Vorgesetzten, dem
Volk und dem Vaterland gegenüber in Fleisch
und Blut eingehen läßt. Vorbei die Stunden
eines gutausgefüllten Dienstes der Kamerad¬
schaft. Jetzt pfeift der U. v. D. zur Putz- und
Flickstunde. Tische werden in die Mitte der
Stube gerückt, Tischplatten umgedreht. Putzzeug
heraus. Aber auch Musikinstrumente heraus.
Und während sie die Stiefel auf Hochglanzpo¬

lieren, die Koppel wie¬
nern, die Knöpfe an¬
nähen, die Spinde säu¬
bern und die Wäsche
ordnen, wimmert das
Schifferklavier, jauchzt
die Mundharmonika,
und alles singt. Alles
singt Märsche und
Weisen aus der Ju¬
gendbewegung und
Wanderlieder, aber
auch die alten, guten,
unvergänglichen Sol¬
datenweisen. Und dann.
nach der vorgeschrie¬
benen Zeit, werden
alle geputzten Gegen¬
stände eingeräumt und
die Stuben zum Abend¬
appell fertiggemacht,
lleberall peinlichste
Sauberkeit. Es ist nun,
bis zum Zapfenstreich,
jene herrliche Stunde,
da der Rekrut sich selbst
überlassen bleibt. Es
ist die „blaue Stunde"
im Leben der Kaserne.

Und dann werden
die Fenster zum Lüf¬
ten geöffnet. Der U.
v. D. erscheint zum
letzten Appell. Hur¬
tig flitzen dann die
müden Soldaten in
die Betten. Noch einige
Minuten das Hin- und
Herwälzen. Dann Licht
aus !" Im Flur drau¬
ßen verhallt der Schritt
des Unteroffiziers vom
Dienst. Die Rekruten schlafen. Man schläft
leicht und schnell ein nach einem Tag gut erfüllter
Pflicht. Und draußen, neben dem Posten vor
Gewehr, dessen Stahlhelm matt im Schein naher
Straßenlaternen blinkt, ragen zwei schlichte Er¬
innerungssteine aus dem Boden und melden hart
und zahlenmäßig, daß von 1914 bis 1918 sound-
soviele tapfere Offiziere, Unteroffiziere und Sol¬
daten, aus dieser Kaserne hervorgegangen, den
Heldentod für das Vaterland starben. Nur
Zahlen, weiter nichts. Warum Namen? Was ist
der einzelneOffizier, der einzelneMann ? Nichts,
nichts! Wenn nur die Fahnen wehen . . .! Und
die Fahnen der Ehre werden wehen immer und
immer, solange deutsche Jugend ihren vaterlän¬
dischen Dienst im feldgrauen Rock erfüllt.

:!

Takt

Was gestern nacht geschah. . / LZ
Kapitän Donnellan ist alt geworden, mit Gott

und ohne Gott, beachtlich alt sogar. Das Unglück
hat ihm einen Jugendfreund und Schulkameraden
zugetrieben, den er sein Leben lang nicht nur gut
entbehrt, sondern sogar vergessen hatte. Zu allem
Ueberfluß war er Methodistenpriesterund wet¬
terte wie ein alter Seemann gegen Donnellans
einzige Liebe, die seit Jahrzehnten beständigwar,
die Neigung zum Alkohol. Unser Kapitän war
aber weiterfahren genug. Er begegneteden Vor¬
würfen stets freundlichund als der liebe Jugend¬
freund mangels anderer Unterkunft eines Tages
stillschweigend in sein Haus zog, nahm Donnellan
sein Ein- und Whiskyvorräte wie eine Muitions-
kammer unter strengsten Verschluß.

Gestern nacht nun war ein abscheuliches
Wetter. Ein schwerer Nebel kroch über das Land,
drang in die Straßen und Gassen und machte
sich auf den Plätzen breit. Durch alle Kleider
drang die Feuchtigkeit, so daß jedweder Mann
sich fröstelnd fester in seinen Mantel hüllte.

Donnellan stampfte mit schweren Schritten
durch die westlichen Vorstädte. Seine unbesiegbare
Liebe hatte ihn zu Freunden getrieben, die die
gleiche Geliebte hatten. Nun mußte er sich Mühe
geben, aufrecht und gerade zu gehen, was seinen
natürlichen Krummbeinen immer schon schwerge¬
fallen war. Der Heimweg wollte kein Ende
nehmen. Keuchend, dann und wann stolpernd,
kämpftesich Donnellan vorwärts . Manch schöner
Fluch kam da von seinen Lippen.

Im Schädel dos Kapitäns vollführten die Ale-
und Eingeister einen tollen Reigen. „Lorbeer¬
wasser, Dolch und Beil, Seidenschnurund Enter-
messer. Hihi! Haha! Hihi! Donnellan, Donnellan,
Sir Theodosiusist reich", lärmten und lockten die
Bier- und Schnapsgeister.

„Schockschwerenot, gebt Ruhe Ihr Teufels¬
bande!" fluchte der Kapitän, doch da stolperte er
schon wieder und fand neuen Anlaß zum Fluchen.

Am Nachmittag hatte Kapitän Donnellan die
seltsame Wasfensammlung. seines Freundes be¬
sichtigt. Da waren Waffen der Feuerländer in
großer Zahl, Messer und Dolche aus Gebein,
Sägen aus Fischgräten und Aexte aus Stein,
uralte Feuerwaffen neben giftigen Pfeilen und
Schnüren, die zum Erdrosseln gedient hatten.
Ein ganzes Arsenal von Giften war vorhanden,

manch seltsamer Gegenstand von trauriger Be¬
rühmtheit: Scharfrichterbeileund Schwerter von
Folterknechten, Henkerschnüre und Mörderwaffen.
Eine tolle absonderlicheSammlung hatte der
Freund und Gefährte mannhafter Zeiten zusam¬
mengetragen. Natürlich hatte man nach kräf¬
tigem Mahl nicht vergessen, den schottischen Whisky
zu loben. Darüber war es spät geworden und
nun hatte Donnellan seine liebe Not.

Wie war das doch, ein wenig von diesem Lor¬
beerwasser in den Wein, das genügt, hatte der
Freund gesagt. Und da hatte der Kapitän an
diesen Geizkragenvon Onkel denken müssen, an
Sir TheodosiusVoughton, der trotz seines hohen
Alters und seines gewaltigen Reichtums seinen
einzigen Neffen und Erben durchaus überleben
wollte. Es war nur ein flüchtiger Gedanke, aber
es ist doch merkwürdig, daß er Donnellan an
diesemAbend zum ersten Male kam.

Wäre das Wetter nicht so abscheulich gewesen,
hätte unser Kapitän wohl richtig nach Hause ge¬
funden. So aber kam es, daß er durch einen Vor¬
garten stolperte — es hätte auch sein eigener
Garten sein können — und die Tür des Land¬
hauses öffnete. Viele Landhäuser sind einander
gleich, und viele Schlüssel schließendas gleiche
Schloß. Mit einem Seufzer der Erleichterung
zog Donnellan die Tür hinter sich zu.

Dort ist die Treppe, denkt er, und will sich in
der Dunkelheit vorwärts tasten. Er will den
Lichtschalterertasten, findet ihn aber nicht. Er
will sich an der Wand entlangtasten, will so zur
Treppe gelangen und . . . stolpert. Ich bin zu
Haus, denkt er noch und dann liegt er still und
ohne Gedanken.

Es ist ungewiß, wie lange Donnellan geschlafen
hat. Als er erwacht und im dämmernden Be¬
wußtsein über den Boden tastet, spürt er etwas
Feuchtes, Klebriges an seinen Fingern. Er er¬
schrickt, will schon Fluchen, als er eine Hand er¬
tastet. Eine Hand! Was ist das?! Mit einem
Sprung ist er aus den Beinen, ballt die Fäuste
Er wartet . Alles bleibt still, nichts rührt sich
Da brennt er ein Wachsholzan.

Auf dem Teppich liegt ein Mann, bleichenGe¬
sichts, regungslos in einer Pfütze Blut.

Nur mit Mühe unterdrückt Donnellan einen
Schrei. Er greift sich an den Kopf. Mas ist ge¬

schehen?! Teufel auch, es ist gar nicht sein Haus
und der Mann am Boden ist ein Fremder, ein
Toter. Und er? Er, Donnellan, ist mit Blut be¬
fleckt!

Blitzartig ist dem Seebären die Situation klar.
Wie ein Panther springt er zur Tür, reißt sie
auf, rast hinaus, läuft durch den Garten, rast
durch die Nacht.

Und er findet seinen Weg, findet seine Straße,
sein Haus, seine Tür und schließt mit zitternden
Fingern auf.

Leise schleicht er sich in die Badestube. Da erst
holt er tief Atem. Er kleidet sich aus und badet,
duscht und braust und reinigt sich gründlich. Nun
hat er sich wieder in der Gewalt. Er holt sich
andere Kleider und verpacktdas alte befleckte
Zeug, versteckt es auf dem Boden. Nur gut, daß
der Methodist noch schläft. Donnellan setzt sich
in seinen Sessel an den Frühstückstischund
grübelt. Er kann aber nicht zum Ziel kommen.

Später bemüht er sich, freundlich zu sein. Ja,
beim Frühstück gibt er seinem Freund die Schlüssel
zu seinen Gin- und Whiskyvorräten. Es ist viel¬
leicht doch besser, wenn ich dir diesen Schatz nun
anvertraue, sagt er. Der Freund ist überrascht

und grinst. Endlich, so glaubt er, ist ihm die
Bekehrung gelungen.

Den ganzen Tag verbringen die beiden Männer
in seltener Harmonie. Donnellan ist wie ein Kind.
Er ist zu allem bereit und hört sich die nunmehr
triumphierenden Ermahnungen seines Freundes
ruhig an.. Ja , sagt er, du hast recht. Und er tut,
als ob er es gar nicht gemerkthat, daß der Me¬
thodist seinen Whisky schon probiert hat.

So vergeht der Tag. Als der Abend kommt,
ist unser Kapitän unruhig. Fiebernd greift er
zur Abendzeitung. Nicht der Schiffahrtskalender
und nicht die Nachrichtenaus fernen Ländern
interessierten ihn.Aufgeregt sucht erden lokalen Teil.

Und dann liest er : Gestern nacht stürzte der
88jährige John Denis die Treppe seines Land¬
hauses hinunter und verstarb.

Donnellan lacht wie ein Besessener. Und dann
springt er auf und brüllt den Methodistenfreund
an : „Gib die Schlüsselheraus ! Donnerwetter
Schockschwerenot! Wird's bald?!"

Und dann trinkt er einen mächtigen Whisky.
Und der Freund muß zusehenund hat Leibweh
und wird blaß ob solcher nie gesehener Kraft-
entfaltung.

HweL kurze Geschichten/ Von Walter Richter
Solange der alte Kirchewwirtlebte, hing über

der Schau! ein großes Schild: „Hier wird nicht
gepumpt. Der Wirt ."

Als aber der Alt« gestorben und begraben war,
ging der junge Kirchenwirt daran , den neuen
Geist in die verräucherteGaststube zu verpflanzen.
Die Tische wurden abgehobelt, die Mostrichschüssel
bekam einen hygienischenDeckel, und anstatt der
40-Matt -Lamp« würd« eine 100-Watt-Lampe in
die Deckenbeleuchtung geschraubt.

Dienst am Kunden", sagte der Zunge, „Dienst
am Kunden ist heute die Hauptsache". Und so
stieg er zum Schluß aus den Schanktisch und holte
das Schild „Hier wird nicht gepumpt" herunter
und hängte dafür «ine Tafel aus schwarzem Glas
an die Wand, auf der in goldenen Buchstaben
stand: „Falls Sie Speisen und Getränke auf Kre¬
dit wünschen, wenden Sie sich vertrauensvoll an
die Eeschäftsleitung. Sie wird Ahnen ausein¬

andersetzen, weshalb Kreditgewährung mit un¬
seren Prinzipien nicht vereinbar ist."

S

Ein Handwerksburschesteht am Marktplatz in
Bayerisch-Gmain und starrt ins Blaue. Plötzlich
fährt ihn ein Gendarm an : „Ausweispapiere
vorzeigen!"

Der Handwerksburscheist wie aus den Wolken
gefallen und.  fängt im nächstenAugenblick zu
laufen an, was er nur laufen kann. Der Gen
^arm hinterdrein. So dauert die Verfolgungs-agd eine Weile an.

Schließlichwird der Hüter des Gesetzes müde
und läßt sich erschöpftauf einen Kilometerstein
nieder. Als der Flüchtling dies gewahr wird,
hemmt er gleichfalls seinen Lauf und hält Rast

So mögen fünf bis zehn Minuten in beschau¬
licher Ruhe vergangen sein, als der Handwerks¬
bursche ausstehtund zum Gendarmen zurückschreit:

„Du, he, was moanst, jetzt pack„ma's wieder?.!"

Von Ändrä Maurois/ DeutschvonÄ. Drame
Einer der Hauptreize der englischen Gastfreund¬

schaft ist die Achtung vor dem Privatleben . Ueber
diese Diskretion, diesen Kult des Schweigens, er¬
zählte mir unlängst eine Engländerin eine Ge¬
schichte, die ich entzückendfinde.

Ein junger Mann, der bei Nachbarn auf dem
Lande zu einem Kostümball eingeladen worden
war, beschloß, sich als Hofnarr zu verkleiden. Er
bestellte ein halb rotes, halb grünes Atlaskleid,
eine Kniehose, Strümpfe, eine spitze Kappe, alles
in zwei Farben. Als der Abend des Balles ge¬
kommenwar, fuhr er zu seinen Freunden. Vor
deren Tür angelangt, schickte er, um sich in seine
Rolle einzuleben, den Chauffeur mit einer Rede¬
wendung, die in einem ShakespearischenLust¬
spiel hätte stehen können, fort. Dann läutete er
an. Ein Kammerdiener machte auf, sah ihn an,
sprach kein Wort und führte den Besucher (den
er gut kannte) in das Bibliothekszimmer, wo die
Familie, auf das alltäglichstegekleidet, las , Schach
spielte, kurz ausruhte, ohne daß von einem Fest
etwas zu merken gewesenwäre. Beim Eintritt
des jungen Mannes erhob man sich, um ihn zu
begrüßen. Niemand schien seine seltsame Klei¬
dung zu bemerken, und ein Gespräch hub an, so
natürlich und angenehm, daß der Eindringling
selbst bald vergaß, daß er in einem rot-grünen
Narrengewand steckte.
. Gegen Mitternacht sagte ihm die Hausfrau:

„Ich glaube, Sie haben Ihren Wagen fortge¬
schickt. Vielleichtwäre es Ihnen angenehm, wenn
wir Ihnen ein Bett für die Nacht geben würden?
Mein Sohn wird Ihnen einen Pyjama leihen,
der Ihnen passen wird."

So geschah es. Am nächsten Morgen, als der
Besucher Abschiednahm, sagte fein Gastgeber:
„Ooocl bz- . . ., wir freuen uns sehr, Sie Lei uns
gesehen zu haben, aber vergessen Sie nicht, in acht
Tagen wiederzukommen, denn nächste Woche geben
wir unsern Kostümball"

Ich gestehe, daß ich von dieser Geschichte begei¬
stert bin. Vielleicht wird man finden, daß es
einfacher gewesenwäre, zu sprechen, den Irrtum
aufzuklären und darüber zu lachen. Aber ich
finde es sehr schön, daß eine Gruppe menschlicher
Wesen unter so überraschendenUmständen ernst
bleiben und zwei Stunden mit einem Narren
Konversation machen konnte, ohne ihm seine
Narretei zum Bewußtsein zu bringen.

Ein Japaner erwartet eines schönenHerbst¬
tages Besuch. Gleich am Morgen zeigt er seinem
Sohn den aus großen Fliesen gemachten Pfad,
der von der Fahrstraße zur Haustür führt : „Sieh
her", sagte er, „dieser Weg ist mit abgestorbenen
Blättern bedeckt und unwürdig, von den Füßen
meiner Gäste betreten zu werden. Ich überlasse
dir die Fürsorge, ihn zu reinigen."

Der Sohn nimmt einen Besen und kehrt die
Blätter an die beiden Seiten des Weges, schaufelt
sie zu gleichmäßigenHaufen zusammen, fegt noch
einmal, um die Steinfliesen von allen Ueber-
bleibseln und allem Staub zu reinigen. Als sein
Vater dann etwas später wiederkommt, sagt er
ihm: „Der Weg ist rein."

Der Vater wirft einen Blick hin, und er scheint
unzufrieden. „Rein?", sagt er. „Der Weg, so
wie er jetzt ist? Verstehst du denn nicht, daß es
geschmacklos wäre, ihn meinen Gästen so zu zei¬
gen? Nein, ich gebe dir noch ein wenig Zeit,aber vollende deine Arbeit!"

Der Sohn, ganz verblüfft, sieht lange die
Steinfliesen an, kratzt sich hinter dem Ohr, denkt
nach, geht Wasser und Fetzen holen und beginnt
jeden Stein zu waschen, bis er vor Sauberkeit
glänzt. Dann holt er wieder seinen Vater.

„Mein Vater, der Weg ist rein."
„Was?", sagt der Vater. „Das ist alles, Siehst

du keine weitere Arbeit mehr?"
„Mein Vater", sagt der Sohn, „verzeiht mir,

aber ich bin unfähig zu verstehen, wie dieser Weg
vollkommener sein könnte."

Da neigt sich der Vater zu dem Haufen abge¬
storbener Blätter hinab, die der Sohn sorgfältig
geordnet hat. Er nimmt ein Blatt und läßt es
auf die glänzenden Steinfliesen fallen, so, als
habe der Wind es zufällig hingeweht. Dann wen¬
det er sich an seinen erstaunten Sohn:

„Jetzt", sagt er, „ist dieser Weg für die Ankunft
meiner Besuche bereit. Denn es genügt nicht,
mein Sohn, alles getan zu haben, damit der
Gast bei dir zufrieden und gut bedient ist, man
muß es auch auf solche Art getan haben, daß er
deine Bemühung nicht einmal vermuten kann."
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Erhöhung des Umsatzes bei der AEG
Trotz erheblicher Verbesserungen kein Gewinnüberschuß

Berlin , 5. März. Bereits im vorigen Jahr hat
die durch die Maßnahmen der Eeichsregierung
.veranlaß te Wirtsehaftsbelebung in Deutschland
zu einer Erhöhung des Umsatzes  ge¬
führt . Im Berichtsjahr vom 1. Oktober 1933 bis
zum 30. September 1934 hat diese Steigerung
weite rzugenommen.  Insgesamt wurden
von der AEG . einschließlich der eigenen Ver¬
kaufsgesellschaften im Berichtsjahr 234 Mill.
RM umgesetzt (i. V. 180 Mill . RM) . Dabei hat
der Auftragsbestand , der in das neue Geschäfts¬
jahr übernommen wurde , gegenüber dem Vor¬
jahr noch gesteigert werden können . Von der
Geschäftsbelebung in . Deutschland sind alle Ar¬
beitsgebiete der Gesellschaft erfaßt worden,
mit Ausnahme des Geschäfts in Großanlagen für
die Elektrizitätswirtschaft , das noch zurück¬
geblieben ist ! Der Umsatz im Auslands¬
geschäft  ging gegenüber dem Vorjahr wei¬
ter zurück , doch konnte der Auftragseingang im
Berichtsjahre trotz des fast völligen Ausfalls
de3 Rußlandsgeschäfts annähernd auf Vorjahrs¬
höhe gehalten werden . Ungeachtet der mit der
Ausfuhr verbundenen Verluste hat die Gesell¬
schaft im Hinblick auf die volkswirtschaftliche
Bedeutung der Ausfuhr und die zukünftige
Entwicklung ihr Auslandsgeschäft weiterhin be¬
sonders gepflegt  und ihre bestehenden Aus
landsvertretungen .verstärkt.

Das geschäftliche Ergebnis
des Berichtsjahres hat zwar noch keinen Ge¬
winnüberschuß gebracht , zeigt aber erheb¬
liche Verbesserungen  gegenüber den
Vorjahren . Neben den laufenden Abschreibun¬
gen von 5,66 (5,02) Mill . RM konnten aus
Sondergewinnen , die in der Gewinn - und Ver¬
lustrechnung als außerordentliche Erträge mit
24,58 (29,16) Mill . RM erscheinen , erhebliche
Abschreibungen auf Beteiligungen und Forde¬
rungen mit insgesamt 21,16 (34,48) Mill . RM
;vorgenommen werden . Da durch die erhöhte
Geschäftstätigkeit wiederum eine große Anzahl
.von Arbeitern und Angestellten neu eingestellt
werden konnte — gegen rund 30 000 Personen
am Ende des vorigen Geschäftsjahres hat die
Gesellschaft am 30. September rund 37 500 Per¬
sonen beschäftigt — hat sich der Posten Löhne
Und Gehälter von 51,52 auf 69,60 Mill . RM, der
Posten soziale Leistungen von 9,74 auf 10,83
Mill . RM erhöht . An Steuern wurden 6,41 (5,31)
Mill . RM abgeführt , Zinsen erforderten nur
noch 5,02 (7,55) Mill . RM. Alle übrigen Auf¬
wendungen mit Ausnahme der Aufwendungen
für Roh -, Hilfs - und Betriebsstoffe stellten sich
auf 22,80 (20,83) Mill . RM. Der nach Abzug
der Aufwendungen für Roh-, Hilfs - und Be¬
triebsstoffe auf der anderen Seite verbleibende
Ertrag erhöhte si <?h auf 106,51 (71,25) Mill . RM.
Dazu treten neben den schon erwähnten außer¬
ordentlichen Erträgen Erträge aus Beteili¬
gungen mit 9,88 (7,01) Mill . RM und sonstige
Kapitalerträge mit 0,51 (0,49) Mill . RM. Die
Gewinn - und Verlustrechnung des . Berichts¬
jahres gleicht sich in sich also aus.
Der Verlustvortrag aus dem Vorjahr von 57,18
Mill . RM soll auf neue Rechnung .vorgetragen
werden.

Die Finanzlage der Gesellschaft hat sich im
Berichtsjahr dadurch verbessert , daß es mög¬
lich war , den Stand der Valutaverpflichtungen
weiter zu senken . Die Gesellschaft hat auch
im Berichtsjahr der weiteren technischen
Entwicklung  und der wissenschaftlichen
Forschungsarbeit besondere Sorgfalt zugewandt

und für diese Zwecke wie für den Ausbau der
Fabrikationseinrichtungen wiederum in weitest¬
möglichem Umfange Mittel zur Verfügung ge¬
stellt . In technischer Hinsicht ist bemerkens¬
wert vor allem eine wesentliche Steigerung in
der Herstellung von Dampfturbinen . Auch der
Bau mittlerer und größerer Generatoren zeigte
eine - Belebung . Von den

Beteiligungsgesellschaften
konnten Osram  per 30. Juni 1934 erhöhten
Absatz und verbesserte Ergebnisse • aufweisen.
Die Sachsenwerk  Licht - und Kraft -AG.
wird 1934 voraussichtlich ohne neuen Verlust
abschließen . Die Bergmann -Elektrizitäts¬
werke haben sich zufriedenstellend entwickelt.
Bei der Telefunken -Gesellschaft konnten
neben erhöhtem Auftragseingang aus dem In¬
land die Exportmengen gesteigert werden . Eine
günstige Entwicklung zeigen ferner die Deut¬
sche Betriebsgesellschaft für drahtlose Tele¬
graphie , die Klangfilm -Gesellschaft , die Borsig-
Lokomotivwerke , die Bayerische Zugspitzbahn
und die Deutsche Werft  in Hamburg . Die
AEG .-Union Elektrizitäts -Gesellschaft in Wien,
an der die AEG . mit ungefähr der Hälfte des
Kapitals beteiligt ist , ist infolge der großen
Schrumpfung des Geschäfts zu einer durchgrei¬
fenden Sanierung genötigt , bei der sowohl
Aktionäre wie Obligationäre erhebliche Opfer
bringen müssen . Die Verkehrsbetriebe Ober¬
schlesien haben eine kleine Verbesserung der
Einnahmen erzielen können , dagegen ist bei der
Schlesischen Kleinbahn in Kattowitz ein wei¬
terer Einnahmerückgang zu verzeichnen.

*
In einer Pressebesprechung wurden von der

Verwaltung der AEG . einige erläuternde An¬
gaben zum Geschäftsbericht für das Geschäfts¬
jahr 1933-34 gemacht . Von dem angegebenen
Gesamtumsatz von 234 (i. V. 180) Mill . RM.
entfallen auf das Inlandsgeschäft  177
Millionen Reichsmark gegenüber 112 Mill . RM.
im Vorjahr , während das Ausland  mit 57
(68 ) Mill . RM. beteiligt war . Im entsprechenden
Verhältnis steht -der Auftragseingang von
253 Mill . gegen 185 Mill . RM. im Vorjahre , von
dem 196 (123) Mill . RM. auf das Inland und 57
(62 ) Mill . RM. auf das Ausland entfallen . Der
vorhandene Auftragsbestand für das neue Jahr
wird mit rund 80 Mill . gegenüber rund 62 Mill.
zu Beginn des Vorjahres beziffert Hieraus
ergibt sich eine Erhöhung der Auftragsreserve
von drei auf vier Beschäftigungsmonate . Wenn
auch das Inlandsgeschäft im Vergleich zum Aus¬
landsgeschäft eine starke Steigerung erfahren
hat , so muß bei den Ziffern des Auslands¬
umsatzes berücksichtigt werden , daß ihm stark
gedrückte Preise zugrunde liegen . Der mengen¬
mäßige Rückgang entspricht daher nicht in
vollem Umfang dem wertmäßigen.

Die in der Gewinn - und Verlustrechnung aus¬
gewiesenen sozialen Leistungen  konn¬
ten gesenkt werden , da durch die Unterbrin¬
gung einer großen Anzahl bei schlechterem Be¬
schäftigungsgrad ausgeschiedener Mitglieder

■eine Verminderung der gezahlten Unterstützun¬
gen eintrat . Im übrigen entfällt der Haupt¬
anteil an den sozialen Leistungen auf Pensio¬
nen . Die Arbeitszeit je Kopf der 'Belegschaft
habe sich im Laufe des Geschäftsjahres weiter
gesteigert . Zum Teil werde bereits wieder in
voller 48-Stunden -Woche gearbeitet . Im neuen
Jahr liege der Auftragseingang etwa 17 Pro¬
zent über der gleichen Zeit des Vorjahres . Der

Zeitpunkt für die finanzielle Reorganisation des
Unternehmens hänge von der Entwicklung des
nächsten Jahres ab. Bemerkenswert sei jedoch,
daß bereits ein erheblicher Schritt auf dem
Wege zur Bereinigung gemacht worden sei,
wenn man berücksichtige , daß die langfristige
Verschuldung von ihrem Höchststände von etwa
130 Mill . RM. und die kurzfristige Verschul¬
dung von etwa 81 Mill . RM. einen beachtlichen
Abbau erfahren habe.

Bremer Kreditbank AG.
Umsatzerhöhung von 36 Mill . RM

Der Umsatz der Bank erhöhte sich im Ge¬
schäftsjahr 1934 auf 185 Mill . RM ( i. V . 149 Mill.
RM) und auch der von ihr erzielte Ueberschuß
aus Zinsen und Provisionen usw . erfuhr eine
Steigerung auf 236 525 (227 287) RM. Fast im
gleichem Maße haben sich aber auch die Un¬
kosten  erhöht auf 175 392 (167 558) RM. Für,
Abschreibungen wurden 8520 (5000) RM ab¬
gesetzt , so daß einschließlich 11 909 (16 379) RM
Gewinnvortrag aus dem Vorjahre ein Rein¬
gewinn  von 64 522 (71109 ) RM verbleibt.
Daraus sollen 5 (5) % Dividende  verteilt
und 9021 (11909 ) RM auf neue Rechnung vor¬
getragen werden . Im Ganzen wurden im Be¬
richtsjahr von der Bank an neuen Krediten be¬
willigt etwa 576 000 RM, an neuen Darlehen
gegeben etwa 470 000 RM und an Wechseln
diskontiert etwa 2 Mill . RM. Bei der Zentral¬
bank nordwestdeutscher Genossenschaften e. G.
m. b. H. in Hannover hat die Bremer Kredit¬
bank eine Beteiligung von 8000 RM und eine
Haftpflicht von 12 000 RM übernommen . Sie
hat ferner 11020 RM eigene Aktien für 7220
erworben und 12 580 RM für 8690 RM veräu¬
ßert . Es verbleibt an eigenen Aktien ein Be¬
stand von 55 300 RM, welcher mit 35 945 RM
bewertet worden ist . Auch im Jahre 1934 hat
die Bank größere Verluste nicht zu beklagen
gehabt . Einige kleinere Abschreibungen konn¬
ten vorweg aus dem Reingewinn vorgenommen
werden , wie der Vorstand berichtet . — Die
Bilanz  vom 31. Dezember weist u. a. aus:
Schuldner in laufender Rechnung mit 1284 755
(1228 4951 RM, davon gedeckt 1260 358
(1211811 ) RM, Darlehens -Forderungen mit
1145 858 (1171296 ) RM, davon gedeckt 1143 513
(1 167 596) RM, dem gegenüber Gläubiger in
laufender Rechnung 968 484 (844 085) RM, davon
innerhalb 7 Tagen fällig 763 632 (647 275) RM,
Spareinlagen 1 549 248 (1 668 821) RM, davon
innerhalb 7 Tagen fällig 606 040 (460 220) RM.

Produktionssteigerung
der deutschen Heringsfischerei

Bremen , 5. März. Die Deutsche Heringshan-
dels -Gesellschaft m. b. H., Bremen , veröffent¬
licht eine Statistik über das Gesamtgebiet der
großen Heringsfischerei Deutschlands . Im
Jahre 1934 wurden von 6 Gesellschaften rund
511000 Faß produziert . Damit ist gegenüber
1933 mit 399000 Faß eine wesentliche Pro¬
duktionssteigerung  erzielt . Die bei¬
den letzten Jahre übertrafen ferner erstmalig
die Höchstziffer der Vorkriegszeit
(rund 338 000 Faß i. J . 1913) . Die Steigerung
der Produktion ging von 1928 ab (256 000 Faß)
stetig vor sich . Im Bestand der Fahrzeuge ist
die Zahl der Dampfer auf 4 heruntergegangen,
die der Dampflogger mit 65 stabil geblieben,
während die Zahl der Motorlogger von 49 1. J.
1932 sich auf 79 in 1933 und auf 100 im letzten
Jahr erhöht hat . Die Ergebnisse der, insgesamt

1100 unternommenen Fangreisen bewegten sich
Je Reise .zwischen 360 und 998 Kantjes (See¬
packung ) , womit die starken Schwankungen
und entsprechenden Risiken gekennzeichnet
sind.

Verlängerung der Anmeldefrist
für die Wirtschaftsgruppe „Privatversicherung“

Berlin , 5. März. Gemäß Anordnung des
Reichswirtschaftsministers vom 17. November
1934, hat der Leiter der Wirtschaftsgruppe „Pri¬
vatversicherung “ die Anmeldefrist letztmalig bis
zum 1. April 1935 verlängert . Hinsichtlich des
Anmelde Verfahrens wird auf die Anordnung
vom 17. Dezember 1934 verwiesen . Unter Be¬
zugnahme auf § 16 der Ersten Durchführungs¬
verordnung zum Gesetz zur Vorbereitung des
organischen Aufbaus der deutschen Wirtschaft
vom 27. 11. 1934 wird darauf hingewiesen , daß
gegen Versicherungsunternehmen , die anmelde¬
pflichtig sind , Ordnungsstrafen bis zu 1000 RM
verhängt werden können , wenn sie der Anord¬
nung zur Anmeldung nicht fristgemäß nach-
kommen.

Benzinpreisermäßigung
Essen , 5. März. Wie bestätigt wird , ist von

der Treibstoffkonvention eine Senkung der
Zapfstellenpreise  für verschiedene Ab¬
satzgebiete um 1 bis 2 Pf . mit Wirkung vom
1. März beschlossen worden , als Kampfmaß-
nähme  gegen die Außenseiter , die namentlich
in den betreffenden Gebieten stärker aufge¬
treten sind . — Von der Preissenkung betroffen
wird das links - und rechtselbische Gebiet süd¬
lich Hamburg , sowie das Gebiet am Oberrhein
bis Baden und Württemberg , während in der
Kölner Zone und in der Zone die Bergstraße
entlang bis Heidelberg und in Frankfurt , Mainz
und Bingen die Preise unverändert bleiben . In
Bremen und Oldenburg  werden die Preise
um 1 Pf . je Liter , in Hannover um 2 Pf . gesenkt.

Der Messedienstag
Wiederum äußerst lebhaftes Geschäft

(Sonderdienst der Bremer Zeitung)
Leipzig , 5. März. Der Messedienstag standic

Zeichen des Besuches des Reichsministers ß,
Goebbels,  der durch diesen Besuch sei,
großes Interesse und sein Verständnis für jj,
Aufgaben der Leipziger Messe dartat . — pj
ganzen Tag über war das Geschäft auf
allen Gebieten wiederum äußerst l e^
h a f k Es kann im einzelnen über den Grad de-
erzielten Umsätze natürlich nichts festgestelh
werden . Hervorgehoben zu werden verdien
daß auch heute wieder das Ausland  an jf,
Geschäftstätigkeit beteiligt war . Hauptsächlj.'
mit den Vereinigten Staaten von Nordamerika
mit Australien , Südafrika und verschieden:'
britischen Domien konnten Kompensation^
geschäfte zum Teil durch Vermittlung der £
ratungsstelle für solche Geschäfte im Messest
getätigt werden . Auf der Technische
Messe hat man bemerkt , daß Italien Auftrag
auf Werkzeugmaschinen erteilt hat, - währet
England elektrotechnisches Material kauf
Ueberall haben die Ausländer die hervorraget
den Eigenschaften der deutschen technisch,.
Erzeugnisse gerühmt und erklärt , daß bei ej.’
tretendem Bedarf ein Zurückgreifen auf i,
deutschen Erzeugnisse , eben ihres hohen Werte
wegen , sicher sei . — Von der Mustermesse
ist im einzelnen noch zu sagen , daß die NM;'
frage nach Kleinmöbeln besser als die nae
großen Möbeln ist . Die Lederindustrie hat nac.
dem europäischen Ausland und auch nach Chiii
gut abgesetzt . Ausgesprochene Neuheiten fj.
den unter Ueberwindung aller Handelsherrn:
nisse guten Absatz nach dem Ausland . B:
Edelmetallen und Uhren ist der Umsatz in t-
wissen Formen gegenüber dem Vorjahre .ver¬
doppelt worden.

Kritik der britischen Schiffahrtskammer
an der Subventionspolitik der Regierung

London , 5. März. Anläßlich der Veröffent¬
lichung des Jahresberichts der Schiffahrts¬
kammer des Verein . Königreiches sind aus dem
Kreise der an der Jahresversammlung teilneh¬
menden Reeder gewisse Andeutungen in die
Oeffentlichkeit gelangt , die darauf schließen
lassen , daß die der Schiffahrt zuteil gewordene
Regierungshilfe keineswegs über-
all willkommen ist.

Der Jahresbericht unterstreicht vor allem die
Tatsache , daß zwar die Welttonnage zwischen
Juni 1931 und Juni 1934 um rd. 4,5 Mill . BRT
abgenommen hat , auf der anderen Seite jedoch
die betriebene Tonnage durch Verringerung der
Auf liegemen gen um 7,5 Mill . BRT um rd. 3 Mill.
BRT größer ist . Von der nunmehr noch aufge¬
legten Tonnage von 7 Mill . BRT entfallen 1,4
Mill . BRT auf die britische Handelsmarine . Für
den anhaltenden Druck auf die Frachtsätze und
die verhängnisvolle Rentabilitätsschrumpfung
im Seetransport sei diese Aufliegetonnage , ver¬
bunden mit der Unterverfrachtung der fahren¬
den Schiffe .verantwortlich . -

In den letzten drei Jahren habe Groß¬
britannien seine Handelsmarine um 2,5 Mill.
BRT verringert , zur Hälfte durch Abwracken,
zur andern durch Notverkäufe an andere Län¬
der . Die englische Handelsflotte sei heute um
10 */o kleiner als vor dem Krieg . Wenn man von
Deutschland absieht , dessen Handelsflotte gleich¬
falls zurückgegangen ist , so .verbliebe die Tat¬

sache , daß alle andern seefahrenden Völker i:
der gleichen Zeitspanne ihre Flotte um üb?
18 Mill . BRT gleich 77 % vergrößert hat,

In bezug auf die Zukunft äußert sich der B;
rieht recht zuversichtlich.  Sollte es gt
lingen , den Abwrackungsvörgang zu rational:
sieren und durch internationale Bindungen ::
beschleunigen , so läge der Zeitpunkt nicht fei:
an dem der Schiffbau durch mäßige , aber anbal
tende Ersatzbauten wieder zum Wohlstand g:
langen würde.

In seiner Präsidialrede hat der neue Kamme:-
Vorsitzende Leonard C. Harris die Subvei-
tlonspolitik  der Regierung generell ®:
spezefisch kritisiert  und vor allem dt
Abwrack - und Ersatzbauhilfe als gefährlit:
angegriffen . Um die Tramphilfe gerechter r.
machen , müsse man eigentlich den Frachtlinie:
eine entsprechende Zuweisung .von 0,5 MilLi
jährlich gewähren . Andere Staatshilfen hätte:
der Schiffahrt erhebliche Frachtenau-
fälle  gebracht -, Harris veranschlagt die Am
fälle aus der Rübenzuckersubvention auf Oj
Mill . £ jährlich , aus den .verringerten Welze:
einfuhren auf 0,37 Mill. £ jährlich und aus de:
Speckkontingenten auf 0,2 Mill . £ jährlich . E
Abwrack - und Ersatzbauhilfe werde von zaü
reichen Reedern abgelehnt und könnfp sit
leicht ebenso verhängnisvoll erweisen !* wi Am
1921 laut „Trade Facilities Acts “ gewähilei
Kapitalgarantien.

Spinnstoffe
Bremen , 5. März. Amerikanische Baumwolle midd¬

ling Universal Standard , 28 mm staple , loko
14.61 (14.68).
Bremen März Mai Mai M1 Juli Juli M Okt.

Vor. Schluß
Eröffnung .
12.30 Uhr. .
16.20 .
Heut.Scnl. .

13.80/73
L3.78/68
13.77/67
13.78/72
13.74/71

11.02/98
14.U1/97
U.00/37
14.02/98
14.03/98

14.02/98
14.01/97
14.01/98
14.03/99
14 03/00

14.28/26
14.27/25
14.27/23
14.29/27
14.30/27

14.29/26
14.23/25
14.27/26
14.30/28
14.30/27

14.43/41
14.41/39
14.43/41
14 44/41
14.42/40

Au rech. . . 13.72/- 13.98/- , 13.9 —14.26/— 14.26/— 14.42/—
Um 12.30 Uhr bezahlt : Okt. 14.41, 14.42.
Nach 12.30 Uhr bezahlt : Juli (neu) 14.27, Okt. 14.43.
Nachmittags bezahlt : März 13.72, Mai 14.03, Juli

14.28, (neu) 14.30, Okt. 14.43, 14.42.
Hamburg , 5. März.
Lokopreise per Ib) Tendenz ruhig
Ostindische : Superfine myd, Scinde white
rougish Bremer Kl. 1 4.15
Hne Oomra Standard 1 Bremer Klausel 2 5.65
Loko ? 12.55 (Vor. Notrg. 12.55 cents)
New York März 1 Mai | fult | Okt. | Dez. | lan.

Vor.Schluß
Eröffnung .
11.00 Uhr . .
Heut. Schl. .

12.26/37 12.39/-
12.31/- 12.37/39

12.39/—
12.26/- 112.38/39

12.45/- 12.33/39 12.44/- 12.48/-
12.45/40 12.37/38 12.43/- 12 46/47

- .- /- 12.44/15
12.42/43 12.33/— 12 39/— 12.43/41

New Orleans . . heutige Not. — { vorige Not. 12*58
Zufuhren ln Atlantik « und Golfhäfen 6000| 6000

Der Markt aub Lieferung in Newyork
schloß stetig 2 Punkte höher bis 5 Punkte niedriger.

Unlustig
Newyork , 5. März. Der Baumwollmarkt eröffnet*

stetig.  Dies gilt namentlich für die vorderen
Sichten , in denen der Handel heute tätigte . Im
Verlauf  erfolgten mäßige Käufe des Kontinents
und des Fernen Osten, während Liverpool -Firmen als
Abgeber in den naben Terminen auftraten . Im
allgemeinen zeigte die Spekulation wenig Unter¬
nehmungslust , da die Devisensehwankungen und die
ungewisse parlamentarische Lage in den Vereinigten
Staaten zur Zurückhaltung mahnten.

[Wolle
Antwerpen , 5. März Kammzug

p.kg. belg.Fr p.lb.pence p.kg. belg.Fr. p.lb.pence
6. 4. 5. 4. 5. 4. 6. 4.

März 21.00 21.00
April 20.76 21.76
Mai 21.00 21.00
Juni 21.25 21.26
Juli 21.26 21.26

22.50 22.62
22.75 22.75
22.75 22.87
22.Ö7 23.00
23.12 23.25

Aug. 21.50 21.50
Sept. 21.75 21.76
Okt.. 21.75 21.76
Ums, 110000 IBs
Tendenz: ruhig

23.37 23.60
23.50 23.50
23.50 23.62

50000 IbS
ruhig

Londoner Kolonial -Woll -Auktion
London, 5. März. Die zweite diesjährige Londoner

Kolonialwollauktionsserie wird voraussichtlich am
12. März beginnen und am 29. März beendet werden.
Insgesamt steht ein Angebot von 128 000 Ballen zur
Verfügung , davon 45 950 von Australien , 64 850 Ballen
von Neuseeland , 900 von Cap, 300 von Ostafrika und
16 000 Ballen von Südamerika . Englische Wolle ge¬
langt nicht zur Versteigerung.

HanfpreJse uneinheitlich . Hie Geschäftstätigkeit
war in der Beriehtswoohe sowohl auf den Ober*
als auch Unteritaliener - Märkten verhält¬
nismäßig rege.  Die Preise in Oheritalien blieben
hei Zurückhaltung der Verkäufer unverändert . In
Unteritalien wurden aber für gute Qualitäten die
Notierungen erhöht . Der augenblickliche Gesamt¬
hanfvorrat soll gegenüber der Vorjahrszeit um ca.
5 Millionen kg geringer sein. — In Jugoslawien war
das Geschäft auf den Märkten ruhig.  Die Preise
haben eine Kleinigkeit nachgegeben.

esse für spätere Lieferung , während im übrigen nur
die knapp angebotenen kleberhaltigen Sorten stärker
beachtet waren . Roggen war besonders bei sofor¬
tiger Lieferung nur schwer unterzubringen . Futter¬
gerste war nach wie vor knapp angeboten , da die
Landwirtschaft offenbar erst abwartet , wie weit für
ihre Gerstebestände Absatzmöglichkeiten zu Indu¬
strie - oder Brauzwecken bestehen . Da die verarbei¬
tenden Betriebe vielfach bereits für das laufende
Wirtschaftsjahr eingedeckt zu sein scheinen , ist es
hierin bisher zu keinen » größeren Umsätzen ge¬
kommen. Am Hafermarkt kam eine gewisse Ent¬
spannung darin zum Ausdruck , daß der Austausch
von Hafer gegen andere Futtermittel vielfach zu er¬
leichterten Bedingungen vor sioh ging.

Die Erhöhung der Verarbeitungskontingente der
Mühlen wird voraussichtlich die Brotgetreidenaoh-
frage für die Folge etwas beleben , doch muß anderer¬
seits berücksichtigt werden , daß die frei verfügbaren
Bestände der Mühlen an Brotgetreide sowie die nicht
unbedeutenden Meblvorräte einen gesteigerten Ver¬
mahlungsbedarf der Mühlen in der Nachfrage nicht
im vollen Umfange in Erscheinung treten lassen wer¬
den. Am Futtergerstemarkt dürfte den Bauern der
Entschluß , auch schwere Ware zu Futterzweoken ab¬
zugeben , durch die Ueberlegung erleichtert werden,
daß die Preise für schwere Qualitäten nach Neurege¬
lung der Zuschläge nur wenig unter denen für Gerste
zu Industriezwecken liegen.

Hamburg , 5. März . Promptes Brotgetreide bleibt
vernachlässigt . Wenn nicht gelegentlich Käufe durch
die Behörden stattfinden . würden, . müßte derZwischenhandel mehr als bisher Preisnachlässe ein-
treten lassen . — Futterhafer ist nur ganz vereinzelt
im Markt , da die Tausohmittel fehlen . -

Weizen, inländischer : Altmärkischer , Basis 76/77 kg
per hl 210Vi plus Zuschlag , do. Saale -Magdeburg,
Basis 76/77 kg per hl 212Vi plus Zuschlag , Lauen-
burger -Mecklenburger -Ostholsteiner 76/77 kg per hl
210l/*, ausländischer : Manitoba I hard 93—94, Mani¬
toba I 91—92; Roggen , inländischer ; Altmärkischer
72/73 kg 171, Holsteiner -Mecklenburger 171 RM. —
Roggen -Ausfuhrscheine im freien Verkehr , Lieferung
März 163 RM B.

Hannover , 5. März . (Eigener Drahtberloht ). (Groß¬
handelspreise ah hannoverschen Stationen , bei Brot¬
getreide unter Zugrundelegung einer Durchschnitts¬
fracht von 5 RM pro Tonne bis zur Hafen - oder
Mühlenstation . — Festpreise franko Vollbahnstation
des Erzeugers in RM). .

Weizen:  Durchschnitt 77/78 kg der Ernte 1934.
Festpreisgebiet W VI 200, VIII 202, IX 204,
XII 207, XIV 209, XV 210. — Roggen:  Durch¬
schnitt 27/73 kg der Ernte 1934. Festpreisgebiet R IX
164, XII 167, XIV 170. — Hafer:  Durchschnitts¬
qualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet H XIII 165,
XV 168, XVI 169, XVIII 171, — W e i ß h a f e r plus
7 RM per t. — Inländische  F u 11 e r g e r s t e:
Durchschnittsqualität der Ernte 1934. Festpreisgebiet
G IX 167, X 169, XII 172, XIII 173, XIV 175.

Berlin , 5. März . Der Getreideverkehr hot erneut
ein außerordentlich ruhiges  Bild . Das
Angebot in Brotgetreide war weiter reichlich .’ Die
Mühlen nehmen aber nur zögernd Mahlgut auf , da
infolge des ruhigen Mehlgeschäftes eine Ergänzung
der Läger im allgemeinen noch nicht notwendig er¬
scheint . Hafer ist selbst im Austauschwege nur ver¬
einzelt erhältlich , Futtergersten fehlen vollkommen.
In Brau - und Industriegersten liegt ausreichendes
Offertenmaterial vor , es finden aber überwiegend
nur Ausstichqualitäten bei den Industrien Aufnahme.
Von Saathafer werden nach wie vor gelbe Sorten
bevorzugt . Mehle blieben ebenso wie Roggenscheine
unverändert.
Nöw^ork , 6. 3.
Weizen, Rt. 107V*
Hartw. UB1/* IMais,loca 071/sW’mehi. iu 6.50

höchste 6.Ö0
IGetrl. Engl. I/6-2/6
Kontln. 6—7

Chicago . 5. 3.
Gerste 70—120
Welzen willig
Mal . . * .96—•Qo'fa
lull k . . *90 b/b—l/i
Sept . • ■• j90»/4—6/s

Mals
Mal
lull
Sept.
Hafer
Mal

k. stetig
. 83V*
* 79»/«

76̂/a
k. stetig

h c 49V*

lull .
Sept . .
Roggen
Mal .
lull .
Sept. .

43
41

Willig
641/804
64V*

Getreide und Futtermittel
Umsatztätlgkelt zum Monatsbeginn weiter zurück-

gegangen
Bremen , 5. März. (Eigenbericht ). An den deutschen

Getreidemärkten hat die planmäßige Steigerung der
Getreidefestpreise für März die Nachfrage zum Mo¬
natsende nicht merklich angeregt . Zum Monatsbeginn
ist die Umsatztätigkeit sodann erwartungsgemäß «eher
noch weiter zurückgegangen.  Das Mehl-

esohäft verlief unter dem Einfluß der Neuregelung
er Mehlpreise , die für den Monat Marz durchweg

unter dem Einfluß der Neuregelung der Mehlpreise,
die für den Monat März durchweg um 0.10 RM je
100 kg heraufgesetzt worden sind, etwas lebhafter.
Die Absatzmöglichkeiten für Brot  getreide haben
sich jedoch , da die Mühlen mit frei verfügbarem
Weizen und Roggen sowi-e vielfach auch mit Mehl
ausreichend versorgt sind, nicht nennenswert ge¬
bessert , Nach Weizen  best and  hier und da luter -.

Viehmärkte
Bremen , 5. März. Schweinemarkt . Auftrieb  :

1228 Schweine , 205 direkt zugeführt . Marktverlauf:
gut . Preise für 50 kg Lebendgewicht in RM: b) 48
bis 50, c) 47—50, d) 44—48, Sauen : g2) 40—45.

Bremen , 5. März . Fleischgroßmarkt . Rindfleisch:
a) 66̂ 75, b) 55—65, Kalbfleisch : b) 60—57, c) 47—53,
Schaffleisch : 95, Schweinefleisch : a) 60—63, b) 53 bis
55, c) 45—52 RM für 50 kg in Reichsmark . — Ge¬
schlachtet eingeführt : 31 Rinder , 103 Kälber , 5 Schafe,
96 Schweine . Geschäftsverlauf : langsam.

Wunstorf , 5. März. Auftrieb:  813 Ferkel und
40 Stangenschweine . Preise:  bis 6 Wochen alte
9_ 12 EM., ß bis 8 Wochen 13—17, 8*bis 12 Wochen
17_ 20, Stangea bis 28 RM., je nach Güte und Gewicht.
Handel : mittelmäßig , etwas Ueberstand.

Hamburg , 5. März. Auftrieb:  1309 Kälber,
7577 Schweine . Marktverlauf : Kälber : mäßig rege.

1 Schweine : mittel . Preiee : Kälber : a) 48—53, b). 36

bis 47, c) 25—35, d) 17—24, Schweine : a2) 49—50, b) 46
bis 49, c) 431/*—46, d) 40- 44, Sauen : gl ) 44—45, g2) 39—43.

Berlin , 5. . März . Der Auftrieb von - Schlachtvieh
zum heutigen Berliner Viehmarkt war trotz der etwas
besseren Nachfrage am Fleischmarkt in allen Vieh-
gattungen genügend . Das Geschäft nahm hei der
kälterra . Witterung auf der ganzen Linie glatten Ver¬
lauf hei durchweg festen Preisen.

Auftrieb : 1624 Rinder , darunter 255 Ochsen,
447 Bullen , 922 Kühe , Färsen , Fresser , 50 Auslands-
Rinder direkt zugeführt , 3724 Kälber , 3079 Schafe,
Lämmer und Hammel , 51 Schafe direkt zugeführt,
17 321 Schweine . Marktverlauf : Rinder und Kälber:
glatt , Schafe : ziemlich glatt , Schweine : mittelmäßig.
Preise : Ochsen : b) 35—38, c) 30—35, d) 25—29, Bullen:
a) 35, b) 32- 34, o) 28—31, d) 24- 27, Kühe : a) 32—34,
b) 26—31. c) 20- 25. d) 13—19, Färsen : a) 36- 37, b)
31—35, c) 25—30, d) 22—24, Fresser : 20—25, Kälber:
Sonderklasse 70—85, andere Kälber : a) 46—51, b) 40
bis 45, c) 28—38, d) 18—25, Lämmer und Hammel : ad)
44—46, bl ) 41—43, c) 37—40, d) 28—36, Schafe e) 35
bis 36, f) 33—34, g) 25—32, Schweine : al ) 50, a2) 48
bi« 49, b) 46—48, c) 44—47, d) 41- 44, e) 37—40, Sauen
gl ) 45- 46, g2) 40—44.
Chicago , 5. 3. Schweine.
leichte ndr. 9.25 |schwere cd. 9.95 IZuluhren 100C6
höchste 9.70 Ihöchst. 9.80 | l. West. 41000

Vieh und Fleisch
Bremen , 5. März . (Eigenbericht ). Der Gesamtmarkt¬

verlauf kann in der abgelaufenen Woche als recht
befriedigend  bezeichnet werden . Eine merk¬
liche Stütze bedeutete , daß die Einsender trotz der
üblicherweise zum Monatsanfang zu erwartenden
größeren Aufnahmefähigkeit der Märkte die Be¬
schickung ziemlich vorsichtig  vorgenommen
hatten . Nur hei Kälbern und Schweinen waren die
Auftriebe eine Kleinigkeit höher , während Rinder
und Schafe gegenüber der. Vorwoche sogar noch we¬
iniger angeboten wurden.

Der Marktverlauf war bei Rindern  im allge¬
meinen ziemlich glatt , obgleich im Anfang der Woche
auf den westdeutschen Märkten infolge zögernden
Fleischabsatzes Preisverluste verzeichnet worden
waren . Die Auftriebe stellten sich insgesamt auf
25«400 Stück oder um 3,6 Prozent niedriger als in der
Vorwoche . Im ganzen war die Marktlage weiter fest.
— Mit Ausnahme einiger westdeutschen Plätze und
Chemnitz ergab sich an den Kälbermärkten
eine merkliche Befestigung . Trotz des mit 30 600
Stück um etwa 2 Prozent -höheren Angebotes als in
der Vorwoche und 10 Prozent höheren Angebotes als
in der vergleichbaren Vorjahrswoche verliefen die
Märkte im allgemeinen ziemlich glatt , da der Fleisch¬
absatz durch Konfirmationen , Leipziger Messe und
überhaupt Monatsanfang zufriedengestellt hatte . Be¬
sonders fest lagen Breslau , die sächsischen Märkte
außer Chemnitz und vor allem Berlin . — Die
Hammelmärkte  lagen gegenüber der Vor¬
woche einheitlicher und im ganzen recht stetig . Zum
Wochenende mußte allerdings der Berliner Markt
um 1—2 RM nachgeben , womit die am Dienstagsmarkt
erzielten Gewinne wieder verloren gingen . Das An¬
gebot war doch zu reichlich gewesen. Insgesamt
wurden den Markten mit etwa 14 000 Stück noch
1 Prozent weniger zugeführt . — Der Absatz von
magerem Schweine  fleisch war nicht immer glatt
gewesen . Demgegenüber konnte auch die lebhaftere
Nachfrage nach fettem Schweinefleisch und Fett
nicht voll ausgleichend wirken . Trotzdem war der
Verlauf auf den Lebendschweinemärkten im ganzen
als befriedigend zu bezeichnen , da die Fleischer in
Erwartung auf zunehmenden Fleischverbrauch hach
dem Monatsersten stärker einkauften und das An¬
gebot mit insgesamt etwa 105 400 Stück kaum ein
Prozent höher als in der Vorwoche war . Das Preis¬
niveau hat sich gegenüber vor 8 Tagen kaum geän¬
dert . Die großen Märkte blieben bei alten Notizen
fest.

Schlachtviehpreise an deutschen Märkten

Helchsdurchschnitts*
preise für 50 kg

Lebendgewicht InRMZahlder
Märkte

1935
hebruar März

4.- 9. tl . 16. |1H.—23. |2ft.2. - 2.
Ochsen, vollfl. (b) 15 33,4 33,5 32,6 32,6
Kühe, vollfl. (b) 15 28,4 28,6 28,5 28,7
Kälber, mittlere (b) 15 40,7 40,5 40,1 * 4CL9
Schw.,100-120kg(c) 15 46,9 47,1 46,6 46.7

Seefische
Am 5. März landeten im Wesermünder Fischerei¬

hafen 5 Dampfer insgesamt 905 900 Pfund frische See¬
fische . Davon brachte von Island 1 Dampfer 163 900
Pfund , meist Seelachs , Goldbarsch und Kabeljau , von
der norwegischen ' Küste 4 Dampfer 742 000 Pfund,
namentlich Kabeljau , Schellfisch , Seelachs und Gold¬
barsch . 1 Hochseesegler stellte 1300 Pfund Schollen
und Feinfisch zur Versteigerung . Die Auktions¬
preise erfuhren für alle Sorten weitere Aufbesse¬
rungen : Island : Kabeljau I 9—IO1/*, II 9V*—10, See¬
lachs 91/*—11*/*, Goldbarsch 10*/*—ll 1/*, Norwegische
Küste : Kabeljau I 7V*—91/*, II 7l/i—91/*, Schellfisch I
7*/*—9, II 7*/*—IO*/*, Goldbarsch 10- 13»/*.

Kolonialwaren
Hamburg , 5. März.

Gewürze : Pfeffer liegt ruhiger . Muskatnüsje und
Muskatblüte fast geräumt . Schwarzer Lampong-
Pfeffer 100, weißer Muntok -Pfeffer 175, Cassia Flores
104 .RM . für 100, kg verzollt , einsohl . Ausgleich¬

steuer , ab Lager Groß-Hamburg.
Getrocknete Früchte : Auf der ganzen Linie hat

sich das Abzugsgeschäft etwas lebhafter gestaltet.
Sultanas in V* Kisten : Smyrna 40—65 RM, Candia
50—75 RM, califomische Goldenbleached 52—56 RM,
Rosinen Candia 37—43 RM, Korinthen 44V*—52 RM,
Mandeln , süße Courante Sizil in Säcken 115 RM,
süße Courante Sizil gesiebte ohne Staub und Bruch
122—124 KM, handgewählte Sizil in , l/* Kisten 36/37er
130 RM, Riesen -Sizil 138 RM, ' spanische Largueta
Grandes 160 RM. Haselnußkerne .Jjevantiner 112 RM,
spanische 109 RM, römische 125, Samarkand -Apri¬
kosen 80—145 RM, Califomische Früchte : Aprikosen
178—190 RM, Birnen 110—140 RM, Pfirsiche 145 bis
150 RM, Ringäpfel 149 RM, Mischobst 72—115 RM,
Pflaumen 57—80 RM, jugoslawische Pflaumen 49 bis
68 RM ab Lager Hamburg.

Hülsenfrüchte : Chile-Linsen auf Abladung liegen
bei fehlendem Angebot etwas fester . Infolgedessen
zeigte sich verstärktes Interesse für kurzfällige
Ware . Auch Lokopartien fanden Beachtung . Fernerwurden Käufe io belgischen und schwedischen Erb¬
sen getätigt , ohne daß Preisveränderungen zu ver¬
zeichnen sind . Bohnen ruhig . Lokoforderungen auf
der ganzen Linie unverändert.

Reis : An den östlichen Märkten setzten sioh hei
anhaltender Kauftätigkeit neue Preisbefestigungen
durch . Hier bleibt das Geschäft recht ruhig , da
das Inland nur den notwendigsten Bedarf ‘deckt.
Preisveränderungen sind nicht zu verzeichnen.

Rohkakao und Kakaohalbfabrikate : stetig . Preise
unverändert.

Fettwaren : fest . American Steamlard 35*/*, Pure-
lard raff , per 4 Kisten ä 25 kg netto versch , Standard¬
marken trausito Kai , Dollar 37—37Vi. Dänisches
Schmalz 132 Kronen . Speckpreise unverändert.

Speck (Hiesige Schlachtungen ): Magerer , geräuch.
80—81, fetter , geräuchert 75, roher über 7 cm 56—58,
roher unter 7 cm 55—57, Flomen 70—71, Deutsches
Bratenschmalz 83—85 RM für 50 kg.
Chicago , 5*3. Schmalz.
Tendenz: k. stetipllult . 13.75 lüktober —
Mal • » » ,13.62l/*lsept. » • » 13.85 | Dezember• —
Newyork , 5. 3.

Oeie und Fette
Schmalz 14.35
Talg, eztr. &U
Bw’saatöl L — !

März . * , . 11.40
Mal * . * * 11.71
Juli . 11.82
September, li .87
Terpentin 55.50

Newyork , 5, 3. Kakao , willig
März . > » • 4.75 |tuü . . . . 5 .03
Mal . . s«  4 .91 |sept. . . . 5.15

Savannah 60.60
Petr. StWC. 16.26
St. W. T. 12.25
Mid. CO. 0.94
P. Rohöl1.973̂-2,02^

| Dezember 6.32Itanuai . . . 6.38
Kaffee

Bremen , 5. März . Umsätze beschränkten sich auf
vorliegenden Bedarf , feine Klassen von mittelameri¬
kanischen Kaffees bleiben weiter bei guten Preisen
gefragt . Den von Kolumbien vorliegenden Anstel¬
lungen brachte man nicht immer volle Beachtung
entgegen . Brasilien ziemlich unverändert.

_ . > . . Hamburg , 5. März.
Brasilkaffee : Bei kleiner Umsatztätigkeit blieben

Forderungen unverändert . — Gewaschener
Kaffee : Ruhiges Bedarfsgeschäft . Preise unver¬ändert.

.5 “ mindestens 250 Sack (gleich 14,700 kg netti
12.30 Uhr (Neuer Kontrakt ). März 32

G, Mai 32V. B Si'/i  G, Juli 33 B 32 G. September
Newyork , 5. 3.
Tendenz k. stetig
Santos
März .
Mal .
lull
Sept.

9‘/>
8.76n
8.66n
8.64n
8.48

Dezembei
lanuar . .
Tagesums.
Katfee Rio
März . . .
Mal . . . .

8.49
6060
7.87
6.33n
6.44

lull . . .
Sept. . .
Dezember
lanuar . .
Tagesums.

6.67n
6.67n
6.77
2C00

MaKueDurg, 0. Marz. Mucker. Gemahl . Melis pr
für März 31.8o, 31.95. Tendenz ; ruhig.
Newvork , 5. 3. Rohzucker . willig
März . . . ,2.02/04*|!u11 . . . . 2 . |6 iDezember ‘
Mal . 2.07/08’ISept. . 2.20 lianuar . . .2.1

*1 Geld- nno Briefnotlernngen
„ D'eJU-ork, 5. März. (Neuer Kontrakt .) März 2,1
2,02 B. Mai 2,06 G„ 2,07 B. Juli 2,12G„ 2,13 B
2.W G., 2,19 B. Dez. 2,24 G., 2,25 B. Januar 2.H2,12 B,

■r ts V " w " * .ciMSiviruiytKupiercif Hamburg , Bremen oder Rotterdam (Noti-eru
[ifr' 'l00 ^ ®*6ktroiytkupfernotiz ) 39

Originalhüttenalmulniumi 9S—99 Pzt . in B

Walz- oder Drahtbarren 144, desgl . in Walz* K'
Drahtbarren 99 Pzt . 148, Beinnickel 98—99 Pzt. *
Feinsilber (1 kg fein ) 46*/*—49*/, RM.

Berlin , 5. März. Der Londoner Goldpreis betrir
am 5. März für eine Unze Feingold 147 sh KW; ;
gleich 86.8026 RM, für ein Gramm Feingold demai;:
57.0515 pence. gleich 2.79077 RM.

Hamburg , 5. März. (Richtpreise dos Vereins (‘
am Metallhandel beteiligten Firmen ). Silber proa:
51‘/i B 48 */i G, Hüttenrohzink 17V* nom. B, 17‘/i G.

Hamburg , 5. März . Altmetalle . Elektrolytkupi.j
draht 30—32. Schwerkupfer 30—32, Rotguß 86-7
Schwermereing 21V*—22, Leiohtmesslng 14—151/*. M-
singspäne 15Vr—28. Altziuk 7—71/,. Altbiei 10—11.

Kupfer(per Tonne) £
Tendenz unreglm

Standard per Kasse 28tyu- ' le
do. 3 Monate Sb’/is- ' /s
do. SettL Preis 2̂ /8

Electrolyt 311/*—‘/j
best selected 301/»—311/:
strong sbeets 66
Elektrowirebars 31V:

Zinn (per Tonne)
Tendenz unreglm

Standard per Kasse 2l8Vs-E/s
do. 3 Monate2168/8—''/8
do. Settl. Preis 2Wh

Banka* —
Stralts* 221

Blei (per Tonne)
1endenz ruhig

ausl. pr. offiz. Preis 10»/*
do. pr. Inoffiz. Preis 101/*—Vw
do. entf.Sichtoff.Pr. 10‘/s
do. entf. S.lnoff. Pr. 101/:—b/ig
do. Settl. Preis 10V<

Zink (per Tonne)
Tendenz träge

London, 5. Man
Alumnlum(p. To.)
Inland* 1®
Ausland* -
AntimonRegului

(per Tonne)
Erzeuger-Preis* 82- f
chines. per* 61—t
Quecksilber*

(per Flasche) 11«,»-1,
Platin* (p. 20 Oimc.l >
Wolframerze. 11f.*

(sh per Einheit) 38-1
Nickel. Inländ.*

(per Tonne) 200—*•
do. Ausland* (p. To.) 200—K:
WelBbl. L C. Cokes187i-l’-
20x241.o.b.Swansea«
(sb. p.box ot lOSlbs)
Kupferrulphat ID/t- -1
I.  I . b.* (per Tonne)
ClevelandGuBeliin $7>|i
Nr.3. f.o.b. Mlddles-
borongb* (sh. p. To.)
Silber (Pence per

Onnce)
do. Lieferung Ounce

26»,j

gewdhnl. pr.offlz.P. ll 1/«
do. pr. tnofflz. Preis ll1/*—e/w
do. entt.Sicht.oH.Pr. 11“/'»
do. entt. S. Inofl.Pr. 11’/*—“/«
do. gew. Settl. Preis ll 1/*

Bold (sb and pence ,
per Ounce) OT-'

Amt). Berlin. Mittel¬
kurs 1. d. engl. Pfd.

• inaktiv » Notierunz in"
London , 5. März. Am freien Markt wurden W

669 000 Pfund Sterling zum Preise von 147 6h K™■
pro Unze fein verkauft.
Newyork , 6. 3.
Rupf. el. ’ 6.57V*Bluiel, loco 3.56
30/90 T 6.67' />b Zink, loco 3.90
Zinn. loco 47.26 | Silber aus). 67.76

Weißbledi
Röbels. N. 2 “ '3
Roheis. N2p 20.0

Newyorker Devisen‘Schlußkurse
Newvork , 6. 3
Tägl. Geld l
Bankakz.
90 Tg. Briet ,‘l‘
90 Tg. Geld >
Fr.Hwechsel
oiedr. Satz V*
höchst. Satz 1
Wechs. aut

Lond. Cbl. 4.768/8

do. 60 Tg.
Paris
Brüssel
Rom
Madrid
Bern
Amsterdam
Stockholm
Oslo
Kopenhagen

4.76=k
6.67»/,

23.63
8.40

13.81
32.86
68.50
24.65
23.92V,
21.25

Prag
Wien
Budapest
Belgrad
Athen
JapanBuen. Aires
Rio de lau.
Berlin

Vorliegend schwächer
Newyork , 5. März . An der Börse herrschtee-

vorwiegeud schwächere  Stimmung.
Geschäft war wenig belebt . Umsatzhemmend wie
der ungeklärte Ausgang der gegenwärtigen Pa,.‘
mentskämpfe . Andererseits boten die mäßige^
bolung des Pfundes und die Senkung des G°;
ankaufspreises in London keine größere
Daher überwog weitere AbgabenneiganS ’t ^
merkenswerterweise eine Zunahme des Geschäf̂ ■
den naohgehenden Kursen in Erscheinung trat. •c
fach waren Abgabewellen zu beobachten» so ^
bereits um die Mittagszeit Verluste bis 4 Lollar
verzeichnen waren . Auf dem ermäßigten ^ ursI1! ê.
ließ der Handel später wieder nach . Die Rück=c s;
werden in , der Hauptsache den Glattstellunff611 £
Hausse -Engagements zugeschrieben . VerstiiB^
wirkte ferner das ungelöste international®
rungsprobiem und die Befürchtung , daß die
schaftliche Erholung durch den ungewissen
der Beratungen der gesetzgebenden KÖrp0 rSĈa
gehindert werden könnte.

Der Bondsmarkt verlief nicht einheitlich. Sa .
Papiere lagen fest . Eisenbahnbonds standea
Abgabedruck , Auslandswerte neigten zur Soh â

V
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